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„Nr. 304._ unge- Ausgabe 


Socialiſtiſche Phantaſieen. 


Die agitatoriſche Kraft des Socialismus beruht weſentlich darauf, 
— daß er in allgemeinen Redewendungen ein zukünftiges Glück an⸗ 
kündigt und niemals Rechenſchaft darüber giebt, in welcher Weiſe 
und mit welchen Mitteln dieſes Glück verwirklicht werden ſoll. In 
dem Augenblick, wo er ſich auf Detailangaben einläßt, zeigt ſich ſeine 
Schwäche. Die ſchwere Frage, vor welcher unſere Zukunft ſteht, iſt 
6 die, ob die Undurchführbarkeit der ſocialiſtiſchen Träume praktiſch auf 
einem Wege nachgewieſen werden ſoll, der über namenloſes Elend 
und wahrſcheinlich über Lachen von Blut führt, oder ob die menſch⸗ 
liche Beſonnenheit ausreichen wird, die Undurchführbarkeit zu begreifen, 

ehe mit dem praktiſchen Verſuche begonnen wird. 

Charles Fourier verwies die Menſchen der Zukunft auf den Auf— 
enthalt in großen „Phalanſterien“. Ein Phalanſterium iſt eine Penfion 
erſter Klaſſe, in der man, nachdem man ſich das Recht des Aufent⸗ 
halts daſelbſt erworben, das Recht hat, alle ſeine Bedürfniſſe zu be⸗ 
friedigen. Man hat dort einen wohnlichen Aufenthalt, ein Couvert 
an der Wirthstafel und Alles, was ſonſt das Herz begehrt. Fourier 
war gewiſſenhaft genug, auszurechnen, wie viel es koſten würde, 
Phalanſterien zu bauen, die allen lebenden Menſchen Unterkunft ge⸗ 
währen, und er iſt dabei auf eine Summe geſtoßen, die hoch in die 
Milliarden geht. Er hat alſo ſeinen eigenen Fehler auf Heller und 
Pfennig ausgerechnet. Er hat gezeigt, um wie viel das menſchliche 
Capital noch wachſen muß, ehe Jedermann eine Exiſtenz führen kann, 
wie ſie heute der Rentier führt, dem ſeine Mittel geſtatten, in einem 
Gaſthof erſter Klaſſe Wohnung zu nehmen. i 

Man darf freilich den heutigen Socialdemokraten von Fourier 
nicht mehr ſprechen; er iſt überwunden, iſt veraltet. Man iſt heute 
viel weiter, als er war. In der That beſteht aber der Fortſchritt, den 
ſie gemacht haben, lediglich darin, daß ſie es vorziehen, über Dinge 
zu ſchweigen, über weiche Fourier gewiſſenhafter Weiſe ſich ausführlich 
ausgeſprochen hat. Und wo einmal der Dämon ſie treibt, ſich aus⸗ 
führlicher zu äußern, da fallen fie in die Anſchauungen vom Phalan⸗ 
ſterium zurück, die verächtlich zurückzuweiſen ſie ſich den Anſchein 
geben. Unverkennbar iſt dies Bebel in ſeinem Werk über die Frau 
mehrfach begegnet. 

Vor uns liegt eine Schrift, die unter dem Titel „Theſen über den 
Socialismus“ ſchon in zweiter Auflage im Verlage von Dietz in Stutt⸗ 
gart, dem Reichstagsabgeordneten und Inhaber der anerkannten 
ſocialdemokratiſchen Buchhandlung und Buchdruckerei, erſchienen iſt. 
Als Verfaſſer iſt ein Herr J. Stern genannt, der zu den Leuten ge: 
hort, die „ſchrecklich viel geleſen“ haben, der mit Spinoza anfängt, 
mit Schopenhauer aufhört und mit Goethe, Heine, Immermann und 
dem Apoſtel Paulus auf jeder Seite um ſich wirft. 

Wir haben den Eindruck, daß es genügen würde, in der größten 
ſocialdemokratiſchen Verſammlung einzelne beſonders bezeichnende Ab: 
ſchnitte aus dieſer Schrift zu verleſen, um allgemeines Gelächter her⸗ 
vorzurufen. Der Verfaſſer bemüht ſich, nachzuweiſen, daß der Socia⸗ 
lismus nicht die individuelle Freiheit vermindert, ſondern fie vermehrt; 
daß er keinen Zwangeſtaat ſchaffen will, in welchem den Einzelnen 
ihre Befriedigungsmittel von einer höheren Gewalt knapp zugeſchnitten 
werden und ein beſtimmtes Arbeitsmaß auferlegt wird. Man betrachte 
nur das folgende bezaubernde Bild, das er entwirft: „Jedem, der ſich 
ausweiſt, ſein Arbeitsquantum verrichtet zu haben, ſteht das un⸗ 
beſchränkteſte Recht auf jeden Conſum in jeder beliebigen Quantität zu. 
Er bezieht ſeine Kleidungsſtücke aus den öffentlichen Magazinen, er 
ſpeiſt im Hotel, was ihm beliebt, oder wenn er es vorzieht, ſpeiſt er 
zu Hauſe in einer höchft comfortablen Privatwohnung, die mit den 
offentlichen Hotels in Verbindung ſteht (Telephon, Rohrpoſt und wer 
weiß, was ſonſt noch erfunden wird) und woher er auf die bequemſte 
Weiſe die Speiſen bezieht, die er wünſcht, oder er läßt ſie ſich zu 
Haufe bereiten oder bereitet fie ſelbſt, indem er die Victuglien aus 
den Magazinen bezieht.“ 

Wir verſichern, daß wir wörtlich eitirt haben, und find nun wirt 
lich in verlegenem Zweifel, ob wir uns nicht lächerlich machen, wenn 
wir auch nur ein einziges Wort der Kritik hinzufügen. Auf die 
Frage, woher alle die comfortablen Wohnungen und die Einrichtungen, 
die ihnen den Comfort erſt verleihen können, mit Einem Schlage 
kommen follen, geht der Verfaſſer nicht mit Einem Worte ein. Auf 
das Bedenken, daß aus den öffentlichen Magazinen an Victualien und 
Lebensmitteln mehr verlangt werden könne, als in denſelben zur Ver: 
fügung ſteht, hat er die doppelte Antwort: daß in einem Staate, in 
welchem es keinen Sinn habe, Schätze anzuhäufen, Niemand mehr 
verlangen werde, als er wirklich braucht, und daß die Natur nicht ſo 
karg ſei, um nicht Alles hervorzubringen, was der Menſch zu seinem 
ie 951. 5 Puncum, 

\ Da e Menſchen produciren müſſen, damit die Menſchen ge: 
nießen können, ſieht der Verfaſſer ir und darum a 5 
daß Jeder, der an den Wohlthaten der neuen Geſellſchaft theilnehmen 
wolle, ſich darüber ausweiſen müſſe, ein beflimmtes Arbeitsquantum 
geleiſtet zu haben, aber die Art der Arbeit ſoll er ſich nach ſeinem 
Ermeſſen wählen dürfen. Die unangenehmen und läſtigen Arbeiten 
übernimmt die Maſchine. Alſo die Maſchine wird Steine klopfen. 
Nun freilich, die Maſchinen haben dem Menſchen ſchon viel gefähr⸗ 
liche, unſaubere und ermattende Arbeit abgenommen und werden ihm 
in Zukunft noch mehr abnehmen. Aber wer erfindet dieſe Maſchinen 
und wer ftellt fie her? Bis fie vorhanden find, wird es wohl bei 
der bisherigen Wirthſchaftsordnung bleiben müſſen. Die Locomotiven 
ſind erfunden, aber der Locomotivführer wird nie durch eine Maſchine 
entbehrlich gemacht werden. Und die Regelmäßigkeit des Eiſenbahn⸗ 
betriebs wird doch empfindlichen Störungen ausgeſetzt ſein, wenn man 
täglich darauf warten muß, daß ſich ein Freiwilliger findet, dem es 
Vergnügen macht, gerade heute eine Locomotive zu führen. Und der 
Veruf des Locomolivführers oder des unter der Erde thätigen Berg: 
manns wird doch weniger Anziehungskraft haben, als etwa der eines 
Malers, der ein ſehr leichter Beruf iſt, wenn der Maler nicht darauf 
zu warten braucht, daß ihm feine Gemälde bezahlt werden, und aljo 
auch nicht darauf, daß ſeine Gemälde gefallen. 

Lohn und Zwang find die beiden Motoren, welche heute das Ge: 
triebe der wirthſchaftlichen und ſtaatlichen Welt bewegen. Wer den 
Motor des Lohnes in Wegfall bringt, wer es verhindert, daß Jeder 
um jo beſſer geſtellt wird, ie mehr feine Leiſtungen dem Bedürfniſſe 
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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Werderſche oder die Petri⸗Kirche — anzuweiſen, ſei ganz unthun⸗ 


Local, z. B. au e i weck 
Es handle ſich ferner um die Unterbringung von ca. 95 Särgen hohen⸗ 
zollernſcher Fürſten, für we 8 1 
nicht unwürdiges Gewölbegeſchoß vorgeſehen fei. 
Wichtigkeit nach Niederlegung des alten Domes eine genaue Unterſuchung 
des ſehr ungünſtigen Baugrundes vorzunehmen und für die Correctur des 
Spreelaufes im Intereſſe des Verkehrs Sorge zu tragen. Die Bewilligung 
der Summe für die Interimskirche präjudicire die Frage, wer den neuen 
Dom bauen ſolle, der Staat oder der Landesherr als 8 

Zuſchuß des Staates, in keiner Weiſe; dafür übernehme er der Miniſter 


feiner Mitmenſchen entſprechen, der muß den Motor des Zwangs ver⸗ 
ſtärken. Der ſocialdemokratiſche Staat kann nur ein Zwangsſtaat 
fein; darüber iſt keine Täuſchung moͤglich. 


Deutſchland. 

& Breslau, 2. Mai. [Der Arbeiterfeiertag.] Die Wal⸗ 
purgisnacht mit ihrem Hexenſabbath auf dem Brocken iſt wie gewöhn⸗ 
lich vorübergegangen, ohne daß wir ſterblichen Menſchen von dem 
wilden Treiben der Geiſter etwas verſpürt hätten. Und faſt ebenſo 
wenig haben wir von dem Hexenſabbath verſpürt, der uns Tags 
darauf beim hellen Sonnenlicht von den feiernden Arbeitern ein: 
beſcheert werden ſollte. Aengſtliche Gemüther hatten die merkwürdigſten 
Dinge befürchtet und wagten ſich wohl kaum hinaus auf die Straße, 
um nicht einer im Verborgenen lauernden Gefahr in die Arme zu 
rennen. In der That ſchien es, als ſollten die bodenloſen Exeeſſe in 
Wien und in den mähriſchen Strikebezirken als Warnung davor 
dienen, welcher Zerſtörungswuth die ungebändigte Menge fähig ſei. 
Allein wer die Verhältniſſe ruhig überſchaute, mußte annehmen, daß 
der 1. Mai keineswegs dazu berufen fein werde, ein ſonderlich be: 
merkenswerthes Datum in der Geſchichte der ſocialen Bewegung dar⸗ 
zuſtellen. Eine große Zahl beſonnener Führer mahnte die Arbeiter 
eindringlich, aus der Frage der Arbeitseinſtellung nicht einen casus 
belli zwiſchen ihnen und den Unternehmern zu machen. Und wenn 
die Männer, welche die ſocialiſtiſche Agitation bisher geleitet haben, 
auch nicht mehr des Gehorſams aller derer, welche unter dem Banner 
der Socialdemokratie gegen die beſtehende Geſellſchaftsordnung zu Felde 
ziehen, ſicher ſind, ſo reicht doch ihre Macht noch über die Mehrheit 
der Arbeiterwelt. Auf der anderen Seite ſind die Unternehmer dem 
Anſpruch der Arbeiter auf einen ſelbſtgeſchaffenen Feiertag im All⸗ 
gemeinen mit Feſtigkeit und Entſchloſſenheit entgegengetreten. Und 
ſie haben damit nur in ihrem Intereſſe gehandelt. Es iſt vielfach 
die auch unſeres Erachtens nicht unberechtigte Anſchauung verbreitet, 
daß die Zugeſtändniſſe, welche in der letzten Zeit den Arbeitern ge⸗ 
macht worden ſind, ſie zu dem übermüthigen Bewußtſein verleitet 
hätten, ſie vermöchten alle ihre Forderungen durchzuſetzen. Darum 
war es ſehr heilſam, daß ihrem Anſturm wieder einmal ein Riegel 
vorgeſchoben wurde. Nicht an letzter Stelle aber ſind die Vorkehrungen 
in Betracht zu ziehen, die von Seiten der ſtaatlichen Organe zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung getroffen worden waren. 
Die Mannſchaften der Polizei und Gendarmerie waren vollzählig auf— 
geboten, und das Militär war jeden Augenblick bereit, ihnen, wenn 
es Noth that, beizuſpringen. Die Arbeiter mußten ſich, ſofern ſie nur 
einigermaßen bei Beſinnung blieben, ſelbſt ſagen, daß ſie durch etwaige 
Ausſchreitungen nur Unheil über ihr eigenes Haupt beſchwören würden. 
Alle dieſe Momente wirkten zuſammen, um dem 1. Mai die Be⸗ 
deutung zu rauben, welche ihm auf dem internationalen Congreß in 
Paris zugedacht worden war. Er ſollte eine Kundgebung zu Gunſten 
des achtſtündigen Normalarbeitstages in einem bisher noch nicht da⸗ 
geweſenen großartigen Stile bringen; er ſollte die ſocialiſtiſchen 
Arbeiter der ganzen Welt um die Fahne ſammeln; er ſollte eine 
Heerſchau über alle verfügbaren Streitkräfte abgeben, eine impoſante 
Machtprobe darſtellen und damit zugleich eine nicht mißzuverſtehende 
Drohung an die Bourgeoiſie, daß ihre Tage gezählt ſeien. Nichts 
von alledem iſt eingetreten. Die geplante Demonſtration hat ein 
vollſtändiges Fiasco erlitten. Die Nachrichten, welche aus den In⸗ 
duſtriecentren eingelaufen find, laſſen erkennen, daß es überhaupt nur 
vereinzelt, wie bei dem Prateraufzuge der Wiener Arbeiter, zu Kund⸗ 
gebungen von ungewöhnlich großen Dimenſionen gekommen iſt. Im 
Weſentlichen zeigte Stadt und Land kaum eine andere Phyſiognomie 
als an gewöhnlichen Werktagen. Die bürgerlihen Parteien dürfen 
mit dieſem Verlauf ſehr zufrieden ſein. Es hat ſich gezeigt, daß die 
gegenwärtige Geſellſchaftsordnung Stärke genug beſitzt, um einen will⸗ 
kürlichen Angriff auf ihre Exiſtenz niederzuhalten. Wir wollen aber 
auch der Haltung der Arbeiter Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Es 
iſt erfreulich, daß fie größtentheild, wenn auch wohl „der Noth ge: 
horchend, nicht dem eigenen Trieb“, ruhig weiter gearbeitet und, wo 
fie feierten, ſich mit wenigen Ausnahmen jedes Tumults enthalten 
haben. 

[In der Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhaujes] 
wurde die Berathung über die Beſoldungserhöhungen (Cap. 63, 
Tit. 5) und die Schiffbarmachung der Fulda ausgeſetzt. Die übrigen 
Theile des Nachtragsetats wurden, wie ſchon kurz gemeldet, großentheils 
ohne Debatte bewilligt. Beim Handelsminiſterium iſt die Errichtung 
einer neuen Rathsſtelle vorzugsweiſe damit motivirt, daß durch die 
umfangreichen Arbeiten zur Verbeſſerung der Lage des 
Arbeiterſtandes und zur Erhebung der ſtaatlichen Bergwerke zu 
„Muſteranſtalten“ der Fürſorge für Arbeiter ein großer Geſchäftszuwachs 
zu erwarten ſei. Dieſe Begründung wurde von verſchiedenen Seiten 
als unklar und in ihren Conſequenzen unüberſehbar bezeichnet. Von den 
Abgeordneten von Tiedemann, Brömel und Lieber wurden auch die be⸗ 
ſtehenden Wohlfahrtseinrichtungen kritiſirt, während der Ober⸗Berghaupt⸗ 
mann von Huyſſen dieſelben als muſtergiltig vertheidigte. Die Rathsſtelle 
wurde bewilligt. Der für die Ausſtattung der proviſoriſchen Dienſt⸗ 
wohnung des Handelsminiſters geforderte Betrag von 45000 M. wurde, 
obgleich von den Abgeordneten Brömel und Francke die Höhe der Summe 
beanſtandet wurde, ebenfalls genehmigt. Eine längere Debatte entſtand 
über den Vermerk zu Cap. 14, Tit. 5a, in welchem von den für die Vor⸗ 
bereitungen zum Dombau bereits bewilligten 600000 Mark zum Bau 
einer Interimskirche eine Summe von 200000 M. überwieſen werden 
ſoll. Cultusminiſter von Goßler beſtritt in längerem Vortrage die 
Berechtigung der im Plenum geäußerten Beſorgniß, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus durch Genehmigung des Vermerks betreffs des Baues ſelbſt 
vineulirt werde; es handle ſich nur um eine eee deren 
Bewilligung durchaus keinen Eingriff in das Budgetrecht des Hauſes 
darſtelle. Die Domgemeinde von 10-11 000 Mitgliedern für die 
lange Zeit des Dombaues auf eine andere Kirche — etwa die 


lich, zumal jetzt im Dome auch zahlreiche Wochen ⸗Gottesdienſte 
ſtattfänden und für den Hof ſelbſt genügende Einrichtungen vor: 
handen ſein müßten. Vergeblich habe man verſucht, ein anderes geeignetes 


ch die Waarenbörſe, für einen ſolchen Zweck zu gewinnen. 


lche in dem Interimsbau ein einfaches aber 
Ferner ſei es von 


auherr mit einem 


8 30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
we 


ausdrücklich die Bürgſchaft, obwohl die rechtliche e des Staates 


eitun 


% 


Sonnabend, den 3. Mai 1890. 


imal, au den übrigen Tagen breimal erscheint. 


i Die Nichtigkeit diefer Ausführungen 
wurde von Rednern aller Parteien beſtritten. Die Abgg. v. Erffa, Graf 
Limburg⸗Stirum, Francke, Lieber, Brömel, v. Tiedemann führten aus, 
daß, wenn auch nicht theoretiſch, jo doch thatſächlich das Abgeordneten⸗ 
Haus durch ſeine Zuſtimmung zum Abbruch des jetzigen Domes und zur 
Errichtung einer Interimskirche für den ganzen Bau engagirt werde, für 
welchen weder Bauplan noch Koſtenanſchlag e ſei. Man habe keine 
freie Wahl mehr, weder betreffs des Platzes, noch betreffs der Frage, wer 
bauen ſolle und welche Koſten der Staat übernehmen ſolle. Nach wieder⸗ 
bolter Vertheidigung der Poſition durch den Cultusminiſter wurde die 
Forderung von 200 000 M. für die Interimskirche, wie ſchon 
gemeldet, 7 abgelehnt. Nach Ablauf der alsdann ge⸗ 
machten Pauſe trat die Commiſſion in die Generaldebatte über die 
Beſoldungserhöhungen ein, die indeſſen bald vertagt wurde, da 
erſt zur nächſten Sitzung die Vorlage beſtimmter Auträge in Ausſicht 
geſtellt wurde. 


[Der Papfſt] hat an den Erzbiſchof von Köln ein Schreiben ge 
richtet, in welchem er die Beſtrebungen der deutſchen Bifchöfe zum 
Beſten der Arbeiter belobt. Es heißt in dem Schreiben: 

Großen Lobes werth erachten Wir, was der fromme Eifer der Deut⸗ 
ſchen unternimmt: die Errichtung von Häuſern, in welchen friedliche Ar⸗ 
beiter in ehrbarer Weiſe zuſammenkommen, die Gründung von Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Schulen für paſſenden Unterricht beiderlei Geſchlechtes, die 
Bildung von Congregationen zur Hebung der Frömmigkeit u. |. w. Durch 
ſolche Veranſtaltungen wird erreicht, daß die Arbeiter ihr Leben und die 
Enge ihrer häuslichen Verhältniſſe erträglicher geſtalten, Religion und 
gute Sitten pflegen. Sehr angenehm würde es Uns ſein, wenn die 
Biſchöfe Deutſchlands mit jener Thatkraft, welche ſie auszeichnet, unter 
Mitbilfe der Geiſtlichkeit und der Gläubigen, unter dem Schirme der 
Religion, unter welchem ſie die erwähnten Werke begonnen haben, dieſe 
ſo zweckmäßigen Veranſtaltungen weiter ausdehnen und durch ähnliche er⸗ 
gänzen könnten, beſonders an ſolchen Orten, an welchen Induſtrie und 
Künſte in Blüthe ſtehen und die Arbeiter dichter beiſammen wohnen. 
Wenn dieſes nach Unſerm Wunſche geſchieht, ſo darf man den Hirten 
Deutſchlands Glück dazu wünſchen, weil fie ſowohl nach Kräften für die 
öffentliche Ruhe Sorge tragen, als auch die wahre Humanität ausüben, 
wie ſie für das bürgerliche Leben ſich ziemt. 

Des Weiteren wüunſcht der Papſt, daß die Biſchofe für die Miſſion 
in Afrika wirken mögen. Es ſolle eine Anſtalt gegründet werden, 


zum Dombau außer Frage ſtehe. 


in welcher Kleriker zur Uebernahme der afrikaniſchen Miſſion vorge⸗ 


bildet werden. 


[Der 1. Mai in Berlin.] Zur Ergänzung unſerer blsͤherigen 
Meldungen entnehmen wir den Berichten Berliner Blätter noch das 


Folgende: 

Bis gegen Abend war aus 51 großen Fabriken gemeldet, daß bei ihnen 
ruhig gearbeitet werde. Zu erwähnen find hier namentlich folgende be⸗ 
kannten Fabriken: Heintze u. Blanckertz („135 männliche und 310 weibliche 
Arbeiter wie ſonſt zur Stelle, von Unruhe nicht die Spur“), die Berlin⸗ 
Neuendorfer Actienſpinnerei (151 Mann), die deutſche Gummi: und 
Guttaperchawaaren-Fabrik, vormals Volpi und Schlüter, die deutſche 
Juteſpinnerei und Weberei in Meißen, Filiale Neuendorf (400 Arbeiter), 
Hoflieferant S. J. Arnheim (100 Mann), Linoleum: und Wachstuch⸗ 
Compagnie (150) und Hermann Sander (300) in Rixdorf. In dem 
Centralbureau des „Vereins Berliner Eiſengießereien, Maſchinen⸗ 
fabriken und verwandter Betriebe“ waren bis zum ſpäten Abend Mel⸗ 
dungen eingelaufen, wonach in ſechzig Betrieben von 18 818 beſchäftigten 
insgeſammt 2995 Arbeiter als feiernd fortblieben. Außerdem wurden 
Arbeitseinſtellungen verſchiedenſten Umfangs aus 91 größeren Fabriken 
gemeldet. Es feierten u. A. bei der Allg. Elektricitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft von 536. Arb. 292, bei Borſig von 909 Arb. 32, bei Ludwig 
Löwe und Co. von 3800 Arb. 400, bei der Maſchinenfabrik vormals 
Schwartzkopff von 1335 Arbeitern 86. Beſondere Vorkommniſſe wurden 
nicht bekannt; beſonders wurde uns von der Commandit⸗Geſellſchaft 
Ludwig Löwe u. Comp. die allgemeine Ruhe des Betriebes mitge heilt. — 
Aus Köpenick ſchreibt ein Fabrikant: „Mit Ausnahme einer kleinen 
Fabrik wurde hier anſcheinend überall voll gearbeitet. Wenn nicht gu 
zügler aus Berlin hier Skandale veranlaſſen, ift von unferer Be⸗ 
völkerung nichts zu befürchten; die weniger guten Elemente ſind über⸗ 
haupt hier zugezogen.“ — Die Mühle der Berliner Brodfabrik⸗ 
Actiengeſellſchaft mußte ſtillſtehen, da die entlaſſenen Arbeiter die 
zur Fabrik Gehenden auf dem Wege anhielten und durch Drohungen 
einſchüchterten, ſo daß von 52 nur 16 antraten, die mit Nebenarbeiten 
beſchäftigt wurden. In einigen Tagen dürfte der Betrieb wieder in 
vollem Gange ſein. Am Friedrichshain hatten ſich Vormittags die aus⸗ 
ſtändigen Schuhmacher geſammelt, um im geſchloſſenen Zuge nach 
dem Moabiter Schützenhauſe am Plötzenſee zu marſchiren. Man folgte 
zunächſt den Geleiſen der Ring⸗Pferdebahn. Der Zug, etwa 1500 Per⸗ 
ſonen ſtark (auch Frauen und Mädchen marſchirten mit) hatte um die 
Mittagsſtunde in der Swinemünder Straße einen kleinen Zuſammenſtoß 
mit der Polizei; ein Polizeilieutenant nahm eine ee bee vor; ohne 
Zwiſchenfall paſſirte dann der Zug die Rügener Straße und ſchlug den 
Weg quer durch den Humboldthain nach Plötzenſee ein. Ebendort, im 
Moabiter Schützenhauſe, hatten ſich die Mitglieder und Gäſte der 
ſocialiſtiſchen Wahlvereine des V. und VI. Reichstagswahlkreiſes und die 
Seifenſieder am Nachmittage verſammelt. Weit über 6000 Perſonen, 
Männer, Frauen und Kinder füllten das Local und die angrenzenden 
Theile der Jungfernhaide. Die Männer trugen ebenſo wie viele Frauen 
meiſt brennend rothe Blumen oder Cravatten. Nach Wilmersdorf 
waren die Schneider und Schneiderinnen geladen und in Zahl von 
etwa 800 am Nachmittag der Einladung gefolgt. Das Seeſchlößchen und 
Seereſtaurant von Schramm blieben leer. Dagegen war der entlegene 
Volksgarten, den man vom Bahnhof erſt in einer halben Stunde erreicht, 
das auserwählte Local. Die beiden größeren Locale bewilligen keinen 
Saal zu Verſammlungen; deshalb wurden ſie „boycottirt“. Schmargen⸗ 
dorf war Nachmittags wie ausgeſtorben. Im „Waldkater“ hatten ſich 110 
Drechsler und Bildhauer für kurze Zeit angeſiedelt und etwa 50—60 Stepper 
und Vorrichter von Stieſelſchäften erfüllten einen Theil des Waldes 
mit Geſang. Der Grunewald bot, namentlich in der Nähe des Dorfes, 
im Ganzen das Bild idylliſcher Stille. — Viele Ausflügler hatten 
Friedrichshagen zum Ausflug erwählt. Es fuhren u. A. dahin die 
Möbelpolirer, Goldſchmiede, die Buchdrucker (vom „Berl. Volksbl.“), die 
Steindrucker und Lithographen, die Buchbinder. Von den zwei in 
Friedrichshagen tagenden Volksverſamlungen war die im „Kaiſerhof“ 
von über 300, die in „Conradiss Etabliſſement“ von gegen 600 Perſonen 
beſucht. Beide verliefen ungeſtört. Die Neſolution wegen des Achtſtunden⸗ 
tages wurde einſtimmig angenommen. Später vereinigten ſich die Theil⸗ 
nehmer zu einem Feſtzuge, der mit Muſik durch den Ort vor die Woh⸗ 
nung des Reichstagsabgeordneten Max Schippel zog. Das ihm dar⸗ 
gebrachte dreifache Hoch beantwortete Herr Schippel mit etwa folgenden 
Worten: „Der heutige Tag hat gezeigt, daß die Arbeiterſchaft dann einig 
iſt, wenn die Majorität geſprochen bat, doppelt einig, wenn die Gegner 
durch allerlei Nicken und Tücken verſuchen, Zwietracht in unſere Reihen 
zu ſäen. Die letzten Wochen haben uns viel Bitteres gebracht. In dieſer 
Zeit habe ich gelitten. In den kommenden Tagen und Wochen werden 
Sie vielleicht zu leiden haben. Wir grüßen deshalb trotz alledem den 
heutigen verheißungsvollen Tag und rufen heraus aus der tiefſten Be⸗ 
geiſterung unſerer Seelen: Die Vertreter der Unterdrückten und Ausge⸗ 
beuteten, die Socialdemokratie lebe hoch!“ Im Etabliſſement „Bellevue“ 
am Müggelſee füllten Kahnfahrten, Kegelſchieben und Kartenſpielen die Zeit 
bis 2 Uhr Nachmittags aus; dann zog man gemeinſam nach dem 
Teufelsſee. Ein Trupp von etwa 200 Perſonen war inzwiſchen den 
aus Berlin in Friedrichshagen eingetroffenen Formern entgegengezogen. 
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Walde, etwa fünfzehn Minuten von Friedrichshagen entfernt, machte 
lles, im Ganzen etwa 5000 Perſonen, Halt. Von einem von den 
Formern ib ae f Leiterwagen wurde Bier frei verzapft und es ent⸗ 
wickelte ſich eine fröhliche Kneiperei. Eine Anzahl Gendarmen, die von 
Köpenick aus die Former begleitet hatten, konnten auf den dringenden 
Wunſch der Menge von den mit weißen Schleifen verſehenen Feſtordnern 
der Geſellſchaft zum Rückzug vermocht werden. Im Kreiſe der Lagernden 
wurde ein Gedicht von Albert Auerbach zu 10 Pf. verkauft, deſſen Ertrag 
zur Hälfte dem Comité für Schließung der Geſchäfte an Sonntagen, zur 
andern Hälfte den ausſtändigen Cartonarbeiterinnen zufließen ſoll. Die 
Schlußſtrophe des Gedichts, das 3 75 Abſatz fand, lautet: „Auf Wieder⸗ 
ehen, erſter Mai, Auf Wiederſehn im nächſten Jahr!“ Eine 
olge des 53 der Arbeiter dürfte es nach Meldung eines Be⸗ 
richkerſtatters geweſen fein, daß die Sonderzüge, welche für den Hinweg 
nach Friedrichshagen verſagt worden waren, um die dritte Nachmittags⸗ 
ſtunde für die Rückfahrt telegraphiſch zugeſtanden wurden. In drei augen 
um 81, 8°, 91° Abends wurde die Heimfahrt angetreten. Nach Schild: 
horn waren Arbeiter der verſchiedenſten Berufsarten vom frühen Morgen 
an in Trupps von 10 bis 20 Mann mit Weib und Kind gegogen. Einige 
Trupps hatten ſich im Schmidt'ſchen Reſtaurant niedergelaſſen, wurden 
aber von ihren Genoſſen wieder herausgeholt, weil der Wirth vor drei Jahren 
den Arbeitern das Lokal verboten hatte. Nachdem man ſich mit rothen Papier⸗ 
mützen bezw. Cylinderhüten und Radauflöten ausgeſtattet hatte, begaben ſich 
Alle truppweiſe in die Nähe des Havelberges, wo ſich von allen Seiten 
her wohl 1000 Perſonen verſammelten. Nach dem Geſang der Arbeiter⸗ 
marſeillaiſe hielt ein Arbeiter einen Vortrag, in welchem er die Genoſſen 
aufforderte, die „Socialdemokratie noch in letzter Stunde zu retten“. 
Pankow und Nieder⸗Schönhauſen, Südende, wo die Graveure und 
Ciſeleure es ſich gemüthlich machten, Steglitz, Zehlendorf, Tempelhof, 
Laukwitz, Lichterfelde u. f. w. waren nur von einzelnen Arbeitergeſell⸗ 
ſchaften beſucht. — Im Süden der Stadt wurde die Ruhe nur einmal 
vorübergehend in den erſten Nachmittagsſtunden durch einen Zug feiernder 
Maurergeſellen unterbrochen, welcher, an 2000 Mann ſtark, ſich plötz⸗ 
lich in der Kreuzberggegend zuſammenfand und von hier aus vereint über 
das Tempelhofer Feld nach Mariendorf zu marſchirte. Angeblich war 
der Zug von der Brauerei Friedrichshain aus, dem Sammelpunkte der 
Maurer, in ſechs Abtheilungen auf verſchiedenen Wegen hierhergelangt. 
Hinter dem Steuerhauſe brachte die Menge ein Hoch auf die Social⸗ 
demokratie aus und zog dann von der Polizei unbehelligt weiter. An der 
Brauerei Friedrichshain wurde Nachmittags 5 Uhr den Maurern, 
die in einer Zahl von 2000-3000 Mann das Local beſuchen wollten, von 
den Schutzleuken der Eintritt verweigert. Die Menge marſchirte 
odann, militäriſch geordnet und von Polizeibeamten escortirt, durch die 
eue Königſtraße nach dem Alexanderplatz, woſelbſt ein Theil ſich ab: 
zweigte und feinen Weg durch die Alexanderſtraße nahm; die Uebrigen 
vertheilten ſich nach verſchiedenen Richtungen. 
[Profeſſor Bulle in Bremen, ] welcher den Aufruf zur Gr: 
richtung eines Denkmals für den Fürſten Bismarck unterſchrieben 
hatte, gab in der Generalverſammlung des Bremer Vereins der frei⸗ 
finnigen Partei folgende Erklärung ab: : 
„Ich babe einen Augenblick auch daran gedacht, unſeren Verein zu 
einer Kundgebung des Dankes für den Fürſten Bismarck aufzufordern. 
Aber damals erſchien jener Artikel in der „Norddeutſchen Allgemeinen“, 
der bereits ahnen ließ, daß er nicht daran denkt, ſich von der politiſchen 
Arena zurückzuziehen, daß wir ihn alſo auch fernerhin als Gegner haben 
werden. Nachher trat freilich noch einmal ein Moment ein, nach welchem 
man annehmen konnte, daß durch irgend welche Einflüſſe dieſer Entſchluß 
bei ihm wieder rückgängig geworden war. Es war dies, als der Kaiſer 
ſelbſt das Protectorat für das Bismarck⸗Denkmal übernahm und man 
daher vorausſetzen durfte, daß irgend ein Abkommen in der Stille ge⸗ 
troffen ſei. Damals habe ich kein Bedenken getragen, meinen Namen 
u jolhem Aufruf zur Verfügung zu ſtellen. Ich habe mich aber weiter⸗ 
kin überzeugen müſſen, daß das unhaltbar ſei, denn die Artikel in den 
„Hamburger Nachrichten“ und die Erklärung, die Fürſt Bismarck der 
induſtriellen Deputation gegeben hat, laſſen deutlich erkennen, daß er 
keineswegs ein politiſch todter Mann ſein will, ſondern daß er fortfahren 
wird, in der politiſchen Arena thätig zu fein. Ich habe mich daher ge⸗ 


nöthigt geſehen, meinen Namen unter dem Aufruf des Comités 
für das Denkmal nachträglich wieder zurückzuziehen.“ 
[Poſtbeamte.] Wie officiös verlautet, beſteht die Abſicht, 3 
Poſtpraktikanten, welche die Secretärprüfung bis einſchließlich 7. No⸗ 
vember 1887 beſtanden haben, oder denen anderweitig das Dienſtalter bis 
einſchließlich 8. November 1887 beigelegt worden iſt, in einiger Zeit als 


Vom Schleſiſchen Kaiſer Wilhelm Denkmal. 


Neben den fünf durch Preiſe ausgezeichneten Entwürfen, die in 
Nr. 298 dieſer Zeitung eingehender beſprochen worden ſind, verdienen 
einige von ſchleſiſchen Künſtlern herrührende Modelle näher 
betrachtet zu werden. Der talentvolle Breslauer Bildhauer Ernſt 
Seeger, von dem wir kürzlich berichteten, daß er gegenwärtig an 
der Ausführung des ihm infolge eines Wettbewerbs übertragenen 
Kriegerdenkmals in Eſſen arbeitet, hat unter Nr. 43 unter dem 
Motto „Kaiſer Wilhelm dem Siegreichen“ zur Concurrenz einen Ent: 
wurf beigeſteuert, der viel Schönes bietet und, wie verlautet, mit den 
preisgekroͤnten Entwürfen in die engſte Wahl gekommen war. Daß 
er bei der Preiszuerkennung ſchließlich nicht berückſichtigt wurde, iſt 
dem Vernehmen nach darauf zurückzuführen, daß das Denkmal in 
einem mit den Verhältniſſen des Platzes nicht harmonirenden Maß: 
ſtab, und zwar zu groß, entworfen iſt. Der Entwurf will den 
Kaiſer als den ſiegreichen Begründer des Deutſchen Reiches und zu: 
gleich als den Friedensfürſten darſtellen. Es ſind deshalb dem Reiter⸗ 
ſtandbild des Kaiſers, das den Monarchen im vollſtändigen Feldherrn⸗ 
ornat zeigt, die Reiterſtandbilder Bismarcks und Moltkes hinzugefügt, 
beide als vollausgebildete Sodelfiguren gedacht in der Weiſe, daß ſie 
dem gerade vor dem Denkmal ſtehenden Beſchauer ihre volle Breit⸗ 
ſeite zuwenden. Zur Linken des Beſchauers, zur Richtung der Längs⸗ 
achſe des Denkmals ſenkrecht ſtehend, iſt die Reiterſtatue Bismarcks, 
ihr gegenüber diejenige Moltkes angeordnet. Die Vorderſeite des 
Sockels wird durch eine den „Sieg“ darſtellende Gruppe geſchmückt, 
deren Symbolik von Geſuchtheit nicht ganz frei zu ſprechen iſt. Ein 
ſterbender oder bereits geſtorbener oder ſchlafender Löwe als das Bild 
der gebändigten Kraft, eine gefeſſelte männliche Figur mit einem Stich 
ins Dämonifche, und darüber ſich erhebend eine weibliche Geſtalt — 
die plaſtiſche Schönheit dieſer Gruppe iſt nicht anzuzweifeln, wenn 
man auch wünſchen müßte, daß ſie einen allgemeiner verſtändlichen In⸗ 
halt hätte. Die hintere Seite des Sockels deckt die Gruppe des 
„Friedens“. Eine ſehr anmuthige weibliche Geſtalt mit ſchlichter 
Haartracht bildet den dominirenden plaſtiſchen Hauptbeſtandtheil der 
Compoſition. Hier wird ein ruhender Löwe, vielleicht als ſchlummernde 
Volks⸗ und Wehrkraft aufgefaßt, von einem ſpielenden Knaben be⸗ 
kränzt. Die gefällige Schönheit der Gruppe, die einen Künſtler von 
feinem Formgefühl verräth, muß auch hier wieder entſchädigen für die 
mangelnde Klarheit des durch ſie verkörperten Gedankens. Das Denk⸗ 
mal baut ſich aus einer breiten, in den Mitteltheilen nach außen 
ausgerundeten Baſis harmoniſch auf. Durch die beiden ſeitlich auf⸗ 
geſtellten Reiterſtandbilder Bismarcks und Moltkes wird die Tendenz 
der pyramidalen Verjüngung nach oben merklich abgeſchwächt; es iſt 
eben nicht möglich, eine Reiterſtatue anders als mit der vollen 

Wirkung einer „Pferdelänge“ in die Silhouette einzufügen. Aber es 
iſt nicht zu leugnen, daß infolge dieſer Anordnung die Umrißlinie ſich 
reich und lebhaft entfaltet. Sieht man das Denkmal in der Diagonale, 
ſo gewährt es unbeſtritten einen reizvollen Eindruck. Seine Auf⸗ 
ſtellung — es iſt im ſog. Wernerſaal in die nordweſtliche Ecke ſchräg hinein⸗ 
geſchoben — iſt einer allſeitigen Betrachtung leider nicht beſonders günftig. 

Ein großes Intereſſe erregt bei den aufmerkſamen Beſuchern der 
Austellung außer dem Seeger ſchen Entwurf der neben ihm an der 
Schmalſeite des Werner⸗Saals aufgeſtellte Entwurf Nr. 38 mit dem 
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Poſtſecretäre anzuſtellen. Desgleichen iſt in Ausſicht genommen, eine 
Anzahl Aſſiſtenten mit Wirkung vom 1. Juni ab zu Oberaſſiſtenten 
zu ernennen. 

[Emin Paſcha!] hat, wie aus einem in der „Köln. Volksztg.“ 
veröffentlichten Briefe des Paters Schynſe hervorgeht, gewünſcht, daß 
Pater Schynſe ihn auf ſeiner Expedition nach dem Innern begleite. 
Da Cardinal Lavigerie ſeine Einwilligung gab, ſo erklärte ſich der 
Pater bereit, den Zug mitzumachen. Er ſagt in dem Schreiben: 

„Wie lange ich dieſe kaiſerlich deutſche Erpedittön begleiten werde, weiß 
ich ſelbſt nicht; ich habe mir volle Freiheit vorbehalten. Immer⸗ 
hin hoffe ich, daß die eine oder andere unſerer Miſſionen dadurch geſichert 
werde gegen feindliche Angriffe und dem Treiben der Araber, wenn auch 
nicht überall, ſo doch auf einer Straße geſteuert werde. Wir werden gegen 
den 15. April aufbrechen, etwas im Sumpfe herumpatſchen müſſen, aber 
doch wohl durchkommen. Schwierigkeiten mit den Eingeborenen wird es 
an einem oder zwei Plätzen geben; doch haben die deutſchen ſchwarzen 
Soldaten jetzt ſolchen Ruf, daß ein ernſtlicher Widerſtand nicht zu er⸗ 
warten iſt; übrigens wären wir in der Lage, einen ſolchen niederzuwerfen. 
Da ich die Häuptlinge meiſtens perſönlich kenne, wird es wohl gelingen, 
dieſelben friedlich zu ſtimmen, und ich kann in Folge deſſen mit 
Gottes Hilfe meinem Berufe gemäß Blutvergießen verhindern und ſo 
Gott und dem Kaiſer dienen.“ An einer anderen Stelle des Briefes 
heißt es: „Wenn ich auf den Wunſch der deutſchen Behörde einging, 
ſo geſchah es in erſter Liuie mit Rückſicht darauf, daß ich vielleicht 
andern Miſſionaren ſo die Wege in bis heute verſchloſſene Länder ebenen 
kann. Wir reiſen immerhin zu zwei Patres, ich habe dies ausdrücklich 
verlangt, und meine Bedingungen wurden ſowohl vom Cardinal Lavigerie 
wie auch von Wißmann gut geheißen. 


[Wegen Zweikampfes mit tödtlichem Ausgang] wurde, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, am Dinstag vom Schwurgericht zu Würz⸗ 
burg der stud. med. Königsfeld zu 2½ Jahren Feſtungshaft unter An⸗ 
rechnung der 33tägigen Unterſuchungshaft verurtheilt. Königsfeld war 
von einem bisher mit ihm auf beſtem Fuße verkehrenden Mitburſchen⸗ 
ſchafter, dem stud. med. Freuer aus Poſen, Erlanger „Frankonen“, in 
einem einer unbedeutenden Sache halber angefangenen Streite in ſeiner 
Eigenſchaft als „Jsraelit“ ſchwer geſchmäht worden, hatte dafür Satis⸗ 
faction mit der Piſtole gefordert und erhalten und ſeinen Gegner beim 
dritten Kugelwechſel niedergeſtreckt. Der Streit war angegangen um 
Mitternacht in einem Tingeltangelcafe (Schieferſtein), weil Freuer in 
einer Aeußerung Königsfelds: „es mache nichts, wenn er auch Nach⸗ 
mittags ordentlich beim Billardſpiel verloren habe“ eine perſönliche 
55 eine Ueberhebung deſſelben ihm gegenüber, der nicht mit 
leichem Wechſel ausgeſtattet war, erblickte, darüber räſonnirte und ſich zu 
Aeußerungen wie „frechſchnauziger, verfluchter Judenbengel“ hinreißen ließ. 
Freuer mußte ſeine Unvorſichtigkeit mit dem Leben büßen; denn Königs⸗ 
feld, dem alle Zeugen ein anſtändiges, gemeſſenes, ſtudentiſches Benehmen 
nachreden, faßte die Sache ernſt auf; erſt ſtellte er außerhalb des Locals 
den Freuer zur Rede, und als dieſer weiter provocirend ſich äußerte, den 
Ausdruck „Judenjunge“ wiederholte und mit „Obrfeigen“ drohte, ja dazu 
ſchon die Hand angezogen haben ſoll, ſchlug er zuerſt dem Freuer, obgleich 
dieſer weit größer und ſtärker war, ins Geſicht, unbekümmert darum, daß 
ihm Freuer bei der dann folgenden Balgerei weit überlegen war. Von 
Freunden (beide verkehrten mit den Würzburger Cimbern) ließ dann 

önigsfeld dem Freuer andern Tags eine ſchwere Forderung zuſtellen, und 
bei deren Austrag am nächſtfolgenden Tage bekam Freuer einen Schuß 
quer durch die Bruſt, welcher die Leber und Milz zerriß, abſolut tödtlich 
war und auch bei der Rückfahrt aus dem Guttenberger Wald das Ab⸗ 
leben des nicht mehr zum Bewußtſein gelangten Freuer zur Folge hatte. 
Königsfeld, der die Ausgleichsverſuche des Unparteiiſchen nach jedem 
Kugelwechſel 3 hatte, während Freuer geneigt ſchien, darauf ein⸗ 
zugehen, zeigte ſich tief erſchüttert, eilte ganz beſtürzt über den Ausgang 
berbei, Freuer die Hand zu reichen und ihn um Verzeihung zu bitten. 
Er ſtellte ſich dann Nachmittags ſelbſt dem Gerichte. Vor dem Schwur⸗ 
gericht ſand die Sache ihren gerichtlichen Abſchluß. Der Staatsanwalt 
hatte 6 Jahre, der Vertheidiger 2 Jahre (das Strafminimum) und Ein⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft beantragt. 


(Beſtechungsproceß Warnebold u. Gen.] Der Sitzung vom 
Mittwoch wohnte, wie die „T. R.“ berichtet, als Sachverſtändiger Ge⸗ 
heimer Admiralitätsratb Brix bei. Zur Verhandlung kamen die Fälle, 
bei welchen der verſtorbene Ober⸗Ingenjeur Pannecke betheiligt war. 
Warnebold und Lax ſollen denſelben gleichfalls zu pflichtwidrigen Hand⸗ 
lungen durch Geſchenke verleitet haben. Pannecke war in großer Geld— 


Motto: Silesia“, als deſſen Urheber der in Ratibor geborene, gegen⸗ 
wärtig in Berlin wohnende Bildhauer Böſe genannt wird. Böſe 
will das Denkmal nicht dem römiſchen Imperator, alſo nicht einem 
hiſtoriſch geſchminkten Machthaber, ſondern dem „Deutſchen Kaiſer“ er⸗ 
richten, den er in voller Uniform mit Helmbuſch und Feldherrnſtab 
vergegenwärtigt. Von den Paladinen des Herrſchers ſieht er ge⸗ 
fliſſentlich ab, weil dieſelben ſeiner fubjectiven Anſicht nach 
in dem Rahmen des Denkmals nicht ihrem Charakter gemäß 
gewürdigt werden können. Dagegen ſcheinen ihm ideale Gruppen 
nicht nur durch ihre allegoriſche Bedeutung am meiſten geeignet, 
den geiſtigen Inhalt des Denkmals vielgeſtaltig auszuprägen, 
ſondern er hält ſie auch als Elemente der plaſtiſchen Formenſprache 
vor Allem berufen, dem Denkmal ein „maleriſch wirkungsvolles“ 
Aeußere zu geben. Die bewußte und ſtarke Betonung des letzteren 
Geſichtspunktes in dem Erläuterungsbericht erfährt durch den Entwurf 
ſelbſt eine unzweideutige Illuſtration. Die Stärke des Böſe'ſchen 
Modells, der Schwerpunkt der Compoſition, liegt in dem figuralen 
Beiwerk, wobei nur zu bedauern iſt, daß dieſes Beiwerk gerade in⸗ 
folge feiner allzu nachdrücklichen Betonung aus der ihm gerechterweiſe 
zukommenden Rolle heraustritt. Der geiſtige Mittelpunkt eines Kaiſer⸗ 
denkmals und der äußerlich wirkſamſte Theil deſſelben muß immer 
das Reiterſtandbild ſelbſt bleiben. Zu ihm muß das Auge immer 
wieder zurückkehren; in ihm muß das Denkmal der ihm zu Grunde 
liegenden Idee nach wie in Bezug auf die äußere Erſcheinungsform gipfeln. 
Bei dem Böſe ſchen Entwurf find die um den Sockel vertheilten 
Nebenfiguren im Maßſtab größer gegriffen als die Hauptfigur ſelbſt. 
Abgeſehen von der in ihnen zur Erſcheinung kommenden bedenklichen 
Verkennung des Weſens ſecundärer künſtleriſcher Ausdrucksmittel er⸗ 
wecken die Figuren ſelbſt von dem friſchen, Großes verſprechenden 
Talent des Künſtlers die vortheilhafteſte Meinung. Die Sileſia, 
welche an der vorderen Seite des Sockels ſteht, iſt noch nicht die beſte 
der idealen Figuren, die das Denkmal ſchmücken. Sie hat in der 
Haltung etwas Gewaltſames. Indem ſie den Namen des Kaiſers an die 
am Sockelſims befeſtigte Cartouche ſchreibt und ſich dabei doch Mühe 
giebt, dem Beſchauer ſo wenig wie möglich den Rücken zuzukehren, 
verliert die Poſe den Eindruck edler und freier Zwangloſigkeit. Bei 
Weitem ſchöner entfalten ſich die Erfindungsgabe und das plaſtiſche 
Geſtaltungsvermögen des Künſtlers in den Figuren des Friedens, des 
Krieges, der Kunſt und der Geſchichte, welche den Sockel an den 
Ecken zieren. Jede dieſer Figuren athmet eine Schönheit, deren 
Wirkung ſich Niemand entziehen kann. Sie ſind geiſtvoll erdacht und 
mit ſicherer Formenbeherrſchung durchgeführt. Die beiden an den 
Seiten des Sockels angebrachten Reliefs find wegen ihrer trapez⸗ 
foͤrmigen Form nicht gut zu heißen. 

Der Entwurf Nr. 20 (Motto: Vorwärts), als deſſen Verfaſſer 
der ſchleſiſche Bildhauer Grüttner namhaft gemacht wird, wirkt durch die 
edle Einfachheit des architektoniſchen Kerns vortheilhaft. Ohne Zu⸗ 
hilfenahme einer das Denkmal von der Umgebung iſolirenden Platt⸗ 
form iſt hier durch die kräftige Gliederung der ſtufenweiſe anſteigen⸗ 
den Baſis eine gewiſſe Wucht in dem Aufbau des Denkmals erzielt 
worden. Die Vorderſeite des Sockels ſchmückt eine Germania, welche 
den Fuß auf einen Drachen aufſetzt, der wohl etwas mehr von dem 
Charakter eines gefürchteten Ungeheuers an ſich haben könnte. Zu 
beiden Seiten find realiſtiſch gehaltene kriegeriſche Gruppen dargeſtellt. 


[ae als ihn Warnebold durch Vermittelung Haspelmaths im 


Jahre 1887 kennen lernte. Die beiden bei Pannecke betheiligten Ange⸗ 
klagten ſollen auch dieſen Beamten beſtochen und veranlaßt — — ihnen 
Mittheilungen aus den Acten zu machen und bei der Vergebung von 
Arbeiten, ſowie bei der Abnahme von Hölzern ganz pflichtwidrig zu ver⸗ 
fahren. Angekl. Warnebold erklärt, daß er auch in dieſem Punkte ſich 
einer Schuld nicht bewußt ſei. Richtig ſei es, daß Pannecke von ihm 
4500 M. erhalten habe, doch babe er demſelben keinerlei Pflichtwidrigkeit 
zugemuthet. — Angekl. Haspelmath verwahrt ſich gegen den Verdacht, 
als ob auf ſein Betreiben eine Art von Complott mit Pannecke zu Stande 
gekommen wäre. Er habe lediglich eiue Empfehlungsfarte an den im 
Dienſte weit über ihm ſtehenden Pannecke geſchrieben. Aus den zur Ver⸗ 
leſang gebrachten Protokollen iſt hervorzuheben, daß Pannecke zugab, er 
babe dem Warnebold manche Mittheilungen gemacht, welche gegen ſeine 
Dienſtpflicht gingen, dagegen 7 er, daß er dabei irgend welchen 
verbrecheriſchen Intentionen folgte. Die Erläuterungen der Angeklagten 
zu allen Einzelheiten bewegen ſich immer in demſelben Cirkel: Warne⸗ 
bold behauptet, daß er den Beamten Pflichtwidrigkeiten nicht angeſonnen 
babe und manche Aeußerungen in den Briefen auf ſeine Unkenntniß 
des Geſchäftsganges ane ſeien. Haspelmath dagegen betont 
immer wieder, daß Warnebold offenbar eine ganz falſche Auffaſſung von 
ſeiner Stellung gehabt habe, ſonſt hätte er ihm jenen Vorwurf gar nicht 
machen können. 


[Eine internationale elektriſche Ausſtellung] wird im Sabre 
1891 in Frankfurt a. M. abgehalten werden. Im dortigen techniſchen 
Verein berichtete dieſer Tage Herr v. Miller über den Stand der Vor⸗ 
arbeiten. Hauptaufgabe der Ausſtellung ſoll es ſein, die elektriſche Kraft⸗ 
vertheilung und Kraftübertragung in den verſchiedenſten Syſtemen 
zu zeigen. Ferner ſollen viererlei elektriſche Bahnen vorgeführt werden. 
Die erſte ſoll eine Grubenbahn für Bergwerkszwecke ſein und in ein Berg⸗ 
werk führen, wo auch ſonſtige elektriſche Einrichtungen vorhanden ſein 
werden. Die zweite wird mit Accumulatoren betrieben und ſoll vom Aus⸗ 
ſtellungsplatze nach dem Schillerplatze führen Eine dritte Bahn ſoll ober⸗ 
irdiſche Stromzuführung erhalten, ähnlich wie die Frankfurt⸗Offenbacher 
Bahn, aber vervollkommneter; dieſelbe geht von der Ausſtellung nach dem 
Opernplatz. Eine vierte Bahn mit unterirdiſcher Stromzuleitung, wie eine 
ſolche in Budapeſt exiſtirt, ſoll nach dem Maine führen, wo man beab⸗ 
ſichtigt, eine kleine Marineausſtellung zu veranſtalten. In einem Theater 
ſollen populäre Vorträge mit Experimenten gehalten werden. Am Main ſoll 


ein Leuchtthurm errichtet werden, von dem aus die Mainſeite Frankfurts mit 


Hilfe eines mächtigen Reflectors beleuchtet werden ſoll. In einer von 
Herrn Profeſſor F. Kirchbach entworfenen Grotte ſollen Beleuchtungs⸗ 
effecte hervorgerufen werden, die mindeſtens ebenſo ſchön und feenhaft ſein 
werden, wie die in Paris ache Fontaine. Ein Hauptaugenmerk wird 
auch auf die Telephonie gerichtet werden, wo vor Allem Uebertragungen 
aus entfernten Städten in Ausſicht genommen ſind, ſowie Opernüber⸗ 
tragungen. Ferner werden durch Phonographen die Geſpräche und Reden 
berühmter Männer übertragen. Herr Sonnemann verlas hierauf 
Schreiben des Reichskanzlers und des Cultusminiſters, in denen lebhaftes 
Intereſſe für die Ausſtellung bekundet wird. Bei einem weiteren Punkte 
der Tagesordnung führte Herr von Miller aus, daß die Koſten der Aus⸗ 
ſteller bei einer elektriſchen Ausſtellung höher ſeien, als bei anderen Aus⸗ 
ſtellungen, und daß es daher wohl am Platze ſei, die Ausſteller bei einem 
eventuellen Ueberſchuſſe zu bedenken. Nach einer kurzen Discuſſion wurde 
beſchloſſen: bis zu 50 pCt. eines etwa erzielten. und nach Maßgabe der 
Satzungen ermittelten Ueberſchuſſes zur verhältnißmäßigen Rückerſtattung 
der von den Ausſtellern aufgewendeten Platz⸗ und Kraftmiethe zu ver⸗ 


wenden. 
Oeſterreich Ungarn. 

[Ueber die Vorgänge am 1. Mai] entnehmen wir den 
Berichten der „Boh.“ Folgendes: 

Morgens: 

Der Tag brach mit einem Wetterumſchwunge an. Das herrlichſte 
Früblingswetter berrſchte von frühem Morgen. Die Hauptſtraßen der 
Stadt waren bis in den tiefen Vormittag merkwürdig wenig belebt. Die Ge: 
wölbe waren wie gewöhnlich geöffnet, nur hier und da ließ ein Goldwaaren⸗ 
händler oder ein Wechſelſtubenbeſitzer in überflüſſiger Vorſicht ſeinen Laden 
e Gegen Mittag ſperrten aber die meiſten Ladenbeſitzer auf der 

ingſtraße, der Praterſtraße und in den Seitengaſſen der Leopoldſtadt. 
Das Straßenbild wurde von Mittag an immer bewegter. Von Zeit zu 
Zeit marſchirten Infanterie⸗Abtheilungen von 10 bis 15 Mann durch die 
Straßen, Poliziſten und Sicherheitswachinſpectoren ritten die Poſten ab, 
die Wagen der Rettungsgeſellſchaft, militäriſch beſpannt, fuhren nach ihren 
Links (vom Beſchauer aus) hält ein Landwehroffizier die Fahne hoch; 
ihm zu Füßen deutet ein ſterbender Ulan die Schrecken der Schlacht 
an; ein neben dem Offizier ſtehender Trompeter bläſt zum Sammeln; 
die Gruppe rechts zeigt einen zum Tode verwundeten Soldaten und 
zwei Kameraden, von denen der eine mit dem Kolben dreinſchlägt, 
der andere mit dem Bayonnett operirt. Die Gruppen ſind lebendig 
und eindrucksvoll. Si erſchöͤpfen aber zu wenig den großen Inhalt 
der langen Regierungszeit des Fürſten, dem das Denkmal gilt. An 
der Hinterſeite des Sockels befindet ſich ein muſieirender Friede. 

Die andern nicht preisgekrönten Entwürfe haben für uns nur 
Intereſſe als Vergleichsobjecte, aus deren Studium hervorgeht, daß 
das Preisgericht gut berathen war, als es ſeine Entſcheidung wie ge⸗ 
ſchehen fällte. Einigen der eingeſandten Entwürfe haftet der Charakter 
des Verfehlten und Unzulänglichen ſo deutlich an, daß ſie ſogar bei 
den harmloſeſten Laien Kopfſchütteln erregen. Eine gewiſſe Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt bei den Beſuchern der Ausſtellung der Entwurf Nr. 11 
mit dem Motto „Friede“. Als Autor gilt der Bildhauer Calan⸗ 
drelli, der Schöpfer des Denkmals Friedrich Wilhelms IV. auf der 
Freitreppe der Nationalgalerie in Berlin. Es iſt hier vornehmlich der 
Reichthum der Einzelheiten, welcher die Vorübergehenden feſſelt. Die 
Plattform, zu welcher von der Vorderſeite her eine Freitreppe führt, 
iſt von einer verſchwenderiſch decorirten Baluſtrade umgeben, auf der 
Löwen, Weltkugeln, Candelaber, kriegeriſche Embleme mit Putten ꝛc. 
angebracht ſind; alles relativ ſorgfältig modellirt, wie man es bei 
einem bloßen Denkmalsentwurf in der Regel nicht findet. In der 
Breitenanſicht wirkt das Denkmal ſehr gut. Es iſt nur zu bedenken, 
daß ihm der monumentale Zug in Folge der Ueberladung mit dem 
angedeuteten Beiwerk abgeht. Es iſt vergrößerte Kleinkunſt, was wir 
hier vor uns ſehen. In Silber ausgeführt, als Schmuck für einen 
Saal, für eine Galatafel oder für einen kunſtvollen Wandtiſch, würde 
ſich dieſer Entwurf ſehr vortheilhaft präſentiren. Wir erwähnen ihn 
als lehrreiches Beiſpiel dafür, daß die großen Dimenſionen eines Kunſt⸗ 
werks es nicht allein ſind, welche ihm einen monumentalen Charakter 
geben. Es müſſen die Formen an ſich den Zug zur Erhabenheit und 
zur machtvoll wirkenden, innerlich begründeten Größe 1 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, Ende April. 


„Es iſt doch ein romantiſches Land, dieſes Corſica““ Zu dieſem 
Schluſſe muß der Präſident der Republik bei feiner officiellen Reije 
durch die „Schweſter⸗Inſel“ zweifellos gelangt ſein. Was iſt dem an 
Frankreichs „üäbertünchte Höflichkeit“ gewöhnten Staatschef nicht Alles 
bei den Corſen paſſirt! In einer Ortſchaft erklärte ihm der Maire 
rund heraus, daß ihm ein Herr im Fracke nicht geeignet erſcheine, die 
Republik zu repräſentiren; in einer anderen konnte ſich ein guter 
Landpfarrer nicht enthalten, ihm zu geſtehen, daß er der Republik eine 
Heimſuchung von allen erdenklichen Hölfenqualen wünſche! Als der 
Präſident in Ajaccio das Geburtshaus Napoleons mit einem Beſuche 
beehrt, um den braven Inſulanern, die auf ihren Nationalheros eifer⸗ 
ſüchtig ſtolz ſind, eine Freude zu machen, ſtatten ihm dieſe ihren Dank 
für feine für einen Präfidenten der Republik überaus weit gehende 
Liebenswürdigkeit in der Weiſe ab, daß ſie unisono einen Geſang 


Stationen. Von überall, wo die Arbeiter heute in großen Maſſen zuſammen⸗] feben erre 
kamen, um die Verſammlungen zu halten, langten an die Behörden die berubi⸗ waren Arbeiter in ſchwarzen 
rater wurde es ſchon frühzeitig lebhaft. Taufende | Frauen am A 


an Berichte ein. Im 
iener wollten von ihrem gewohnten 
Erzberzog Albrecht ritt um 8 Uhr Morgens in die Hauptallee. Im 
Wurſtelprater herrſchte gleichfalls munteres Treiben. Nichts ſtörte dieſe 
Prateridylle als das Einrücken der Truppen. Um 8 Uhr Morgens erſcholl vom 
Praterſtern Trommelſchlag und Trompetenſchall, die erſten Truppen rückten in 
den Prater ein. Eine Escadron Huſaren vom 5. Huſaren⸗Regiment 
prengte in die Hauptallee ein und ritt in den Garten des Prater⸗ 
uſpectorats, wo ſie der Ereigniſſe harrte. Dem Einmarſch der Huſaren 
folgten. zwei Bataillone des Infanterie⸗Regiments Erzherzog Wilhelm, 
welche den Kaiſergarten, der ſich e dem Eiſenbahnvigduct und dem 
Volksprater hindehnt, beſetzten. Eine weitere militäriſche Aetion des Vor⸗ 
mittags war das Einrücken von Traintruppen mit Beſpannungs⸗, Mann⸗ 
ſchafts⸗ und Munitionswagen. Von 10 Uhr Vormittags durchſtreiften 
Infanterie⸗Patrouillen die Allee. — Eine Rundfahrt durch die Vororte am 
frühen Morgen zeigte überall das Bild der größten Ruhe und eine gewiſſe 
ha Stimmung. Erſt gegen 8 Uhr, als die Arbeiter in kleinen 
rupps zu den Verſammlungslocalen zogen, belebten ſich die Straßen, 
und namentlich bei den Linien kam die Phyſiognomie des Tages deutlich 
zum Ausdruck, denn hier ſtrömten von allen Seiten die Arbeiter 
hren Verſammlungslocalen zu. Branntweinſchänken und Trödlerbuden 
waren größtentheils geſperrt, der Wagenverkehr war auf ein Minimum 
zuſammengeſchrumpft. Auffallend war das faſt geringfügige Auf⸗ 
gebot von Wachleuten. Es ſchien, als ob die Sicherheitswache ſich 
abſichtlich zurückgezogen hätte, um jedem Mißverſtändniſſe vorzubeugen. 
Ueber 50 Verſammlungen wurden feitens der Arbeiter abgehalten. So: 
weit bekannt, ſind alle ruhig und würdevoll verlaufen. An den Eingängen 
der Verſammlungslocale waren zahlreiche Ordner, die ein kleines weißes 
Schild mit der Inſchrift „Ordner“ trugen, aufgeſtellt. Weder Wache noch 
Militär war zu ſehen. Die Arbeiter erſchienen in Feiertagskleidern, mit 
Maiglöckchen und anderen Blumen im Knopfloch. Jede Verfügung der 
Ordner wurde ſofort befolgt, und als es bieß: Cigarren weg! der Rauch 
beläftigt die Redner! waren ſofort die Cigarren beifeite gelegt. Auch zahl: 
reiche Genoſſinnen waren in den „ anweſend. Die Dauer 
aller Verſammlungen war auf anderthalb Stunden feſtgeſetzt. Den Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechungen bildete ausſchließlich das bekannte Programm des 
vorjährigen Socialiſten⸗Congreſſes von Paris und die Realiſirung des⸗ 
ſelben. Dieſes Programm wurde in allen Verſammlungen, welchen 
übrigens auch Polizei⸗Commiſſäre beiwohnten, einſtimmig angenommen. 
Außerdem wurde in allen Verſammlungen betont, daß es die höchſte 
Pflicht der Arbeiter ſei, den heutigen Tag als heilig zu betrachten und ihn 
auch nicht durch den allermindeſten Exceß zu ſtören; wenn der heutige 
Tag in kein in Weiſe verlaufe, werde die Arbeiterihaft am nächſten 
1. Mai kein Hinderniß mehr ſinden, wenn ſie dieſen Tag als ihren Feier⸗ 
tag werde anerkannt haben wollen. Die Verſammlung des Arbeiter⸗ 
Fortbildungsvereines fand um 10 Uhr Vormittags ſtatt; ſie war 
eine der größten des heutigen Tages; mehr als 3000 Arbeiter nahmen 
an ihr tbeil; ein Bildhauer hielt eine Rede, in welcher er die Vortheile 
und die Nothwendigkeit des achtſtündigen Maximalarbeitstages ausführlich 
auseinanderſetzte. Auch in dieſer Verſammlung wurde ein feierlicher Appell 
an die Arbeiter gerichtet, den Tag ruhig und würdig zu begehen, da ganz 
Europa beute auf die Stadt Wien ſehe. In allen Verſammlungen würde 
verabredet, nicht in Maſſen, ſondern in einzelnen kleinen Gruppen mit 
Weib und Kind in den Prater zu gehen. In der Verſammlung der Schneider 
und Schneiderinnen ließ der Polizeicommiſſar die Abſtimmung über die 
Reſolution nicht zu; die Verſammlung rief aber einſtimmig Ja. 

4 Uhr Nachm. Die Arbeiter leiſten der Aufforderung, die am Vor⸗ 
mittag von ihren Führern an ſie gerichtet worden iſt, Folge; ſie ziehen 
in kleinen Gruppen von 20 bis 50 Mann auf den verſchiedenen Straßen, 
welche zum Prater führen, dahin. Dabei befleißen ſie ſich der benden 
Ordnung und meiden jede Paſſageſtörung. Mit jeder Gruppe zie 
oder mehrere Ordner; ſolche ſind auch an allen Kreuzungspunkten und allen 
Brücken aufgeſtellt. In beſonders großer Zahl ſind die Ordner am 
Praterſtern thätig. Die Ordner ſind nur zum Theil ältere Arbeiter; 
zum Theil find es ganz junge Menſchen, und es ift in der That bewunderungs⸗ 
würdig zu ſehen, wie alte, ergraute Arbeiter dem leiſeſten Wink der jugendlichen 
Ordner gehorchen. Aber nicht nur den Arbeitern gegenüber üben die 
Ordner ihr Amt, ſondern auch gegenüber allen anderen Paſſanten, welche 
von ihnen angewieſen werden, die Fahrbahn freizuhalten oder links zu 
gehen u. ſ. w. Gemüthlich, wie die Wiener ſind, haben auch die Nicht⸗ 
arbeiter den Verfügungen der Ordner bereitwilligſt Folge geleiſtet. Auf⸗ 


tatergange am 1. Mai nicht laſſen. mittag geſperrt, insbeſondere alle Wechſelſtuben. 


te um die — ya ein Zug von etwa 100 Perſonen; es 
ehröcken und Cylinderhüten, ſchön geputzte 

rm. Die meiſten Geſchäfte der inneren Stadt ſind Na 
Der Zuzug in den 
Prater, nicht nur von den Arbeitern, iſt ein außerordentlicher. Wie ſtets 
am 1. Mai bilden Tauſende Neugieriger in der Praterſtraße und gegen 
den Ring zu Spalier, um die Praterfahrt mit anzuſehen. Dieſe will ſich 
aber gar nicht entwickeln, trotzdem heute auch Renntag iſt. Nur vereinzelt 
ſieht man Cavaliere dem Prater zufahren. Die Damen der Ariſtokratie 
fehlen vollſtändig. Um 3 Uhr fuhr Erzherzog Wilhelm, ſpäter der Herzog 

von Naſſau in den Prater. 

Abends. Im Prater vertheilten ſich die Arbeiter in die ihnen zu⸗ 
gewieſenen Gaſthäuſer, wo ſie ſich bei Bier und Wein unterhielten. Muſik 
ab es nicht, da die Militärcapellen nicht concertirten und die wenigen 
ivilcapellen von den großen Kaffeehäuſern in Anſpruch genommen 
wurden. Auch die Frauen und die weiblichen Genoſſinnen hatten 
ſich eingefunden und nahmen an dem Feſte theil. Die Central⸗ 
leitung der Ordner war in das Gafthaus Zum ſchwarzen Bären“ ver: 
legt und von hier aus wurde der ungeſtörte Verlauf des Feſtes überwacht. 
Die Polizei hatte den Ordnern erklärt, daß ſie bei kleineren Differenzen 
nur dann zu Arretirungen ſchreiten werde, wenn die Ordner ſelbſt es als 
erforderlich bezeichnen würden. In der Ordnercentrale fand ſich auch der 
Abg. Pernerſtorfer ein und um 4 Uhr begann der Arbeiterſängerbund ſeine 
Vorträge. Die Arbeiterlieder wurden auch in ſämmtlichen Gaſthäuſern 
gefungen und in ſtümiſcher Weiſe acclamirt. Um 6 Uhr wurde mit dem 
bmarſch begonnen. Auch dieſer vollzog ſich in kleinen Gruppen und in 
vollkommen ungeſtörter nung: Nach dem Ausmarſch der Arbeiter 
aus dem Prater leerten ſich die Gaſthäuſer raſch, im Gegenſatze zu dem 
1. Mai früherer Jahre, wo es noch um Mitternacht hoch und luſtig her⸗ 
Prat Nachmittag machte auch der Statthalter eine Rundfahrt durch den 
rater, um durch perſönlichen Augenſchein ſich von den getroffenen be⸗ 
börblihen Maßnahmen zu überzeugen. Nicht nur die Fiaker hatten heute 
in Wien einen ſchlechten Tag, auch im Wurſtelprater gingen die Geſchäfte 
in den Gaſthäuſern ziemlich ſchlecht. Der Mittelſtand, der das eigentliche 
Gaſthauspublikum am 1. Mai zu bilden pflegt, fehlte heute gänzlich. 
Auch fehlte dem Wurſtelprater, deſſen belebendes Element ſonſt die 
Garniſon iſt, diesmal das gewohnte Publikum und das gewohnte Treiben. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 2. Mai. 


In der Petitions⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes kam 
am 26. März eine für eine große Kategorie von Eiſenbahn— 
beamten wichtige Angelegenheit zur Erörterung. Dem gedruckt vor⸗ 
liegenden Bericht der Commiſſion entnehmen wir darüber was folgt: 

Der penſionirte Eiſenbahnſchaffner Auguſt Ritter II in Breslau, 
welcher am 23. September 1887 im Dienſt verunglückt iſt, und zehn 
andere im Dienſt verunglückte Eiſenbahnbeamte, Schaffner, Locomotiv⸗ 
führer, Bremſer, ſowie fünf Wittwen im Dienſt verunglückter Eiſenbahn⸗ 
beamten haben ſich mit einer Petition an das Haus der Abgeordneten ge— 
wandt, worin ſie bitten, 

zu veranlaffen, daß bei Feſtſtellung der Penſion beziebungsweiſe 

ittwenrente und Waiſenerziehungsgelder der beim Eiſen⸗ 
bahndienſt verunglückten oder getödteten Beamten deren geſammtes 
jährliches Dienſteinkommen, und nicht blos ein Theil deſſelben, 
zu Grunde gelegt werde, und ihnen die danach ſich ergebenden Mehr⸗ 
beträge ſeit der Penſionirung nachgezahlt werden. > 

Bei Feſtſtellung des Einkommens der beim Betriebe der Eiſenbahnen 
verunglückten Beamten werde ſpeciell im Bezirk der Eiſenbahn-Direction 
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en ein Breslau deren Einkommen berechnet: 


a) mit dem baaren Gehalte, 

b) nicht mit dem vollſtändigen Wohnungsgeldzuſchuß, ſondern nur 
mit dem penſionsfähigen Theilbetrag deſſelben, 

c) bei Fahrbeamten nicht mit den vollſtändigen Nebenemolu⸗ 
menten, beſtehend in Fahr-, Stunden⸗ und Uebernachtungsgeldern, 
en Prämien, fondern nur mit dem penfionsfähigen Theilbetrag 

erſelben. 
Es werde damit die Anſicht zur Ausführung gebracht, welche bei den 
im Arbeiterverhältniß ſtehenden Eiſenbahnbedienſteten ſeitens des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes für unrichtig und irrig erklärt worden ſei. 


anſtimmen, deſſen Refrain ungefähr folgendermaßen lautet: „Auf die 
Kniee, Brüder und Schweſtern; ſein Schatten ſteigt zu uns herab. 
Nur ein Ruf töne von allen Lippen! Napoleon, Napoleon!“ 

Am intereſſanteſten muß indeſſen uns der Romantik Entwöhnten das 
folgende Abenteuer erſcheinen, das Herrn Carnot auf feiner Pflicht⸗ 
reiſe — denn zu feinem Vergnügen iſt er ſicher nicht nach Corſica 
gegangen — paſſirt iſt. Auf dem Bahnhof von Bocagnono erſchienen 
von der ganzen Bevölkerung begleitet die Frau des Banditen Antonio 
und die Nichte des Bruders und Standesgenoſſen deſſelben, Jacopo 
Bellascofia, um den Präſidenten um Gnade für dieſe intereſſanten 
Herren anzuflehen, die ſich vor der Juſtiz in die Sümpfe — maquis — 
geſſüchtet haben und in dieſen ſeit 30 Jahren leben, ohne deshalb 
auf den Umgang mit anderen Menſchen und mit ihrer Familie zu ver⸗ 
zichten zu brauchen. Da die Damen nicht Gelegenheit fanden, in 
Bocagnono ſelbſt Herrn Carnot ihre Petition zu überreichen, ſo 
nahmen ſie mit all ihren Freunden in dem Zuge Platz, um den 
Präſidenten in Corte ſicher zu treffen. Hier gelang es ihnen denn 
auch, demſelben ihre Bittſchrift um Begnadigung ihrer romantischen 
Verwandten zuzuſtecken, eine Bittſchrift, die nicht nur von den ſämmt⸗ 
lichen Bewohnern und Umwohnern des Heimathsdorfes der Bellascoſias, 
ſondern auch von den Deputirten, General- und Municipalräthen, 
ſowie Maires Corſicas, ja ſogar von dem Chef der Gendarmerie 
unterzeichnet iſt! Das Vorgehen dieſes letztgenannten Herrn iſt aller⸗ 
dings — ſeien wir unparteiiſch — durchaus gerechtfertigt. Da es 
ihm und ſeinen Leuten nun einmal nicht gelingen will, die Banditen 
feſtzunehmen, ſo thut er ſicher am klügſten, ſchon um die „dehors“ 
zu wahren, um ihre Begnadigung zu bitten! Aber ſo etwas kann 
ſchließlich doch nur in Corſica vorkommen. 

Indeſſen tragen ſich auch in Paris Ereigniſſe zu, die nicht als all: 
täglich bezeichnet werden können. Ich habe beiſpielsweiſe noch nie 
gehoͤrt, daß man in irgend einem Theater mit großem Pompe ein 
Stück wieder ins Repertoire aufgenommen und die Premiere der 
Wiederaufnahme zu einem theatraliſchen Ereigniſſe geſtaltet hätte — 
einzig und allein deswegen, weil man für eine Kinderrolle eine neue 
„Künſtlerin“ engagirt hat. Dem „Ambigu⸗Theater“ gebührt der 
Ruhm, dieſes neue Genre der Theater⸗Reclame entdeckt zu haben. 
Die Direction deſſelben hat es verſtanden, die Aufmerkſamkeit des zur 
Zeit recht läſſig gewordenen Theaterpublikums auf ihren Muſentempel 
zu lenken, indem fie für die Wiederaufnahme des entſetzlichen Rühr⸗ und 

Senſationsdramas „Roger la Honte“ das Debut eines neuen Wunder: 
kindes in einer Rolle verſpricht, in welcher vor zwei Jahren die elf⸗ 
jährige Frangoiſe Breton ihre erſten Erfolge errungen hat. Wenn 
man bedenkt, daß in dieſem Stücke Mord, Chebruch, Diebſtähle und 
Vergewaltigungen mit einander abwechſeln, und daß das in Frage 
fiehende Kind all dieſen Gräuelthaten als Zeugin beizuwohnen und in 
einer „eſſeetvollen“ Scene vor Gericht über dieſelben auszuſagen hat, fo 
wird man über dieſe Erſcheinung des „fin de siecle“ feinen Unwillen 
kaum zurückhalten können. 

Vielleicht wird Zola durch dieſes Schaufplel des Ambigu⸗Theaters 
ſich in feinem Entſchluſſe beſtärken laſſen, auch über die Jugend am 
Ende des 19. Jahrhunderts ein „Documentenwerk“ zu veröffentlichen. 
Dieſes Werk ſoll ſeinen Auslaſſungen zufolge den Abſchluß ſeiner 
litterariſchen Thätigkelt bilden. Indeſſen gedenkt er, zuvor einen 
Roman über die Börſe und Journaliſtik, darauf folgend einen über 
die moderne Wiſſenſchaft und im Anſchlub an dieſen einen natura⸗ 


liſtiſchen Bericht über den 1870 er Krieg zu ſchreiben. Nach Fertig⸗ 
ſtellung dieſer vier Bücher, die ungefähr ſeiner Berechnung nach ein 
Jahrfünft in Anſpruch nehmen wird, will er ſich ausſchließlich dem 
Theater widmen. Zur Zeit ſtudirt er für ſein im Winter zu er⸗ 
wartendes neues Werk das Treiben an der Pariſer Börſe, dem er 
bereits im Laufe dieſer Woche dreimal beigewohnt hat. Auf die Frage 
eines Reporters, welchen Eindruck daſſelbe auf ihn gemacht habe, er⸗ 
widerte er mit der ſtolzen Phraſe, die in ſeinem Munde gar ſeltſam 
klingt: „Ca me degoute, comme tout ce qui a rapport A l’argent!“ 
Eine ſolche Geringſchätzung des Geldes hätte man bei dem Verfaſſer 
der Rougeon Macquart's, der mit den Herausgebern ſeiner Werke 
gewöhnlich lange zu feilſchen pflegt, am wenigſten erwartet! 

Das Leben bereitet Einem aber nun einmal viele Ueberraſchungen, 
und — Enttäuſchungen, nicht nur hinſichtlich des Charakters der Per⸗ 
ſonen, ſondern auch ihrer litterariſchen Fortbildung! Der neueſte 
Roman Guy de Maupaſſant's, deſſen Erſtlings⸗Werke zu der freudigen 
Erwartung berechtigten, daß in ihm der Meiſter der wahren realiſtiſchen 
Darſtellungskunſt erſtanden ſei, iſt eine derartige herbe Enttäuſchung 
für feine Verehrer geworden! Dieſes Werk betitelt ſich „Linutile 
beauté“. Der Gedanke, der ihm zu Grunde iegt, iſt zweifellos als 
vortrefflich anzuerkennen, aber die Form, in die er gekleidet iſt, muß 
entſchieden Bedenken und Widerſpruch hervorrufen. Maupaſſant will 
uns darüber belehren, daß das Weib nicht nur „chaire de plaisir“ 
iſt, wie ein frivoler Pariſer Schriftſteller daſſelbe genannt hat, ſondern 
daß die Frau auch eine höhere Miſſion im Leben des Mannes zu er⸗ 
füllen hat. 

Mit Commentaren und Kritiken der höchſt merkwürdigen Fabel des 
Romans will ich den Leſer ganz verſchonen. Indeſſen muß Maupaſſant's 
Werk nicht allein in Hinſicht auf die Erzählung beurtheilt werden, auch 
nicht allein auf den Gedanken, der ihr zu Grunde liegt, ſondern auch auf 
die Bemerkungen und philoſophiſchen Betrachtungen, die ſich verſtreut 
in demſelben finden. Der Verfaſſer zeigt ſich als Zweifler, ja an ein⸗ 
zelnen Stellen offen als Atheiſt. Beſonders ſind es Schopenhauer's 
Ideen, die er ſich zu eigen gemacht und in geiſtreichen Aphorismen 
variirt. Ich citire zum Beweiſe nur einen Paſſus, da mir nur ein 
beſchränkter Raum zu Gebote ſteht: „Weshalb ſollen wir an einen 
Gott glauben, um unſere Gemüther zu erheben? Im Gegentheil, 
der Gedanke, daß ein Alles lenkendes Weſen exiſtire, muß uns viel⸗ 
mehr niederdrücken, denn ſtärken! Denn, wenn wir unſeren Geiſt 
in höheren Regionen ſchweifen laſſen, jo iſt es jedesmal ein Natur: 
Ereigniß oder ein Begebniß des alltäglichen Lebens, das uns die 
Nichtigkeit unſerer Träumereien erkennen läßt und uns aus allen 
Himmeln reißt! Es iſt alſo Gott ſelbſt, da doch Alles von ihm ab: 
hängt, Alles durch ihn ins Werk geſetzt wird, der eine Erhebung zum 
Ideal zu verhindern ſucht! Nicht das höchſte Weſen iſt es, das uns 
die Ideale geſchenkt: wir ſelbſt haben ſie geſchaffen.“ 

Maupaſſant bemerkt bei dieſer Beweisführung augenſcheinlich gar 
nicht, daß er gerade das Gegentheil von dem demonſtrirt, was er als 
Schlußfolgerung uns vorführt! „Da Gott uns geſchaffen,“ fo werden 
ihm die Gläubigen erwidern, „ſo ſind auch die Ideale, die wir, ſeine 
Geſchöpfe, uns bilden, Geſchenke ſeiner Huld! Denn ohne den Geiſt, 
den wir erhalten, könnten wir uns eben nicht in idealen Träumereien 
ergehen!“ 

Trotz ſeiner Schwächen iſt „L'inutile amour“ ein leſenswerthes 
Buch, weil dieſe Schwäche immerhin die eines bedeutenden Geiſtes 


find, mithin intereſſiren und zu Gedanken anregen. 
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Schließlich beantragen die Petenten, das Hohe Haus der Abgeordneten 
wolle ihre Petition, welcher als Anlagen beigefügt ſind: 

1) acht Beſcheide der betreffenden Eiſenbahnbebörden zu Breslau. 

2) ein abſchlägiger Beſcheid des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
vom 1. Juli 1889 auf ein Geſuch eines der Petenten, des penſionirten 
Locomotivführers Hermann Menzel, 

8) zwei Erkenntniſſe des Schiedsgerichts für die Eiſenbahnen des Bes 
zirks der Direction zu Breslau vom 30. Januar 1889 und des Reichs⸗ 
8 vom 5. Juli 1889 in der Unfallverſicherungsſache 
der Hinterbliebenen des Hilfsbremſers Gottlob Hübſcher zu Breslau 
gegen den Königlich Preußiſchen Eiſenbahnfiscus 

der Königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung übergeben. 

In der Sitzung der Petitionscommiſſion vom 26. März 1890 wurde, 
wie bereits erwähnt, unter Theilnahme des Herrn Regierungsraths 
Seydel als Vertreters des Miniſters der öffentlichen Arbeiten die 
Petition in Berathung gezogen. 

Nachdem der Inhalt derſelben von dem Berichterſtatter vorgetragen 
worden war und die dabei ausgeſprochene Anſicht, daß, obſchon nur einer 
der Petenten ſich mit einem Geſuch an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten gewandt habe und abſchlägig beſchieden worden ſei, hierdurch 
doch mit Räckſicht auf Gleichartigkeit der Sachlage für Alle der Inſtanzen⸗ 
ug im Ganzen als gewahrt zu erachten ſein möchte, von keiner Seite 
Widerſpruch erfahren hatte, gab zunächſt der Regierungscommiſſar nach⸗ 
ſtehende Erklärung ab: 

Die älteren geſetzlichen Beſtimmungen, nämlich der $ 25 des Eiſen⸗ 
bahngeſetzes vom 3. November 1838, ſowie das Reichshaftpflichtgeſetz vom 
7. Juni 1871, ſind in Betreff der beim Eiſenbahnbetriebe beſchäftigten 
Beamten und deren Hinterbliebenen durch die neuere Geſetzgebung außer 
Kraft geſetzt. „Die letzteren unterliegen, ſofern es ſich um ihre Ver⸗ 
ſorgung bei Tödtungen oder Verletzungen in Folge von Betriebsunfällen 
handelt, jetzt ausſchließlich dem Geſetze, betreffend die Fürſorge für Be⸗ 
amte in Folge von Betriebsunfällen, vom 18. Juni 1887 (Geſetzſamml. 
©. 282). Auf die nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu gewährenden Unſall⸗, 
beziehungsweiſe Wittwen⸗ und Waifenrenten haben nun aber nach der 
Vorſchrift im 8 7 daſelbſt überall die für die Beibeiligten geltenden Be⸗ 
ſtimmungen über Penſion Anwendung zu finden. Nach der Abſicht 
des Geſetzgebers find alſo die ſonſt für die Penſionirung der Staatsbeamten 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften für die Bemeſſung der nach Maßgabe des 
in Rede ſtehenden Geſetzes zu gewährenden Bezüge ebenfalls maßgebend. In 
Betreff der Wohnungsgeldzuſchüſſe kommt demzufolge das Geſetz, betr. 
die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die unmittelbaren Staats⸗ 
beamten, vom 12. Mai 1873 in Anwendung, welches im 8 6 vorſchreibt, 
daß bei Bemeſſung der Penſion (§ 10 des Penſionsgeſetzes vom 27. März 
1872) der D 1 ittsſatz des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Servis⸗ 


klaſſen I bis V in Anrechnung zu bringen iſt. Es ergiebt ſich hieraus 
ohne Weiteres, daß der von den Petenten erhobene Anſpruch auf An⸗ 
rechnung des vollen, zur Zeit der Penſionirung be bezogenen 
Wohnungsgeldzuſchuſſes in den Geſetzen nicht begründet iſt. — 7 
ſodann die Fabhr⸗,„Stunden⸗ und Nachtgelder, ſowie die fonftigen 
Nebenbezüge des Fahr: und Locomotivperſonals anlangt, fo ift ſeit dem 
1. April 1885 in den Etat der Eiſenbahnverwaltung zu Kapitel 23 Titel 4 
der Ausgaben eine Bemerkung aufgenommen, wonach die betreffenden 
Nebenbezüge nicht nach ihrem wirklichen Betrage zur Zeit der Penſionirung, 
ſondern nach beſtimmten feſten Sätzen bei Bemeſſung der Penſion mit in 
Anrechnung zu bringen ſind. Die auf ſolche Weiſe gegebene Vorſchrift 
muß daher nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 18. Juni 1887 
auch bei der Berechnung der Unfallpenſionen und Unfallrenten gleichmäßige 
Anwendung finden. Die darüber hinausgehenden Anſprüche der Petenten 
entbehren ſomit auch hier der geſetzlichen Grundlage. — Wenn ſich die 
Petenten auf die Rechtſprechung des Reichs verſicherungsamtes berufen, 
wonach die Nebenbezüge des im Arbeiterverhältniſſe ſtehenden Eiſenbahn⸗ 
perſonals bei der e ſeither mehrfach zu dem erdienten vollen 
Betrage für anrechnungsfähig erklärt worden ſind, ſo iſt das für die Be⸗ 
urtheilung der vorliegenden Verbältniſſe unerheblich, da hier nicht die für 
die Rechtſprechung des Reichsverſicherungsamtes die Grundlage bildenden, 
von Reichs wegen erlaſſenen Geſetze über Unfallverſicherung, ſondern 
lediglich die für die Penſionirung der Staats beamten geltenden landes⸗ 
eſetzlichen Beſtimmungen maßgebend ſind. Die durch das Etatsgeſetz 
eſtgeſtellten penſionsfähigen Sätze ſind übrigens ſo bemeſſen, daß ſie 
reichlich denjenigen Beträgen entſprechen, welche die betreffenden Beamten 
regelmäßig im Durchſchnitte an den Nebenbezügen zu erſparen pflegen. 
Mehr als dies iſt auch nach der Rechtſprechung ie Grund des Reichs⸗ 


Ein Gleiches 
kann von dem eben erſchienenen Roman Octave Feuillet's „Lhonneur 


d'un artiste“ keinesfalls behauptet werden. Der geiſtreiche Luſtſpiel⸗ 
dichter beglückt uns da mit der Erzählung der Geſchicke heroiſch⸗ 
fentimentaler Perſonen, wie fie ſonſt nur in Damen-Romanen uns 
vorgeführt zu werden pflegen. Eine gewiſſe Beatrice heirathet einen 
Maler Jacques Fabrice, um ihren Geliebten Paul Pierrepont nicht 
der Erbſchaft einer alten Tante, die ſeine Verbindung mit Beatrice 
aus unfindbaren Gründen nicht zulaſſen will, verluſtig gehen zu 
laſſen. Nach Jahren finden ſich Paul und Béatrice wieder und ent⸗ 
brennen natürlich aufs Neue in Liebe zu einander. Jacques Fabrice 
kommt endlich der Wahrbeit auf die Spur und vereinbart mit ſeinem 
Rivalen nach der gebräuchlichen Herausforderung ein amerikaniſches 
Dueli. Das Loos bezeichnet ihn, den Unſchuldigen und Gekränkten, 
als Opfer! Angeſichts des Heroismus ihres Gatten fühlt Beatrice 
zur Abwechſelung nun eine heftige Leidenſchaft für ihn und zwingt 
Jacques, ſich von ihr zu entfernen, weil ſie mit ihrem Gemahl 
glücklich werden will. Der Maler Jacques Fabrice tödtet ſich aber 
trotzdem nach einer rührenden Scene mit Beatrice, weil feine 
„Künſtlerehre“ dadurch verletzt iſt, daß Béatrice vor ihm einem 
Anderen ihr Herz geſchenkt hat! Wo mag nur Octave Feuillet ſeine 
Modelle für dieſen Roman hergeholt haben! In Paris exiſtiren ſolche 
närriſchen Perſonen, wie er ſie uns vorführt, nicht. - 
Gerhard Mittler. 


» Univerſitäts nachrichten. An den Univerſitäten des Deutſchen 
Reiches, ſowie auf der Akademie zu Münſter waren im letzten Winter⸗ 
halbjahre insgeſammt 29007 Studirende eingeſchrieben. Von dieſen 
ſtudirten — ſo ſchreibt man der „Tägl. Rundſch.“ — die Heilkunde 9103, 
Rechtswiſſenſchaft 6872, evangeliſche Theologie 4460, katholiſche Theologie 
1220; 7352 Studirende waren bei den pbilofopbiicen Facultäten vermerkt. 
Am ſtärkſten beſucht war die Univerſität Berlin, die 5731 Studirende 
batte; es folgen München mit 3479 und Leipzig mit 3453 Studirenden. 
Mehr als 1 Studirende hatten die Univerſitäten Halle (1657), Würz⸗ 
burg (1610), Breslau (1307), Tübingen (1224) und Bonn (1223); nahezu 
taulond Hörer waren in Heidelberg (952), Erlangen (948), Straßburg 
(936) und Freiburg (925). Die übrigen Univerſitäten reiben ſich in ab⸗ 
ſteigender Linie wie folgt aneinander: Göttingen (854), Marburg (783), 
Königsberg (780), Greifswald (766), Gießen (566), Jena (560), Kiel (502), 
Akademie Münſter (405), Roftod (346). Einzelne Univerſitäten werden von den 
Studirenden einer beſtimmten Facultät mit Vorliebe aufgeſucht. Die Theologen 
bevorzugen Halle, Tübingen und Erlangen, die Mediciner Würzburg, Straß⸗ 
burg und Greifswald. Außer Acht gelaſſen ſind dabei Berlin, München 
und Leipzig, weil dieſe Hochſchulen von Studirenden jeglicher Gattung 
aus mannichfachen Rückſichten gern aufgeſucht werden. Von den letztge⸗ 
nannten drei Univerſitäten batte Berlin die meiſten Theologen, 
Juriſten und Philoſophie⸗Studirenden; dagegen zählte München rund 
fünfzig Mediciner mehr als Berlin. Für die Unterweiſung der 29007 
Studirenden waren insgeſammt 2134 Docenten beſtellt; von dieſen 
waren 1026 ordentliche Profeſſoren, 270 außerordentliche, 60 Hono⸗ 
rar: Brofelforen, 643 Privat⸗Docenten und 135 Sprach- und Exereitien⸗ 
meiſter. n München hat Geheimrath Profeſſor Dr. von Nuß⸗ 
baum, der von feiner ſchweren Krankheit jetzt völlig et i 
ſeine Klinik wieder eröffnet. Der k. k. Univerſitäts⸗ Profeſſor 
Dr. Ludwig Bandl in Wien iſt nach einer amtlichen Bekanntmachung 
a Wahnſinns unter Curatel geſtellt worden. — In Marburg wird 

n 


ang Mai eine Anftalt für Zahnheilkunde eröffnet werden. Zum Lehrer 
und Leiter ift der Zahnarzt Julius Witzel aus Langenſalza ernannt 
Stelle des Prof. Bennecke iſt Dr. Jur. Frank aus 
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baftpflichtgeſetzes bei Feſtſtellung der danach zu gewährenden Ent⸗ 
denen früher niemals als anrechnungsfähig erachtet worden.“ 

Der Berichterſtatter beantragte hierauf, die Commiſſion wolle dem 
Hauſe der Abgeordneten empfehlen, die Petition inſoweit, als darin die 
Anrechnung der Nebenbezüge zum vollen Betrage bei Feſtſtellung 
der Penſion, beziehungsweiſe der Wittwenrente und der Waiſenerziehungs⸗ 
gelder der beim Eiſenbahndienſt verunglückten oder getödteten Beamten 
erbeten werde, der Königlichen Staatsregierung zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen, im Uebrigen aber über dieſelbe zur Tagesordnung überzugehen. 

Derſelbe ging bierbei von der Erwägung aus, daß ein Anſpruch auf 
ac des vollen, zur Zeit der Penſionirung bezogenen Wohnungs⸗ 

eldzuſchuſſes nach der in dieſer Beziehung zutreffenden Darlegung des 
Seren Regierungs⸗Commiſſars allerdings in den Geſetzen nicht begründet 
ei, es ſich jedoch anders verhalte mit dem Anſpruch auf volle Anrech⸗ 
nung der Fahr⸗, Stunden⸗ und Nachtgelder des Fahr⸗ und Locomotiv⸗ 
perſonals. Es könne doch ſeiner Meinung nach bezweifelt werden, ob 


die ſeit dem 1. April 1885 in den Etat der Eiſenbahnverwaltung zu V 


Kapitel 23 Titel 4 aufgenommene Bemerkung, wonach dieſe Neben⸗ 
bezüge nicht nach ihrem wirklichen Betrage dr Zeit der Penſionirung, 
ig nach beſtimmten feſten Sätzen bei Bemeſſung der Penſion mit 
in Anrechnung zu bringen ſeien, unter allen Umſtänden auch auf die 
Berechnung der auf dem ſpäteren Geſetz vom 18. Juni 1887 beruhenden 
Unfallpenſionen und Unfallrenten angewandt werden müſſe. Wenn ſodann 
die Rechtſprechung des Reichsverſicherungsamtes zwar auf die hier in 
Rede ſtehenden Anſprüche ſich nicht erſtrecke, ſo treffe doch der von dem 
Reichs verſicherungsamt für die Nebenbezüge des im Arbeiterverhältniß 
ſtehenden Eiſenbahnperſonals in Anwendung gebrachte Rechtsgrundſatz 
analog auch auf die ag der pre ae en gehörenden Eiſen⸗ 
bahnbeamten zu, und dieſe Analogie ſpreche dafür, daß in der gedachten 
Beziehung die Eiſenbahnbeamten nicht nachtheiliger behandelt 
werden ſollten, als die im Arbeiterverhältniß ſtehenden 
Bedienſteten. Wie die Letzteren, gehörten auch die Erſteren zu den 
unbemittelten Bevölkerungsklaſſen. Sie alle, beziehungsweiſe ihre Familien 
ſeien nach erlittenem Unfall gleich unglücklich. Die Billigkeit erfordere 
eine gleiche Behandlung. 

Dem gegenüber wurde jedoch von anderen Seiten unter Bezugnahme 

ie Ausführungen des Regierungscommiſſars geltend gemacht, daß 

Billigkeitsrückſichten bier nicht in Betracht kommen könnten, 
da ebenſo wie für die Art der Anrechnung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
auch für die Art der Anrechnung der Nebenbezüge bei Bemeſſung der Un⸗ 
fallpenſionen und Unfallrenten beſtimmte geſetzliche Vorſchriften vorlägen, 
was zu dem an das Plenum des Abgeordnetenhauſes zu richtenden Ankrag 
führte: über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Bei der erfolgten Abſtimmung wurde dieſer Ankrag, nachdem der vor⸗ 
erwähnte Antrag des Berichterſtatters mit 9 gegen 6 Stimmen abgelehnt 
worden war, zum Beſchluß erhoben. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Sub⸗Sen. Schultze Vor⸗ 
mittag 9: Diakonus Gerhard. Nachm. 2: Diakonus Konrad. Beichte 
und Abendmahl früh 7: Senior Neugebauer und Vorm. 10½: Diakonus 
Juſt. Jugendgottesdienſt Vorm. 8: Sub⸗Sen. Schultze. — Mittwoch früh 
7½: Diakonus Konrad. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfspre⸗ 


diger Lehfeld. 5 
Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 


St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 
„St. Maria⸗ Magdalena. Früh 6 (St. Chriſtophori): Sub⸗Sen. 
Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Diakonus Küntzel. Nachm. 2 mit 
der Eliſabet⸗Gemeinde . Beichte und Abendmahl früh 6%, (St. 
Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Schwartz. — 
Jugendgottesdienſt Vorm. 101, (Armenbauskirche): Senior Klüm. 
Allgemeine Beichte und Abendmahl (Eliſabetkirche) Dinstag Vorm. 9: 
Senior Klüm; Freitag, 9. Mai, Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schwartz. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10: Prediger Liebe. ; 

St. Bernhardin. Früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: Senior 
Decke. Nachm. 2: Hilfsprediger Schneider. Jugendgottesdienſt Vorm. 
11½: Diak. Jacob. Beichte und Abendmahl früh 6%, und Vorm. 10½: 
Diakonus Lic. Hoffmann. — Allgemeine Beichte und Abendmahl Mittwoch, 
7. Mai: Senior Decke; Donnerskag, 8. Mai: Diakonus Jacob; Freitag, 
9. Mai: Diakonus Lic. Hoffmann. Anfang jedesmal Vorm. 9. 

Bernhardinhoſpital. Mittwoch Abend 6: Senior Decke. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Dr. Elsner. — Vorm. 11½, Akade⸗ 
miſcher Gottesdienſt: Prof. D. Schmidt. 85 8 

Elftaufend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfsprediger Semerak. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nachm. 2: 
Diakonus Goldmann. Vorm. 8: Jugendgottesdienſt: Diakonus Goldmann. 
— Freitag, 9. Mai, Vorm. 9, Allgemeine Beichte und Abendmahl: 
Paſtor Weingärtner. 2 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vormittag 10 ½: 
Senior Meyer. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior Meyer. — Freitag 
Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: Diak. Weis. — Amtswoche: Diakonus 


Weis. er 
St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 


Kutta. Beichte: Prediger Kriſtin. 

Militärgemeinde. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abend⸗ 
mahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11: Jugendgottesdienſt: Paſtor 
Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Althof⸗Naß: Paſtor Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Hilfsprediger Wiemer. — Donnerstag 
Abends ½8 Uhr, Bibelſtunde: Hilfsprediger Wiemer. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. — 
Nachm. 12¼, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

r Vormittag 10: Prediger Moſel. — Montag 
Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Moſel. - 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2 Uhr, Kinder: 

ottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 


ecker. 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10½: Ein Candidat. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 4. Mai, Altkatholiicher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. ae 
Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 4. Mai, früh 9½ Uhr, 
Erbauung: Prediger Tſchirn. : 


s Ueberſicht über die Witterung im Monat April 1890. 


Die mittlere Temperatur betruun- xe 7. ＋ 8,93 C., 
höher als im Durchſchnitt r 5 1,29 - 
die höchſte Temperatur, am 17., betrug . ＋ 22,5 . 
die niedrigſte, am . — 08 + 
Der mittlere Barometerſtand für 0° (in 147 m Höhe 
über der Oſtſee) betruu +++ ++ ++ F .. 744,34 mm, 
niedriger als im Durchſchnitt .. nern .. 3,04 5 
der höchſte Barometerſtand, am 21., war 756,5 5 
ii am 7888 „ 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von.. 78,85 
mehr als im Durchſchnit S 4479 6 


Der vergangene Monat war reich an ſtarken Barometer-Schwankungen, 
die auch, wie dies gewöhnlich der Fall iſt, das Wetter ſehr unbeſtändig 
machten; innerhalb weniger Tage hatten wir Temperatur⸗Unterſchiede von 
über 20° (am 15, niedrigſte Temperatur -F 19,8, am 17. höchſte Temperatur 
+ 22,5). Regen war an 20 Tagen zu verzeichnen, ſeine Geſammtmenge 
überſteigt den normalen Werth um mehr als das Doppelte. Die Himmels⸗ 
Bedeckung und die Feuchtigkeit der Luft waren faſt normal. Von heiteren 
Tagen wurde nur 1, von trüben 15 gezählt. Von den Winden waren die 
SO: und NW-Richtungen am meiſten vorherrſchend. Die Dauer des 
Sonnenſcheins betrug 136,5 Stunden. 

& Ueberſicht über die Himmelserſcheinungen im Mai 1890. 
Venus iſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden mit Leichtigkeit aufzufinden; 
ſie geht Anfang des Monats um 9 Uhr, Ende des Monats erſt nach 


10 Uhr Abends am Nordweſt⸗Himmel unter. Mars geht in der Zeit von 5 


10 Uhr (Anfang des Monats) bis 8 Uhr Abends (Ende) am Südweſt⸗ 


Himmel auf und iſt dann die ganze Nacht ſichtbar. Jupiter iſt ebenfalls Ifait einſtimmig der Beſchluß gefaßt, eine 20procentige Erhöhung des 


z 


am Südweſt⸗Himmel in den Morgenſtunden zu beobachten. Saturn ſteht 
bei Sonnenuntergang ſchon hoch am Süd⸗Himmel und iſt, immer noch in 
der Nähe von Regulus, bis nach Mitternacht ſichtbar. Voll⸗ und Neu⸗ 
mond findet ſtatt am 4. und 18. 


Vom Stadttheater. Sonnabend, den 3. Mai, gelangt Halevy's 
große Oper „Die Jüdin“ und Sonntag, den 4. Mai, Wagners „Lohen⸗ 

rin“ zur Aufführung. — Als letzte Sonntag⸗Nachmittag ⸗Vorſtellung zu 

alben Preiſen findet eine 5 des beliebten pantomimiſchen 
Ballets „Meißner Porzellan“, ſowie der komiſchen Oper „Marie, 
die Tochter des Regiments“ von G. Donizetti ſtatt. Zu dieſer 
Vorſtellung hat jeder Beſucher das Rechts ein Kind frei ein⸗ 
zuführen. 

Vom Lobetheater. Wie bekannt, wird morgen zum erſten Mal 
„Die Macht der Fin ſterniß“ aufgeführt, und zwar zum Beſten der 
zGenoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger“. Bons haben bei dieſer 
orſtellung keine Giltigkeit, jedoch wieder bei der Sonntagsaufführung 
und den weiteren Wiederholungen. 


„Kirchenconcert. Wie bereits im Inſeratentheil bekannt Aae 
wurde, findet Donnerstag, den 8. d. M. in der Eliſabethkirche ein Kirchen: 
concert ſtatt, bei dem beliebte künſtleriſche Kräfte Breslaus ſich betheiligen 
werden. Außer einem Orgelſatz am Anfang und Schluß des Concerts 
werden unter der Leitung des Muſikdirectors Thoma verſchiedene Chor⸗ 
aelänge durch den Kirchenchor von St. Eliſabeth, ſowie das Ave verum 
von Mozart für 4 Solo⸗Stimmen, ein Duett aus der „Schöpfung“ und 
verſchiedene Soloarien, ſowie eine Violinpiece zur Aufführung kommen. 
Das muſikaliſche Intereſſe an dieſem Kirchenconcert wird durch den wohl⸗ 
1 5 Zweck, dem es dienen ſoll, noch beſonders unterſtützt. Durch den 
mit dem Mutterhaus in Lehmgruben in Verbindung ſtehenden Gemeinde⸗ 
N iſt ſeit einem Jahr eine Poliklinik (Bohrauerſtraße 27) ins 

eben gerufen worden, die unter der aufopfernden und uneigennützigen 
Leitung des Dr. Viertel in dieſem meiſt von Arbeitern bewohnten Stadt⸗ 
theil durch die — beſonders chirurgiſche — Behandlung armer Kinder eine 
ſolche Ausdehnung gewonnen hat, daß eine Erweiterung durch Aufſtellung 
von 1 bis 2 Betten zur Pflege der Operirten dringend nothwendig er⸗ 
ſcheint. Dieſem, für die arme Bevölkerung ſo überaus heilſamen Zwecke 
fol das Kirchenconcert am 8. d. M. dienen. Möge der Ertrag deſſelben 
ein recht reichlicher ſein. 

» Freie Religionsgeſellſchaft. Der erſte Vortrag des Predigers 
Burſche aus Magdeburg wird Sonntag, den 4. Mai, Nachmittags 
5 Uhr (nicht um 10 Uhr Vormittags) ftattfinden. 

* Evangelifcher Armen⸗Verein zu Breslau. Nach dem zweiten 
Jahresberichte des Vereins für das Jahr 1889/90 zählte derſelbe 58 thätige 
und 61 zahlende Mitglieder. Der Rechnungsabſchluß weiſt 13 095,29 M 
Einnahmen und 760,79 M. Ausgaben nach, fo daß ein Beſtand von 
5424,50 M. in, das neue Jahr übernommen wurde. Am Schluſſe des 
Vereinsjahres befanden ſich 147 Familien in der Pflege des Vereins. 
Zum Zweck der Arbeitsvermittelung verſammelt ſich wöchentlich eine An⸗ 
zahl Damen im Evangeliſchen Vereinshauſe, um Wäſcheſtücke zuzuſchneiden 
und dieſelben an arme Frauen zur Anfertigung zu übergeben; dieſe von 
den Armen gefertigten Sachen werden in 12 Verkaufsſtellen zum Verkauf 
angeboten. Eine Anzahl alter Frauen, die keine andere Arbeit mehr ver⸗ 
richten können, wird durch Strickarbeit beſchäftigt. Der in den Räumen 
des Zwingergebäudes veranſtaltete Bazar, über welchen wir ſ. Z. berich⸗ 
teten, hatte einen guten Erfolg. 

% Sonutagsfahrkarten. Wie bereits mitgetheilt worden iſt, werden 
von Sonntag, den 4. Mai, an während des Sommerhalbjahres wieder an 
allen Sonntagen, am Himmelfahrtstage und am 2. und 3. Pfingſtfeier⸗ 
tage im Bezirk der hieſigen Eiſenbahn⸗Direction Sonntagbillets II. und 
III. Klaſſe zum einfachen Perſonenzug⸗Fahrpreiſe, giltig für Hin⸗ und 
Rückfahrt am Tage der Löſung, zur Ausgabe kommen. Abſtempelung der 
Karten zur Rückfahrt iſt nicht erforderlich, Freigepäck wird nicht gewährt, 
auch eine Unterbrechung der Fahrt iſt nicht geſtattet. Außer für die 
bereits mitgetheilten Stationen werden nach der im Inſeratentheil ent⸗ 
haltenen Bekanntmachung des Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amts (Breslau⸗ 
Sommerfeld) auch von der Station Breslau, Märkiſcher Bahnbof, nach 
Maltſch Sonntagsfahrkarten ausgegeben. Ein Verzeichniß der Sonn⸗ 
tagsfahrkarten mit Angabe der Preiſe ꝛc. wird in unſerem „Kursbuch 
der Breslauer Zeitung. Sommer 1890“ enthalten ſein. 


— d. Ende des Tiſchlerſtrikes. Am vergangenen Montag hat eine 
gemeinſchaftliche Sitzung des Comités der Arbeitgeber für das Tiſchler⸗ 
gewerbe in und außer den Innungen und der Lohncommiſſion der Arbeit⸗ 
nehmer ſtattgefunden, in welcher bezüglich der Arbeitsverhältniſſe folgende 
Vereinbarungen getroffen worden find: 1) Striete Durchführung der zehn⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit. 2) Feſtſetzung eines Stundenlohnes bis 35 Pf., 
bezw. zu dem bis jetzt gezahlten Lohn eine Zulage von 20 pCt.; wo ſolche 
ſeit dem 1. October 1889 ſtattgefunden, iſt dieſelbe abzurechnen. 3) Eine 
Erhöhung der Accordpreiſe von 20 pCt.; wo ſolche ſeit dem 1. Oct. 1889 
ſtattgefunden, kommt dieſelbe in Abzug. Für Special⸗Bauarbeiten iſt gemein⸗ 
ſchaftlich ein Tarif auszuarbeiten, dem im Durchſchnitt die 20 pt. Er: 
höbung zu Grunde zu legen iſt. 4) Eine Erhöhung des Koſtgeldes von 
20 pCt. wird gewährt, wovon die ſeit dem 1. October 1889 eingetretene 
Erhöhung in Abzug zu bringen iſt. Falls der Arbeitgeber bezw. deſſen 
Vertreter findet, daß der Arbeitnehmer das vereinbarte Koſtgeld nicht ver⸗ 
dient, ſo kann der Arbeitgeber den Accord auflöſen, hat aber dem 
Arbeitnehmer das vereinbarte Koſtgeld bis zur Stunde zu zahlen. 
5) Bei Lohnarbeit iſt jede Woche der Lohn voll auszuzahlen. 6) Nach 
Feierabend und an Sonntagen iſt nur in den dringendſten 
Fällen geſtattet, zu arbeiten. Wenn die Arbeit auf Wunſch des Arbeit⸗ 
gebers geſchieht, hat er 15 Pf. 18 Stunde extra zu zahlen, voraus⸗ 
geſetzt daß der Arbeitnehmer an der Lohn⸗ und Accordarbeit wöchentlich 
die volle ehr gearbeitet hat. Der Betrag iſt jede Woche mit dem 
Koſtgelde bezw. Lohn auszuzahlen. 7) Bei Arbeit außerhalb der Werkſtatt 
it eine Zulage von 5 Pf. pro Stunde zu zahlen. Das übliche Koſtgeld 
bei Arbeiten außerhalb Breslaus iſt extra zu zahlen. 8) Verſäumniſſe 
durch Verſchulden des Arbeitgebers bezw. deſſen Stellvertreters, ſofern 
dieſelben länger als einen halben Ta dauern, werden mit dem verab⸗ 
redeten Lohn vergütigt, wenn nicht Ergänzung durch andere Arbeit be⸗ 
ſchafft wird. Der Beginn der Hinderniſſe iſt ſofort zu melden. 9) Die 
Lieferung ſämmtlichen Materials, als Glaspapier, Polirlappen ꝛc. zur 
Fertigſtellung der Arbeit geſchieht durch den Arbeitgeber. 10) Aufräumen 
der Werkſtatt nach Gebrauch. 11) Die Einführung eines Einigungsamtes 
behufs Regelung von Streitfragen iſt dringend anzuſtreben. — Heute 
Vormittag fand nun, wie bereits im Abendblatt in Kürze gemeldet, und 
wie hier ausführlicher mitgetheilt ſein möge, im Schießwerderſaale eine 
Verſammlung der im Ausſtande befindlichen Tiſchlergeſellen ſtatt, um zu 
dieſen Vereinbarungen Stellung zu nehmen. Von der Lohncommiſſion 
wurden letztere zur Annahme empfohlen. Nach längerer Beſprechung er⸗ 
klärte ſich die Verſammlung mit allen gegen eine Stimme mit den Ab: 
machungen einverſtanden. Heute Abend würden ſich, wie mitgetheilt 
wurde, die Arbeitgeber über die Annahme der Vereinbarungen ſchlüſſig 
machen. Ueber das Reſultat werde in einer morgen Nachmittag 
im „Königsgrund“ auf der Loheſtraße ſtattfindenden Geſellen-Ver⸗ 
ſammlung Mittheilung gemacht werden. Daſelbſt werde dann auch 
event. die Beendigung des Strikes proclamirt werden. In der weitern 
Discuſſion wurde von mehreren Seiten zum Eintritt in den Fachverein 
gemahnt, der ſich als der Grundſtein der jetzigen Bewegung erwieſen 
babe. Ferner wurden die Geſellen aufgefordert, die ſog. Umſchau nach 
Arbeit einzuſtellen, ſondern ſich ausſchließlich an das Geſellen⸗Nachweiſe⸗ 
Bureau (Schmiedebrücke 41) zu wenden, um ſich von dieſem Arbeit 
nachweiſen zu laſſen. Durch das Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau wären 
die Geſellen jeder Zeit Herren der Situation. Wenn eine Werkſtatt 
die getroffenen Vereinbarungen nicht erfülle, ſo könne man der⸗ 
ſelben mit Hilfe des Arbeits- Nachweiſe⸗Bureaus die Gewährung 
von Arbeitskräften verweigern. Es ſei ſodann bei den Meiſter⸗ 
Berathungen wiederholt darauf baue worden, daß ſogenannte 
„Wilde“ die Tiſchlerarbeiten in Rohbauten übernehmen. Es ſei dies, 
wie betont wird, entſchieden zu verdammen. Wenn der Einzelne ſich auch 
augenblicklich einen etwas beſſeren Lohn verſchaffe, ſo erhalte er doch für 
die Arbeit weniger, als gezahlt werden müßte, wenn die Arbeit durch die 

and des Meiſters gehe. Hierin aber liege ein Druck auf die Löhne über⸗ 
aupt. Es müſſe den Meiſtern die Anklage, daß die zwilden“ Geſellen 
die Löhne drücken und fie deshalb nicht höhere Löhne zahlen könnten, ent⸗ 
zogen werden. Unter Hochrufen ging die Verſammlung auseinander. 

„ Zur Lohnbewegung der Tiſchler. Am 2. d. Mts. fand im 
Café Reſtaurant eine Verſammlung ſtatt, zu welcher alle in und außer 
den ee ſtehenden Arbeitgeber im Tiſchlergewerbe geladen waren. 

weck der Verſammlung war die Bekanntgebung der endgiltig verein: 
arten Beſchlüſſe en. dem Comité der Arbeitgeber und der Loͤhn⸗ 
commiſſion der Arbeitnehmer. Nach kurzen Auseinanderſetzungen würde 


Lohnes, ſowie der Accordpreiſe zu bewilligen. Ebenſo wurden einige 
weniger Me Forderungen den Geſellen zugeftanden. Hiermit wäre 
alfo der Arbeitsausſtand der A ea als 
beendet zu betrachten, und es wird Montag, den 5. d. Mts., die 
Arbeit in allen Werkſtätten wieder aufgenommen werden. Von Seiten 
der Anweſenden wurde noch hervorgehoben, daß bei den gegenwärtigen 
Preiſen für Tiſchlerarbeiten die Arbeitgeber dieſe 20% Lohnerhöhung nicht 
allein werden tragen können, ſondern ſie werden genötbigt fein, im Als 
88 beſſere! reiſe für ihre Arbeiten zu ver angen. Ferner wurde 
eſchloſſen, demnächſt eine ſtändige Commiſſion zu wählen, deren Aufgabe 
es ſein ſoll, verſchiedene Mißſtände im Tiſchlergewerbe zu regeln. 
Der Breslauer Schwimm ⸗Verein von 1885 ſchreibt für eim 
internationales Wettſchwimmen, welches Sonntag, den 27. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, in der Ohle zwiſchen Zedlitz und Wolfswinkel ſtatt⸗ 
findet, 12 Concurrenzen aus, darunter das Meiſterſchaftsſchwimmen 
über die kurze Strecke und das Meiſterſchaftsſchwimmen für Schleſien. 
Meldungen ſind brieflich unter Beifügung der Einſätze bis ſpäteſtens 
age den 18. Juli, Abends 6 Uhr an Herrn Otto Lindner, Salz⸗ 
traße 19, einzuſenden. — Die Concurrenz um die Meiſterſchaft auf 
der Oder im Schwimmen über 7500 Meter iſt für Sonntag, den 
20. Juli er., feſtgeſetzt, und zwar wird auf der Strecke Laniſch-Weidendamm 
bei Breslau mit dem Strome geſchwommen. Meldeſchluß: 11. Juli, 
Abends 6 Uhr. 


—d. Glatzer Gebirgsverein. Die Ortsgruppe Breslau wird Mon: 
tag, den 5. d. Mts., Abends 8½ Uhr, im kleinen Saale des Breslauer 
Concerthauſes ihre nächſte Verſammlung abhalten. Außer Mittheilungen 
ſteht ein Vortrag über „Wanderungen in Steiermark“, Beſchlußfaſſung 
über den Pfingſtausflug und eine Beſprechung der Vorlagen für die 
Vereins⸗Ausſchußſitzung zu Glatz am Sonnabend, den 17. d. M. auf der 
Tagesordnung. Die nächſte endes Familien⸗Zuſammenkunft findet am 
Montag, den 19. d. Mts., Adends 8 Uhr, in der Reſtauration bezw. im 
Garten des Breslauer Coneerthauſes ſtatt. 

»Die Schonzeit der Rehböcke hat am 1. d. M. ihr Ende erreicht; 
außerdem iſt, wie bereits mitgetheilt, noch Schußzeit für Auer:, Birk: und 


Faſanenhähne in dieſem Monat. 


Glogau, 29. April. [Kaufmänniſcher Verein.] Die vor 
einigen Tagen abgehaltene Haupt⸗Verſammlung des kaufmänniſchen Vereins 
nahm zunächſt den Rechnungsbericht entgegen, aus welchem hervorging, 
daß der Verein auf Sa Bahnen wandelt. Die Vorſtandswahl ergab 
folgendes Reſultat: Stadtrath Th. Linke, Vorſitzender, Fritz Meißner, 
Stellvertreter, Paul Gemß, Rechnungsführer, Otto Fürſt, Stellver⸗ 
treter, Fritz Striemer, Schriftführer, Emil Neumann, Stellvertreter, 
Conrad Schubert und Richard Lubowsky, Beiſitzer, G. O'Brien und 
Paul Feder, Stellvertreter. Das Sommervergnügen ſoll am 8. Juni 
durch einen Forſt⸗ Ausflug nach dem Stadtforſt begangen werden. 
Vor Schluß der Sitzung wies Herr Badt darauf hin, daß nach Erbauung 
der neuen Kreischauſſeen der Handelsverkehr der Glogauer Ge⸗ 
ſchäftsleute mit den Landbewohnern unſeres Kreiſes ganz erheblich ab⸗ 
genommen habe. Dieſe Abnahme des Verkehrs ſei allein den hohen 
Chauſſeezöllen zuzuſchreiben, denn der Landmann fahre lieber nach Frey: 
ſtadt und Neuſalz, ebe er den hohen Zoll bezahle. Stadtrath Linke ver⸗ 
ſprach an zuſtändiger Stelle Schritte zu thun, damit dem Uebelſtande ab⸗ 
geholfen werde. 


i. Görlitz, 1. Mai. [Lohnbewegung.] Während im Strike der 
Zimmergeſellen bis jetzt noch keine Aenderung eingetreten iſt, haben 
die hieſigen Schuhmachergeſellen, welche, wie bekannt, ſeit Dinstag 
ſtriken, einen nochmaligen Einigungsverſuch gemacht, welcher auch von 
Erfolg begleitet geweſen iſt. Die Schuhmachergeſellen haben zwar nicht 
ihre Forderungen, zehnſtündige Arbeitszeit und 20 pCt. Lohnerhöhung, 
bewilligt erhalten, 23 Meiſter erklärten ſich aber zu einer eee 
von 10 bis 15 pCt. bereit. Bei 50 Meiſtern iſt die Arbeit noch nich 
aufgenommen worden. Im nahen Mückenhain iſt in der Mühle ein 
Strike ausgebrochen; es haben dort die Müller⸗ und Bäckergeſellen die 
Arbeit niedergelegt. In Ebersbach haben die Färber der dortigen 
ziemlich bedeutenden Buntfärberei einen Ausſtand ins Werk geſetzt, und 
zwar ohne vorher ihre Forderung auf Erhöhung des Lohnes der Firma 
vorzutragen. Sämmtliche am Strike betheiligten Arbeiter wurden, da 
bald genügend Erſatz vorhanden war, entlaſſen. Vor einem Jahre hatten 
die Färber ebenfalls die Arbeit niedergelegt, damals aber waren ihre 
Forderungen in vollem Umfange bewilligt worden. Wie verlautet, ſind 
die meiſten Fabrikinhaber bei dem ſchlechten Geſchäftsgange froh, wenn 
e eine Reducirung der Arbeiterzahl vornehmen können. j 

s. Hirſchberg, 1. Mai. 17 Hochgebirge.] In den letzten April⸗ 
tagen ſank in den oberen Berg⸗ und Kammregionen die Temperatur be⸗ 
deutend; noch am Montag Abend beſtanden die Niederſchläge faſt aus⸗ 
ſchließlich in Regen, welcher jedoch gegen Mitternacht in Schneefall 
überging. Die Nacht zum Dinstag hatte wie mit einem Schlage alle 
ſommerlichen Spuren auf den Höhen vernichtet und wieder ſchlummerten 
die Kniebolzbüſche im lockeren Winterkleide. Durchſchnittlich war die 
Schneedecke einen halben Meter hoch geworden und Nordweſtſtürme trieben 
mit den in ſo kurzer Zeit niedergegangenen Schneemaſſen ihr tollſtes Spiel. 
So war urplötzlich die bisberige bequeme Bergpaſſage verſchwunden, und des 
Wanderers Fuß überſchritt mühſam ohne jegliche Wegeſpur die Bergflächen und 
die oberen Bergabhänge. Tiefer war die Schneedecke in baldiger Auflöſung 
begriffen, ſo daß die Thalwanderung je länger, deſto unangenehmer wurde. 
Nur in der letzten Nacht knirſchte in der Gegend am kleinen Teich und 
auf dem Hampelbaudengarten der Schnee und dieſer Umſtand ließ einen 
Schluß auf eine bedeutend tiefer 9 7 85 Temperatur zu. Es bedarf 
ſicherlich nur einiger Tage milden kaiwetters und die Höhen prangen 
wieder im Frühlingsſchmuck. Die Regenmeßſtationen verzeichneten in den 
Vorbergen in der eben geſchilderten Schneeperiode des Hochgebirges am 
29. April 18,9 und am 30. April 22,2 Millimeter Niederſchläge. 


> Sagan, 30. April. [Aus Stadt und Kreis.] In Carlswalde 
verſtarb geſtern der herzogl. Oberförſter Jakobi im Alter von 71 Jahren. 
— Die am biefigen Seminar ſeit ſieben Monaten unbeſetzte Oberlehrer⸗ 
ſtelle iſt dem Seminarlehrer Vogel aus Oels übertragen worden. — In 
der am 28. d. M. ſtattgefundenen Generalverſammlung des Rieſengebirgs⸗ 
vereins wurden Bürgermeiſter Würfel, Stadträthe Roſenthal, 
5 Kirſch und Rector Reep einſtimmig wieder in den Vorſtand 
gewählt. 


Zu Delegirten für Erdmannsdorf wurden Stadtratb Dehmel 
und Rector Reep gewählt. — Vor etwa acht Tagen feierte ein Ehepaar 
in Ruppendorf das Feſt der goldenen Hochzeit. Vorgeſtern machte der 
Jubelbräuigam einen Selbſtmordverſuch. Er wollte ſich im Brunnen er⸗ 
tränken. Im Waſſer angekommen, vente ihn fein Vorſatz, und er wollte 
ſich mit Hilfe der Querſtangen des Brunnens wieder emporziehen. Die 
Stangen brachen aber, und er ſah ſich genöthigt, um Hilfe zu rufen. Zwei 
Arbeiter zogen den Lebensmüden aus dem Brunnen, er hatte ſich aber 
eine ſchweie Erkältung zugezogen, jo daß er nach zweitägigem Kranken⸗ 
lager verſtarb. — Die Bewohner von Weichau haben ſich in der Hoff: 
ung getäuſcht, daß fie nach der Feſtnahme und Beſtrafung der beiden 
Burſchen, welche Wochen hindurch das Dorf in Aufregung erhalten haben, 
Ruhe haben würden. In einer der letzten Nächte wurden vier Linden, 
welche vor dem Hauſe des Gaſtwirths Gärtner ſtanden, fo. übel zuge⸗ | 
richtet, daß fie beſeitigt werden mußten. Einem Handelsmanne iſt von i 
den Ruheſtörern der Schweinſtall geöffnet worden, jo daß deſſen Inſaſſen 
entfliehen konnten; erſt am nächſten Tage konnten die Thiere wieder ein: 
efangen werden. Dem Bruder des Handelsmannes bat man von einem 
reiſtehenden Wagen zwei Räder verſchleppt, dio bis heute noch nicht ges 
funden ſind. 

F. Liegnitz, 2. Mai. [Maifeier. — Handelskammer. — Ver 
ſetzt. — Entlaſſung aus der Haft.] Der geſtrige Tag iſt bis zum 
Ende in voller Ruhe verlaufen. Nur wenige Arbeiter haben um 4 Uhr 
Nachmittag die Arbeit eingeſtellt, und zwar nur mit Genehmigung der 
Arbeitgeber. In Pfaffendorf waren gegen Abend 5—600 Arbeiter mit 
get Familien verſammelt, doch kam es zu keinerlei Ausſchreitungen. — 

ei der geſtrigen Handelskammerwahl wurden von Stadt⸗ und 
Landkreis Liegnitz gewählt die Herren: Stadtrath Schneider, 
Stadtrath Matkheus, Kaufmann Kieſel, Stadtrath Lange, 
Bankier Warſchauer, Landesälteſter Scherzer, Commerzien⸗Nath 
Rother und Kaufmann Kittler. — Der Staatsanwalt am hieſigen 
königl. Landgericht, Pauli, iſt vom 1. Juli c. ab in gleicher Eigenſchaft 
an das Landgericht Breslau verſetzt worden. Dem Vernehmen des hieſigen 
„Tagebl.“ nach, iſt die Näherin Luiſe Hammer aus Berlin, welche ver⸗ 
dächtig war, den Raubmordanfall auf die Frau Roth in Hanau aus⸗ 
eführt zu haben, vom hieſigen Gericht wieder in Freiheit geſetzt worden, 
55 fünf Perſonen beſchworen haben, daß ſie ſich zur Zeit der That in 
Berlin befunden habe. 
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Mit zwei Beilagen. 


* 


» Reichenbach, 30. April. [Der Eulengebirgs⸗Verein] zu 
Reichenbach u. d. Eule veröffentlicht ſeinen 8. Jahresbericht für das Jahr 
1889. Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt außer 2 Ehrenmitgliedern 
in der Section Reichenbach 180, in der Section Langenbielau 117 und in 
der Section Silberberg 60. Einen bedeutenden Verluſt an Mitgliedern 
erlitt der Verein dadurch, daß die Section Peterswaldau ausſchied, um 
einen ſelbſtſtändigen Verein zu „feinden. Der Kaſſenbericht balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 1340 M. Zur Unterſtützung der von Un⸗ 
wettern im vorigen Jahre arg heimgeſuchten Bevölkerung eines großen 
Theiles des Eulengebirges find durch den Verein 484,05 M. geſammelt 
worden. Der Verſuch er Section Langenbielau, das Edelweiß bei uns 
einzubürgern, ſcheint leider keinen Erfolg zu verſprechen, da von den 

epflanzten 22 Exemplaren nur einige fortgekommen ſind; doch will die 
en den Verſuch im kommenden Sommer in größerem Maßſtabe 
wiederholen. 
Laugenbielau, 1. Mai. [Maifeier.] Wie uns von zuver⸗ 
läſſiger Seite mitgetheilt wird, haben circa 200 Arbeiter einer größeren 
abrik in Nieder⸗Bielau heute nicht gearbeitet, und auch in Ober⸗Langen⸗ 
ie lau haben einzelne Arbeiter der größeren Fabriken gefeiert. Die nicht 
beut in die Arbeit eingetretenen Weber unternahmen Ausflüge. Für heut 
Abend hatte Schneidermeiſter Auguſt Kühn zur Feier des Tages 2 Ver⸗ 
ſammlungen, eine um ſieben Uhr in Nieder: Bielau, und eine zweite um 
9 Uhr in Neubielau anberaumt, in welchen er über den Achtſtundentag 
und die Nothwendigkeit nationaler und internationaler Arbeiterſchutz⸗ 
geſetze ſprach. . 2 

—l— Strehlen, 30. April. [Communales.] Der Bezirksausſchuß 
zu Breslau hat dem Magiſtrat mitgetheilt, daß er die von dieſem nach⸗ 
geſuchte Genehmigung zur Erhebung von 225 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ 
und Einkommen⸗Steuer als Communal⸗Steuer pro 1890/91 ausnahms⸗ 
weiſe noch einmal, aber erſt dann ertheilen will, wenn ihm bald ein auf 
de von auch 50 pCt. Zuſchlag zur Grund: und Gebäude⸗Steuer 

r das folgende Jahr 1891/92 lautender Gemeindebeſchluß vorgelegt wird. 
ußerdem empfiehlt der Bezirks⸗Ausſchuß die Einführung einer Bier⸗ 
euer. Auf die endgiltige Abwickelung dieſer Angelegenheit iſt man ge⸗ 
pannt, da die Stadtverordneten bei ihrer Ablehnung verharren. 

Brieg, 1. Mai. [Rreisverein für Bienenzucht und Garten: 
dau. — Denkmal für Muſikdirector Jung. — Kreistag. — 
Beſitzveränderung.] In der letzten Verſammlung des hieſigen Kreis⸗ 
vereins für Bienenzucht und Gartenbau hielt Obergärtuer Müller einen 
Vortrag „über Beerenobſt“ und Landwirthſchaftsſchullehrer Benende einen 
ſolchen „über das Raupen der Bäume und Sträucher.“ Im Anſchluß an 
dieſen Vortrag zeigte Stationsvorſteher a. D. Goebler einen von ihm 
conſtruirten und zum Patentiren angemeldeten Apparat zum Abbrennen 
der Raupenneſter. Zum Schluß ſprach noch Lebrer Seeliger über 
Bienenhonig. — Zur Errichtung eines Grabdenkmals für den verſtorbenen 
Muſikdirector Erdmann Jung ſind von dem hieſigen Männergeſangverein 
336,50 M. gezeichnet worden, während von den anderen Vereinen des 
Schleſiſchen Sängerbundes an Beiträgen ca. 800 M. eingegangen find. 
Das Denkmal wird daher in würdigſter Weiſe zur Ausführung gelangen 
können. — In der letzten Kreistags⸗Verſammlung wurde die ebnung 
der Kreis⸗Communalkaſſe zu Brieg pro 1888/89 in Einnahme auf 270689,92 
Mark, in Ausgabe auf 271 622,26 M. und auf 932,34 M. Vorſchuß feſt⸗ 

eſtellt und dem Rechnungsleger Decharge ertheilt. Die Etatsüber⸗ 
areitungen von 4257,22 M. wurden genehmigt und beſchloſſen, die er⸗ 
zielten Ueberſchüſſe der Kreis⸗Communalkaſſe mit 5059,29 M. zu überweiſen. 
— Das Berger'ſche Grundſtück von der Fiſchergaſſe hierſelbſt iſt für 
den Kaufpreis von 27000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Lorenz 
übergegangen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 2. Mai. [Landgericht. — Straffammer II. — 
Die brüderliche Theilung.] Der Pächter eines Rittergutes beab⸗ 
ſichtigte, die Pacht aufzugeben, konnte dies aber nur, wenn er einen 
anderen zahlungsfähigen Landwirth fand, welcher in den abgeſchloſſenen 
Contract eintrat. Seine Abſicht theilte der Pächter u. A. auch dem 
Weinreiſenden Moritz Friedländer mit und verſprach demſelben, aller 
dings nur mündlich, für die eventuelle Vermittelung der Pachtabtretung 
die Zahlung von 3000 M. Nach etwa Jabresfriſt übernahm in Folge der 
Vermittelung Friedländers ein Herr Rudloff aus Carlsruh als Pächter das 
Rittergut. ührend der Zeit des Abſchluſſes hatte ſich der frühere Pächter 
mit Friedländer betreffs der Höhe der zu zahlenden Courtage auf 2000 M. 
geeinigt, von denen 1000 M. bald gezahlt wurden, während der Reſt in den 
erſten Tagen des April 1889 gezahlt werden ſollte. Zu der Vermittlung mit 
Rudloff hatte Friedländer den Kaufmann und 14 Adolf Holſt be⸗ 
nützen müſſen, und zwiſchen den beiden letzteren ſoll damals, nach der 
Behauptung des Holſt, abgemacht worden fein, fie wollten die in 
Ausſicht ſtehende Courtage brüderlich theilen. Später hat Fried⸗ 
länder dem Holſt geſagt, derſelbe möge ſich mit der von Nudloff ge: 
ablten Courkage begnügen, er werde dagegen die 1000 Mark von 
in früheren Pächter nehmen. Holſt erklärte ſich zunächſt damit 
einverſtanden; als er aber ſpäter in Erfahrung brachte, daß Friedländer 
bereits 1000 M. empfangen habe, beanſpruchte er mindeſtens die Hälfte 
dieſer Summe. Friedländer beantwortete den betreffenden Antrag ab⸗ 
lehnend, und es wurde deshalb zwiſchen Holſt und dem früheren Pächter 
verabredet, daß dieſer die fälligen 1000 M. im Bureau eines Rechts⸗ 
anwalts zahlen ſolle. Zur feſtgeſetzten Stunde traf aber der 
frühere Pächter nicht ein, da er, wie ſich ſpäter herausſtellte, wegen 
eines in Kreuzburg vorgekommenen Eiſenbahnunfalls daſelbſt mehrere 
Stunden auf die Weiterbeförderung hatte warten müſſen; als er 
dann doch noch beim Rechtsanwalt erſchien, hatte ſich Friedländer 
ſchon entfernt, und weigerte ſich, noch einmal in das Bureau zu kommen. 
Das Geld wurde nun bei einem anderen Rechtsanwalt deponirt. Zwei 
Tage ſpäter ſchon erhielt der frühere Pächter eine Klage zugeſtellt; Fried⸗ 
länder hatte nämlich die Forderung der 1000 Mark lediglich zum Zwecke 
der Einklagung ſeinem Schwager Goldſtein cedirt, und dieſer verlangte zu⸗ 
nächſt nur einen Theilbetrag in Höhe von 100 M. Durch die Cedirung war Herrn 
Holſt die Möglichkeit der Arreſtlegung entzogen, und er erſtattete nunmehr 

egen Friedländer die Wenner 8 wegen Betrugs. In der erſten Ver⸗ 
handlung, die am 4. November v. J. vor der hieſigen II. Strafkammer ſtatt⸗ 
fand, wurde ein Betrug nicht für nachgewieſen erachtet, und das Urtheil 
lautete deshalb auf Freiſprechung. Gegen dieſes Erkenntniß legte die Staats⸗ 
anwaltſchaft Reviſion beim Reichsgericht ein, der Einſpruch wurde für gerecht⸗ 
fertigt erklärt, das Urtheil men und die Sache zu nochmaliger Ber: 
handlung vor dieſelbe Strafkammer zurückverwieſen. — In der heut 
ſtattgehabten neuen Verhandlung ſagte Holſt auf das Beſtimmteſte 

egen Friedländer aus und verſicherte wiederholt, ihre Abmachung 
ei auf „brüderliche b der geſammten Courtage geannpen. 
Dies beftritt der Angeklagte. Der Staatsanwalt und mit ihm in Ueber: 
einſtimmung der Gerichtshof entſchieden ſich diesmal für Bejahung der 
Schuldfrage. Friedländer wurde zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt: mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe beſchloß das 
Collegium auch die ſofortige Haftnahme des Angeklagten. 


» Ratibor, 1. Mai. [Beleidigung durch die Preſſe.] In „eigener 
Angelegenheit“ berichtet die Oberſchleſ. Volksztg.“: In Nr. 248 für 1889 
der „Oberſchleſ. Volksztg.“ iſt ein Bericht über die Sitzung des katho⸗ 
liſchen Männervereins enthalten. In dieſem Berichte, der u. A. einen 
Auszug aus dem Vortrage des Obercaplanz ; laſcha über die Säculariſa⸗ 
tion des Unterrichts vom Jahre 1789 ab beſpricht, findet ſich folgender 
Sat: „Sogar proteſtantiſche Rectoren, die „Br. ſind, laſſen ſich ſchein⸗ 
bar den katholiſchen Religionsunterricht angelegen fein, ſicher nur deshalb, 
um das katholiſche Volk, das die Kinder auf die Simultanſchule ſchicken 
ſoll, zu beſchwichtigen.“ Der Rector des hieſigen Realprogymnaſiums, 
Dr. Knape, fand ſich durch dieſen Satz als Proteſtant und Freimaurer 
reſp. Leiter einer Simultanſchule beleidigt und ſtellte gegen den verant⸗ 
wortlichen Redacteur dieſer Zeitung den Strafantrag. Die Sache kam 
beute vor der Strafkammer zur Verhandlung. Dr. Knape erklärte nach 
ſeiner e daß er Freimaurer ſei und der qu. Artikel ſich nur 
auf ihn beziehen könne. Der Angeklagte wendete ein, daß der Vortrag 
nur „ungefähr“ in der Zeitung wiedergegeben ſei und eine Beleidigung 
des Dr. Knape nicht enthalte. Der Staatsanwalt beantragte eine Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Mark. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Albers, betonte in 
ſeiner Vertheidigung die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen. In dem 
Worte „ſcheinbar“, auf welchem die Anklage baſire, könne im Zuſammen⸗ 
hange des Satzes eine beleidigende Deutung nicht gefunden werden. Der 
Gerichtshof verkündete nach — — Berathung das Urtheil: 100 Mark 
f Ban event. 20 Tage Gefängniß. Bei der Strafabmeſſung hat der 
Gerichtshof als erſchwerend die Vorſtrafen des Verurtheilten, als mildernd 
| aber die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen erwogen. 


Erſte Beilage zu Nr. 304 der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


® Berlin, 2. Mai. Die „Nat.⸗3t1g.“ ſchreibt: An die Reife des 
Kaiſers nach Straßburg und Darmſtadt haben ſich eine Reihe 
von Gerüchten angeknüpft, die trotz der Sicherheit, mit der ſie auf⸗ 
getreten ſind, doch des thatſächlichen Bodens entbehren. Die Zu⸗ 
ſammenkunft, welche der Kaiſer mit der Königin Victoria hatte, 
ſollte unter allen Umſtänden nur dazu dienen, den Beziehungen, welche 
Deutſchland mit dem britiſchen Reiche verbinden, eine neue Sanction 
zu geben. Dieſe Beziehungen ſind bereits derartig befeſtigt, daß 
von einer Verſtärkung derſelben die Rede nicht mehr zu ſein braucht. 
Es hat ſich, wie verlautet, die allgemeine Uebereinſtimmung der 
beiden Mächte in der Friedenspolitik aufs Neue befeſtigt. Die 
Meldung, daß die Angelegenheiten des Herzogs von Cumberland und 
des Welfenfonds beſprochen worden ſeien, wird uns als vollſtändig 
aus der Luft gegriffen bezeichnet. — Was die Mittheilungen über 
Aufhebung der elſaß⸗lothringiſchen Paßverordnung oder 
eine weſentliche Modification derſelben betrifft, ſo ſind dieſelben ohne 
Begründung. 

In dem dem Bundesrath vorgelegten Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke des 
deutſchen Heeres, iſt nach Zeitungsnachrichten die ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit von der Militärverwaltung als nothwendig erkannte Er⸗ 
höhung der Kriegsbereitſchaft zum Ausdruck gekommen. Es ſind 
hauptſächlich 3 Punkte, welche in die Augen ſpringen: 1) die Ver⸗ 
mehrung der Feldartillerie um 54 Batterien, ſo daß unſere Feld⸗ 
artillerie ſtatt 364 Feldbatterien 418 Batterien zählen wird. 2) Die 
Batterien der Grenzarmeecorps Nr. 1, 15, 16 und 17 ſollen ſämmt⸗ 
lich mit 6 Geſchützen, wie im Kriege, ſo ſchon im Frieden ausge⸗ 
rüſtet ſein. Der 3. Hauptpunkt endlich iſt der, daß ſämmtliche 
Bataillone der elſaß⸗lothringiſchen und der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Armeecorps den hohen Etat, d. h. nahe 700 Mann per Bataillon 
erhalten ſollen. Die Friedenspräſenzſtärke der Infanterie wird alſo 
um etwa 5000 Mann vermehrt, diejenige der Artillerie um etwas 
mehr als 6000. (Vergl. W T. B.) 

Der Geſetzentwurf wegen weiterer Befreiung von Stempelſteuer 
bei Schenkungen und Legaten an Wohlthätigkeitsanſtalten ꝛc. iſt aus⸗ 
gearbeitet, wird aber dem Landtage erſt in der nächſten Seſſion zugehen. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung 
der Sperrgeldernovelle begann heute Mittag 12 Uhr ihre Arbeit. 
Abg. Dr. Brüel hat folgenden Antrag geſtellt: Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen: 1) unter Ablehnung des vorgelegten Geſetzentwurfs 
die königliche Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, durch welchen denjenigen, welche durch die Ein- 
ſtellung von Leiſtungen auf Grund des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Einſtellung der Leiſtungen des Staates für die römiſch⸗katholiſchen Bis⸗ 
thümer und Geiſtlichen vom 22. April 1875, in ihrem eigenen (wohl⸗ 
erworbenen) Rechte geſchädigt ſind, bezw. ihren Rechtsnachfolgern ein 
Entſchädigungsanſpruch gewährt wird; 2) für den Fall der Ablehnung 
des vorſtehenden Antrages im Art. 3 des Entwurfs unter Streichung des 
Alinea 2 nach Alinea 1 fo fortzufahren: Die Vereinbarung hat die Ver: 
wendungszwecke und den für jeden Zweck erworbenen Geſammtbetrag feſt⸗ 
en innerhalb des letzteren bleibt die Einzelverwendung den kirch⸗ 
ichen Oberen überlaſſen. Die Vereinbarung bleibt ſo lange in Geltung, 
bis eine neue Uebereinkunft vereinbart iſt; ſo lange indeß eine Verein⸗ 
barung nicht erfolgt, ſteht dem kirchlichen Oberen das Recht zu, die im 
Art. 2 beſtimmte Rente zu Beihilfen für hilfsbedürftige und verdiente 
Geiſtliche zu verwenden. Nachdem der Cultusminiſter dagegen geſprochen, 
wurde der Antrag Brüel abgelehnt. Ueber den zweiten Ankrag wird dem⸗ 
nächſt verhandelt werden. (Vergl. W. T. B.) 

Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte geſtern die 
Berathung des Nachtragsetats fort. Zur Debatte ſtand die Verwendung 
von 18 000 000 M. zu . des Dienſteinkommens. Die General⸗ 
debatte bewegte ſich in ähnlichen Geſichtspunkten, wie in der erſten Leſung 
des Plenums. Abänderungsanträge wurden noch nicht geſtellt. 

Der Reichskanzler General von Caprivi iſt ſeit dem Antritt 
ſeines Amts mehrfach über ſeine Stellung in der Colonialfrage 
von Perſoͤnlichkeiten, welche in der colonialen Bewegung ſtehen, be⸗ 
fragt worden und hat bereitwillig darüber Auskunft gegeben. Aus 
den Erörterungen geht ſoviel hervor, daß der neue Reichskanzler den 
colonialen Unternehmungen ein reges Intereſſe entgegenbringt und 
fie nach Kräften zu fördern beſtrebt fein wird. 

Zur Erinnerung an die vor 10 Jahren erfolgte Rückkehr der 
„Vega“ von ihrer polaren Erdumſegelungsfahrt hielt die ſchwediſche 
Geſellſchaft für Anthropologie und Erdkunde in Stod: 
holm am 24. April eine feierliche Sitzung ab, welcher auch der 
König Oskar, ſowie die Prinzen Karl und Eugen beiwohnten. Der 
Präſident der Geſellſchaft verkündete den Beſchluß derſelben, Emin 
Paſcha als ihre hoͤchſte Anerkennung die goldene Vega-Medaille zu 
verleihen. König Oskar gab bei dieſem Anlaß ſeiner Befriedigung 
Ausdruck, daß einem deutſchen Forſcher dieſe Auszeichnung zu Theil 
geworden ſei (Die Verleihung iſt von uns ſchon gemeldet worden. 
D Red.) 5 x 

Abgeſehen von einigen unbedeutenden Exceſſen iſt der geſtrige 
Abend und die Nacht in Berlin ruhig verlaufen. Ueber 
das Tempelhofer Feld kehrten einige Züge feiernder Arbeiter in den 
Abendſtunden zurück. Als ein Trupp von etwa 300 Mann um 
8 Uhr die Gegend der Eiſenbahn⸗Kaſerne paſſirte und laut ſang, 
wurde plotzlich das Eiſenbahn⸗Regiment alarmirt, ohne indeſſen in 
Thätigkeit zu treten. — Ausſchreitungen kamen geſtern Abend um 
6 Uhr auf dem Gartenplatze vor. Als von einem Neubau der 
Hermsdorfer Straße die Handwerker ſich entfernen wollten, wurden 
fie daran durch eine größere Menſchenmenge gehindert. Es kam zu 
einer Schlägerei, die erſt beigelegt wurde, als unter Führung eines 
Polizeilieutenants eine Abtheilung Schutzleute an dem Thatort ein: 
traf. Auch heute früh gegen 6 Uhr hatte ſich am Gartenplatz eine 
etwa 500 Köpfe zählende (aus der Fabrik geſperrte) Menge ver: 
ſammelt, welche lebhaft discutirte. Durch den verſtärkten Schutz⸗ 
mannspoſten wurde die Menge alsbald zerſtreut und die Ruhe ſofort 
wieder hergeſtellt. Vor den Arbeitsſtätten der Vororte kam es heute 
zu kleinen Reibereien, ſo in Tempelhof bei den Reparaturwerkſtätten 
und dem Bau des Trainwagenhauſes. — In Steglitz fand zwiſchen 
Zimmerleuten eine Prügelei ſtatt, die durch einige Gartenarbeiter ge⸗ 
ſchlichtet wurde. 

In Teltow und noch viel mehr in Berlin waren die Spar⸗ 
kaſſen von Arbeiterfrauen belagert, welche Geld erheben wollten. 

Am Wedding kam es, wie wir nachträglich noch erfahren, zu 
verſchiedenen Ausſchreitungen. Gegen Mittag marſchirte, von der 
Dalldorfer Straße kommend, ein geſchloſſener Trupp von etwa 1000 
Arbeitern, feſtlich gekleidet, über den Platz an der Dankeskirche. 
Dieſer Zug wurde von etwa 15 Schutzleuten auseinandergeſprengt, 
ging aber ſpäter wieder zuſammen. Verhaftungen mußten vorgenom⸗ 
men werden, worauf acht dem Zuge angehörige Perſonen in das 
Haus des betreffenden Polizeibureaus eindringen wollten, jedoch 
energiſch zurückgewieſen wurden. Am Abend gegen ½6 Uhr kam es 
zu einer bedeutenden Menſchenanſammlung am Bahnhofe Wedding 
der Verbindungsbahn. Dort kamen die Arbeiterzüge aus Spandau 
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an und, wie es ſchien, ſollten die Spandauer demonſtrativ empfangen 
werden, allein es kam, abgeſehen von Pfeifen und Johlen zu keiner 
ernſten Ausſchreitung. An einem Neubau auf der Lützowſtraße waren 
Schutzleute poſtirt, die indeſſen keinen Anlaß batten, einzuſchreiten. 
Auf dem Wedding wurden vielfach die Geſchäftsläden früher als ſonſt 
geſchloſſen, da ein Kaufmann einen Drohbrief erhalten hatte. 

Um den Umfang der Arbeitseinſtellungen am 1. Mat 
nach Möglichkeit feſtzuſtellen, hatte der Verein der Berliner Bericht⸗ 
erſtatter ſich an die 200 größten Fabriken in Berlin und der Um⸗ 
gegend um Auskunft gewandt. Es ſind darauf insgeſammt 158 Antworten 
eingegangen. Von den Beſcheiden lauten 66 dahin, daß wie an jedem 
Werktage gearbeitet worden iſt. Gefeiert wurde von einer mehr oder 
weniger großen Zahl in 91 Betrieben. Insgeſammt wurden in 
dieſen Fabriken rund 3500 feiernde Arbeiter gezählt, in vielen Be⸗ 
trieben waren nur einzelne weggeblieben.] Speciell von den Vereinigten 
Maſchinenfabriken der Eiſen⸗ Gießereien und verwandten Betriebe waren 
von 74 Mitgliedern des Vereins bis heute Vormittag 60 Meldungen 
eingegangen. Die Werkzeugfabrik von Melcher hatte den Feiertag 
bewilligt, in 12 Betrieben fehlte Niemand, und in den übrigen 47 
feierten von 17675 ſonſt beſchäftigten Arbeitern insgeſammt 2995. 
Die Graveure und Eiſeleure der Actiengeſellſchaft für Bronzeinduſtrie 
J. C. Spinn u. Sohn haben wegen Nichtbewilligung der Feier des 
1. Mai ſämmtlich die Arbeit niedergelegt. In der Fabrik getriebener 
Holzornamente von Wiskowski haben die Arbeiter den Ausſtand be⸗ 
ſchloſſen, weil ihnen die Iftündige Arbeitszeit nicht bewilligt worden 
iſt; der 1. Mai war zum Beginn des Strikes gewählt worden. 

Die Bauhandwerker in den größeren Städten und Ortſchaften 
der Kreiſe Saarbrücken, Ottweiler und Saarlouis ſind über⸗ 


eingekommen, die 12ſtündige Arbeitszeit (einfchlieglih 2 Stunden 


Eſſenspauſe) von Morgens 6 bis Abends 6 Uhr allenthalben zu 
fordern. Als Stundenlohn ſollen 40 Pf. (4 Mark täglich) verlangt 
werden. Man hofft, daß dieſe Forderungen ſich ohne Arbeitseinſtellung 
verwirklichen laſſen. 

Der Abgeordnete Liebknecht wurde in der heutigen Sitzung des 
Schoͤffengerichts zu Frankfurt a. M. von der Anklage des Bannbruchs 
freigeſprochen. 

Zu dem Fall Bos hardt meldet die amtliche „Gothaiſche Ztg.“: 
Die in Bezug auf das Strafvollzugsverfahren gegen den Redacteur 
Boshardt in Gotha, deſſen Ueberführung in das Gefängniß zu Gott⸗ 
hardhauſen und die demſelben dort widerfahrene Behandlung im Dis⸗ 
eiplinarwege ſtattgehabten amtlichen Ermittelungen haben nunmehr 
ihren Abſchluß erlangt und zunächſt zu einem disciplinariſchen Ein⸗ 
ſchreiten gegen diejenigen Beamten geführt, welchen eine Vernach⸗ 
läſſigung der ihnen obliegenden Dienftpfichten und ſonſtige Ver⸗ 
fehlungen beizumeſſen waren. Außerdem iſt Veranlaſſung genommen 
worden, Anordnungen zu treffen, welche der Möglichkeit der Wieder: 
kehr von ähnlichen Unzuträglichkeiten vorzubeugen geeignet ſind, auch 
eine Reviſion der für die Vollſtreckung von Gefängnißſtrafen über⸗ 
haupt und die Hausordnung der Gefängnißanſtalten insbeſondere 
geltenden Beſtimmungen eintreten zu laſſen. 

Geſtern Abend um 9½ Uhr verſtarb hier Prinz Karl von 
Hohenlohe-Ingelfingen im Alter von 69 Jahren. Der Ber: 
ſtorbene war Beſitzer mehrerer Herrſchaften im Kreiſe Lublinitz i. Schl. 
und Mitglied des Schleſiſchen Provinziallandtags und Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes. - 
Berlin, 2. Mai. Der Landgerichtsrath Heldberg in Hirſchberg 
iſt zum Director des Landgerichts in Paderborn, der Staatsanwalt 
Krobitzſch in Berlin zum Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in 
Hirſchberg, der Gerichtsaſſeſſor Reinicke in Glatz zum Staatsanwalt in 
Gleiwitz, der Gerichtsaſſeſſor Langner in Lüben zum Amtsrichter in 
Oppeln, der Gerichtsaſſeſſor Karl Wegener in Trachenberg zum Amts⸗ 
richter daſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Bode in Halbau zum Amtsrichter da⸗ 
ſelbſt, der Gerichtsaſſeſſor Goldfeld in Oppeln zum Amtsrichter in 
Katſcher ernannt worden. Der Amtsgerichtsrath Lariſch in Gleiwitz iſt 
als Landgerichtsrath nach Brieg, der Amtsrichter Peterſchütz in Mys⸗ 
lowitz iſt nach Schmiedeberg, der Amtsrichter Kügler in Friedland nach 
Habelſchwerdt, der Amtsrichter Niedenführ in Wreſchen nach Sandau, 
der Amtsrichter Schölzel in Landsberg nach Ratibor und der Staats⸗ 
anwalt Pauli in Lie al nach Breslau verſetzt worden. In der Lifte 
der Rechtsanwälte 5 er Rechtsanwalt Schönfeld beim Amtsgericht 
in e gelöſcht und dafür beim Landgericht Breslau eingetragen. 
Der Referendar Kollibay iſt zum Aſſeſſor ernannt worden. — Das 
Zeugniß als Taubſtummenlehrer erhielten Joſeph Seidel, Elementar⸗ 
lehrer zu Rosdzin⸗Schoppinitz und Joſeph Simon, Hilfslehrer an der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 

o. Hamburg, 2. Mai. Achttauſend Arbeiter, welche geſtern 
feierten, wurden heute bis zum 6. Mai entlaſſen. 8 

1 Wien, 2. Mai. Das „Fremdenblatt“ meldet: Das vom Feld⸗ 
zeugmeiſter Scudiec anläßlich der ſchimpflichen Verdächtigungen feiner 
Perſon durch das clericale „Vaterland“ verlangte militäriihe Ehren: 
gericht erkannte einhellig, daß Scudiec's Ehrenhaftigkeit außer Zweifel 
geftellt ſei. Die Gerichtsverhandlung gegen das „Vaterland“ findet 
am 19. Mai ſtatt. 
a. Paris, 2. Mai. Die boulangiſtiſche „France“ beſtätigt, daß 
Boulanger nach Paris zurückkehren werde, ebenſo Rochefort. Boulanger 
wolle an Carnot deshalb telegraphiren, daß er eventuell bereit ſei, 
vor dem Senat als Staatsgerichtshof zu erſcheinen. Die Landung an 
der franzöſiſchen Küſte ſoll ſchon Sonntag erfolgen. Antiboulangiſtiſche 
Kreiſe halten die Meldung blos für ein Wahlmanöver anläßlich der 
ſonntägigen Nachwahlen für den Gemeinderath. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 2. Mal. Eine im „Reichsanzeiger“ publicirte kaiſerliche 
Ordre vom 19. April überträgt die Befugniß, die Erlaubniß zur An⸗ 
nahme und Anlegung des Verdienſtkreuzes der japaniſchen Geſellſchaft 
vom Rothen Kreuz zu ertheilen, auf die Miniſterialinſtanz. 

Berlin, 2. Mai. Der Bundesrath erklärte ſich in der geſtrigen 
Sitzung mit der bereits erfolgten Ueberweiſung des Geſetzentwurfs, 
e die Friedenspräſenzſtärke des Heeres, an die Ausſchüſſe, eins 
verſtanden. 

Berlin, 2. Mat. Die Sperrgeſetzeommiſſton des Abgeordneten: 
hauſes verwarf heute mit 12 gegen 8 Stimmen den Antrag Brüel, 
die Vorlage abzulehnen und die Regierung zur Vorlegung eines 
Geſetzentwurfes aufzufordern, durch welchen den durch das Sperrgeſetz 
Geſchädigten bezw. deren Rechtsnachfolgern ein Entſchädigungsanſpruch 
gewährt würde. 

Potsdam, 2. Mal. Der Kaifer beſichtigte heute Vormittag auf 
dem Bornſtedter Felde das 1. Garderegiment zu Fuß. Der Beſichtigung 
wohnten der Fürſt von Hohenzollern, Prinz Rupprecht von Baſern, 
der Erbprinz von Meiningen und der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern bei. Schließlich fand eine Gefechtsübung im Feuer 
ſtatt, zu welcher die Gardehuſaren und das Garde du Corpsregiment 
alarmirt worden waren. Nach der Uebung richtete der Kaiſer eine 
kurze Anſprache an das Garderegiment, worauf Oberſt Pleſſen ein 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 

Köln, 2. Mai. Die „Köln. Ztg.“ erhielt ein Telegramm aus 
Belgrad, wonach auf Befehl des Miniſters des Innern mehrere bul⸗ 
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ein allgemeiner Ausſtand erwartet. 


gariſche Emigranten, die auf ſerbiſchem Gebiet einen Pu egen 
Bulgarien vorbereiteten, verhaftet 4 n 

München, 2. Mai. Die Abgeordnetenkammer debattirte lebhaft 
über die Petition um Einführung des zweijährigen Militärdienſtes. 
Kein Regierungsvertreter nahm an der Debatte Theil. Die Petition 
wurde ſchließlich der Regierung zur Würdigung empfohlen. Nach⸗ 
mittags findet die Schlußſitzung ſtatt. 

Wien, 2. Mai. Abgeordnetenhaus. In der Budgetdebatte 
wurde der würdigen Art und Weiſe gedacht, wie die Arbeiter⸗ 
feier verlaufen; man müſſe von dem vernünftigen, klugen und 
rechtſchaffenen Arbeiter den zu Ausſchreitungen geneigten Mob unter⸗ 
ſcheiden und den Arbeitern heute die vollſte Anerkennung ausdrücken. 
— Wie das „K. K. Correſp.-⸗Bureau“ aus Freiwaldau meldet, ſtriken 
ein Theil der Arbeiter der dortigen mechaniſchen Webereien und die 
Wirker in Nicklasdorf weiter, verhalten ſich jedoch ruhig. Die Fabriken 
baten den Bezirkshauptmann um ſeine Vermittelung. 

Bern, 2. Mai. Aus allen Cantonen wird beſtätigt, daß geſtern nirgends 
Ruheſtörungen ftattgefunden haben. Den einzigen Zwiſchenfall bildete 
in Genf der Anſchlag eines anarchiſtiſchen Aufrufs, der zur Revolution 
auffordert. 

Rom, 2. Mai. Geſtern wurden hier im Ganzen 46 Perſonen 
verhaftet, wovon 19 dem Gerichte übergeben, 27 theils freigelaſſen, 
theils ausgewieſen worden ſind. 

Livorno, 2. Mai. Die Arbeiter der Werft „Orlando“, der 
metallurgiſchen Geſellſchaft und der Glasfabrik, ſowie die Kohlen⸗ 
ablader ſtriken, doch herrſcht Ruhe. 

Paris, 2. Mai. Aus Tourcoing heute Vormittag eingelroffene 
Meldungen bezeichnen die Lage als ernſter. In 26 Etabliſſements 
ſtriken Arbeiter. Aus Roubaix ſind 5000 Striker nach Tourcoing 
gekommen, verbreiteten ſich in der ganzen Stadt und verübten an 
mehreren Punkten Ordnungsſtörungen und Gewaltthätigkeiten. Die 
Einfriedigungen mehrerer Fabriken wurden eingeriſſen. Die Behörden 
ſuchten um Verſtärkung der Truppen nach. 

Paris, 2. Mai. Die Verhandlung gegen den Vorſitzenden und 
die Mitglieder des Adminiſtrationsrathes der „Société des Métaux“ 
findet am 5. Mai ſtatt. 

Roubaix, 2. Mai. Die Zahl der Strikenden iſt auf 30000 an⸗ 
gewachſen. Da die Arbeiter vielfach die Wiederaufnahme der Arbeit 
verhindern, ſo wird durch die Einwirkung von anarchiſtiſchen Elementen 
Die Behörden ſuchten Verſtärkung 
des Militärs nach. 8 f 

Stockholm, 2. Mat. Das Reichsſchuͤldencomptoir macht die 
Kündigung und Convertirung der ſchwediſchen 4½ procentigen Staats⸗ 
anleihe von 1875, ſowie die Emiſſion der ſchwediſchen 3 ½ procentigen 
Staatsanleihe von 1890 im Betrage von 40 Millionen Mark deutſcher 
Reichswährung bekannt. 

Bremen, 1. Mai. Der Poſtdampfer „Hermann“, Capitän H. Bödeker, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 17. April von Bremen 
und am 18. April von Southampton abgegangen war, iſt geſtern wohl⸗ 
behalten in Newyork angekommen. K 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. Mai. 4 


e Patent⸗Liſte fiir Schlefien und Poſen. (Aufgeſtellt durch das 
atentbureau von H. u W. Pataky in Berlin SW.) a. Anmeldungen. 
aul Hammar in Glogau: Wagen zu Sandblasapparaten mit ſelbſt⸗ 

thätiger Vor⸗, Rück⸗ und Seitwärtsbewegung. Hugo Silbergleit in 
Gleiwitz; Apparat zum Er und Fixiren photographiſcher 
Bilder (Zuſatzpatent). — b. Ertheilungen. Oſinski in Graudenz: 
Winkelhebelerſatz an dem unter Nr. 48022 patentirten Pinſelverbande. 
Fritſch in Zabrze: Einrichtung zur Regelung der Zuführung vorge⸗ 
wärmter Verbrennungsluft bei horizontalen Coaksöfen. Pruß in 
Beuthen OS.: Sprungfedermatratze. > 

bb Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt nach den neueſten 
Nachrichten in Ratibor im Wachſen, ein Gleiches iſt auch hier der Fall. 
Die Schiffer können nunmehr wieder mit voller Ladung fahren. — 
Die Breslauer Umſchlagſtellen der königlichen Eiſenbahn am Oderhafen 
und diejenige an der Pböpelwi er Weiche können, da der Schiffsverkehr 
ſich wohl verzehnfacht hat, den Anforderungen nicht mehr genügen, ſo daß 
eine Vergrößerung der Einrichtungen durchaus erforderlich iſt. > 

g. e Nachrichten. Gefunden: Drei Portemonnaies 

mit Geld; ein Markſtück. Abhanden gekommen: Einem Stellenver⸗ 
mittler vom Ketzerberg eine ſchwarzlederne Brieftaſche mit einem Wechſel 
über 220 Mk. und mehreren Geſchäftskarten; der Frau eines Oberlehrers 
von der Monhauptſtraße eine goldene Damenuhr mit der Nummer 66398 
und den Buchſtaben T. S., in Monogrammform eingravirt, nebſt unechter 
Kette; einem Dienſtmädchen von der Brüderſtraße ein braunledernes 
Fächerportemonngie mit 4,30 Mark; einer Dame von der Paradiesſtraße 
ein goldenes Reifenarmband; einem Poſthilfsboten von der Claaſſenſtraße 
ein war ledernes Portemonnaie mit etwa 30 Mark; einem Buchhalter 
von der Auguſtaſtraße ein goldener Ring mit einem Brillanten (dem 
ehrlichen 4 ſind 5 Mark Belohnung auoeliher); einem Kaufmann 
von der Sonnenſtraße mehrere caſſirte Schlußſcheine; der Frau eines 
Landgerichtsdirectors von der Höfchenſtraße eine goldene Broche mit 
ſchwarzer Emailverzierung, Perlen und Behang. Geſtohlen: Einem 
Schreiber von der Vorwertsſtraße ein Br carrirter Sommerüberzieher 
— In Unterſuchungshaft genommen 16 Perfonen, in Stra fbaft 3. 


EHandeils- Zeitung. 
Az. Bau des Sparkassen-Gebäudes. Von der Stadt-Bau-Depu- 


Kation waren die Kunstschmiedearbeiten als Loos 1, die eisernen Ober- 


licht- und Treppen-Constructionen als Loos 2 ausgeschrieben worden. 
Es offerirten folgende Breslauer Firmen: G. Trelenberg, Loos 1 zu 
12930 Mk., Loos 2 zu 5 936 Mk.; A. R. Kneiss zu 14120 bezw. 7376 
Mark; M. G. Schott zu 9 739 bezw. 4904 Mk., Julius Guhr nur, Loos 1 
zu 11035 Mk.; Gustav Lehnhardt nur Loos 1 zu 8704 Mk. und Ferdi- 
nand Rother nur Loos.2 zu 5635 Mk. 

„ Türkische Staatssohuld. Der Administrationsrath veröffentlicht 
nachstehenden Ausweis für März, den ersten Monat des neunten Ver- 
waltungsjahres: 


Nettoeinnahmen 
in Türk. Pfund. 
März 1890, 
Ertrag der sechs indirecten Stenern.zuuoseesonuneen 76 636 
Vier Raten der Redevance der Tabakregie-Gcesellschaft 187 500 
Eingang auf die Schuld von Ost-Rumelien......... . 12 669 


Erhaltene Tratten der Ottomanischen Finanz-Ver- 
waltung auf die General-Zolldirection: 
a. als Ersatz der überschüssigen Einkünfte der 


EN RE ER IAPMRDESER — 
b. als Ersatz der cedirten Gebühren von dem 
Tumbeki...... N N * 
A conto des Ersatzes für den cedirten Tribut des 
Fürstenthums Bulgarien, entnommen der Abgabe 
auf Tabak .. „nn .nn.n.n..nn arten 5985 
282 790 
Agio bei Umwechselung der Münzen 7 — 
\ - ? : ö Türk. Pfund. 
Hiervon wurden für die Zinsen auf die priv. 5% igen 
Obligationen (Art. II und X) ausbezahlt. — 
An die europäischen Zahlstellen gesendet und von 
den Konstantinopeler Zahlstellen ausbezahlt 78 683 
Spesen des Consei d' Administration . .. +... ser. 2328 
Bei der Banque Impériale Ottomane erlegt in effectivem 
Gold und zu convertirender Münze.. 5 201 


In den Kassen der Central-Administration erlegt . 
* 282 790 

© vom Roggenmarkt, Die neueste Nummer von Beerbohm-Corn- 

Trade im — nlich bekanntes Fachblatt, veröffentlicht die Erträge 


der 1889er Roggenernten, nach meist amtlichem Material zusammen- 
gestelit, ‘wie folgt: 


Quarters 
1889 1888 1887 

Russland. soseserooeen0000 71000000 90 000 000 97 500 000 
Rumänien 950 000 1775 000 1500 000 
Bulgarien 800 000 1000 000 1000 000 
Deutschland 22000 000 25 350 000 28 980 000 
„Frankreich 8300 000 7 150 000 8 164 000 
Hollands ee 3. 100000 1250 000 1750 000 
Unguen : b 3000 000 5 800 000 7170 000 
Oesterreich h 8560 000 9 891 000 11 060 000 
Schweden..... eee e 2417 000 2 800 000 
Ao 500 000 442 000 525.000 
Dänemark 2000 000 1975 000 2101 000 
Spanien N 3 000 000 3 000 000 
V. St. Amerika 2 950 000 2 900 000 

Total. . . 129175000 153 000 000 168 150 000 


Diese Zahlen zeigen, wie die „B. B.-Ztg.“ schreibt, prägnant, wie 
unzulänglich die 1889er Erträge gewesen sind, nachdem schon im vor- 
hergegangenen Jahre ein bedeutender Ausfall gegen 1887 zu verzeichnen 
gewesen ist. Die Bestände im Süden Russlands, welches Reich etwa 
drei Fünftel der gesammten Roggenproduction erzeugt, sind denn auch 
ausserordentlich zusammengeschrumpft: die Verladungen dorther stehen 
gegen letzte Campagne stark zurück. Seit 1. Januar cr. wurden von 

en russischen Häfen verschifft 847 810 Qrs. (1889,— 1 108 983 rs.) 
und seit dem 1. August a. p. = 3 136 793 Qrs. gegen 5 690 281 Qrs. in 
derselben Periode 1888/89. 


® Obersoblesisohe Elsen-Industrle Aotien-Gesellsohaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto 
per 31. December 1889 befinden sich im Inseratentheil, 


® Gelooste Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. Im Inseratentheile 
der vorliegenden Nummer befinden sich Verloosungslisten, welche von 
der Königlichen Eisenbahn-Direction Breslau veröffentlicht werden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung. 


Berlin, 2. Mai. Neueste Handelsnachriohten, Die Nachfrage 
nach Geld gestaltete sich an der heutigen Börse fortgesetzt äusserst 
geringfügig. Die heutige Differenzen-Regulirung hat sich ohne 
jede Störung abgewickelt, wiewohl es sich in zahlreichen Fällen — 
namentlich bei Engagements in Bergwerksactien — um sehr bedeu- 
tende Beträge handelte. — Laut „Iron“ ist die Tendenz auf dem 
amerikanischen Eisenmarkt besser beirecht befriedigendem Umsatz 
und im Allgemeinen stetiger. Eisendraht dagegen, sowie Bessemer Roh- und 
Spiegeleisen schwach. An der heutigen Börse wurde der neueste ameri- 
kanische Eisenbericht zu Ungunsten der Course der Eisenbahnactien 
angeführt, thatsächlich lautet derselbe aber befriedigender als seit einiger 
Zeit. Der „Russ. Börs.-Ztg.“ wird aus Berlin telegraphirt, dass die Zu- 
rücknahme des Verbots der Lombardirung russischer Effecten bei der 
Deutschen Reichsbank bevorstehe. — Vom 3. Mai er. ab werden Nord- 
deutsche Lloyd-Actien excl. Dividende pro 1889 an hiesiger Börse 
gehandelt und notirt. Auf schwebende Engagements findet ein Ab- 
schlag von 11¼ pCt. statt. — Die Steigerung, welche der Cours der 
Russischen Noten in diesen Tagen erfahren hat, wird wesentlich auf 
die Tendenz des Pariser Platzes zurückgeführt. Transkaukasische 
Prioritäten erfuhren heute eine Courssteigerung von 2½ pCt., 
die ebenfalls auf Pariser Ordres zurückzuführen ist. — Die Sitzung 
des Aufsichtsrathes der Laurahütte, in welcher über den Abschluss 
= 1. Quartal 1890 Bericht erstattet werden soll, findet bereits in den 

agen vom 10. bis 12. d. Mts. statt. 


Berlin, 2. Mai. Fondsbörse. Die Nachrichten vom Aus- und In- 
land über den Verlauf der Feier des 1. Mai haben gezeigt, dass die 
vielfach gehegten Befürchtungen über Störungen seitens der Arbeiter 
unbegründet gewesen; dies wirkte zu Beginn beſestigend auf die Ten- 
denz. Hinzu traten die Meldungen vom rheinisch-westfälischen Eisen- 
markt, wo die Stimmung sich als eine vertrauensvolle charakterisirt, 
da man von den Preisermässigungen eine, Belebung des Geschäftes er- 
wartet. Die Thatsache, dass die Disconto-Gesellschaft mit einer Emisson 


auf dem Markte erscheint, wirkte ebenfalls anregend. Die Contreminef : 


schritt daher auf der-ganzen Linie zu Deckungen, die das Coursniveau 
hoben und der Börse ein festes Ansehen verliehen. Indess fehlt es 
noch an Meinungskäufern, auch sind noch nicht Privatordres des 
Publikums wieder am Markte. Banken höher; Credit 160,20—159,70 
bis 160,40—160,10, Nachbörse 160,90, Commandit 214,50 bis 214,25 
bis. 215,40—215, Nachbörse 215,90. Am Montanmarkt bewegte sich 
der Verkehr in engen Grenzen, auch hier fehlen. Käufer, den einzigen 
Hebel für die Course bildeten Deckungen, von denen besonders 
Bochumer und Laurahütte profitirten. Auch Kohlenactien zogen an, 
speciell Harpener 195.90 — 195 -- 195.90 — 193,75 — 194,50, Nachbörse 
195,50. Dortmunder 88,50— 88,40 — 89,30 — 88,60, Nachbörse 89,90; 
Laura 136,75—136,50—137,10—136,10, Nachbörse 137,25; Bochumer 
164,50 —164,60—164— 164,75— 163,50, Nachbörse 165,75. Fremde Bahnen 
fest, doch still. Deutsche Bahnen gut behauptet, Ostpreussen gefragt, 
auswärtige Renten fest; 1880er Russen 95,40, Nachbörse 95,40; Russ. 
Noten 223,75—229— 228,50, Naclıbörse 228,75, 4 proc. Ungarn 88,50 bis 
88,40, Nachbörse 88,60. Im weiteren Verlauf konnte die Stimmung 
sich ziemlich fest halten. Deutsche Bahnen, namentlich Ostpreussen, 
lebhafter steigend auf Käufe der Getreidebörse, Schluss ziemlich fest. 
Am Cassamarkt deutsche und fremde Eisenbahnen gut zu lassen. Cassa- 
banken und Industriepapiere gefragt. Für inländische Anlagewerthe 
war, das Interesse reger als in den Vortagen. 3!/,proc. Reichsanleihe und 
3½ proc. Consols gewannen je 0,10 pCt., 4proc. Consols 0,15 pCt. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten erfreuten sich recht guter Be- 
achtung. Russische Prioritäteu verkehrten auf erhöhtem Coursniveau; 
Transkaukasier stiegen um 2½ pCt. 


Berlin, 2. Mai. Produotenbörse, Unter den auswärtigen Be- 
richten zeichneten sich heute wiederum die amerikanischen durch die 
erneute, schier exaltirte Hausse aus; wenn der hiesige Verkehr darauf 
Werth legte, so war dessen Höhe doch auffallend knapp bemessen. 
Die anfänglich feste Tendenz machte im weiteren Verlaufe 
nachgiebiger Haltung Platz. Loco Weizen schwach offerirt. 
Für Termine kam nach festem Begiun, welcher hauptsächlich 
der amerikanischen Hausse zuzus:-hreiben ist, überwiegendes An- 
gebot in den Markt, welches vornehmlich aus letzttägigen Zu- 
sagen herrührte. Ueberdies machte sich per Herbst infolge 
der günstigen Witterung andauernde Abgabelust bemerkbar, die 
drückend wirkte. Letzterer Termin schloss eher noch etwas niedriger 
als gestern, die anderen Sichten ½ M. besser. — Loco Roggen bei 
unveränderten Preisen wenig belebt. Terminhandel ziemlich still. Die 
günstigen Feldstandsberichte veranlassten wiederum ausgiebiges Angebot 
per Herbst, welches allgemein einen nachtheiligen Einfluss übte, so 
dass nach schleppendem Geschäft am Schluss ein Abschlag von 3/, bis 
1 M. notirt werden musste. Russische Offerten auf 113114 M. cif. Ham- 
burg, also völlig ausser Rendement, gehalten, indess muss erwähnt wer- 
den, dass die letztwöchentlichen russischen Abladungen eine erhebliche 
Zunahme gegen die vorige Woche nachweisen. — Loco-Hafer fest. 
Termine besser bezahlt. — Roggenmehl 5—10Pf. billiger. — Mais 
lau. — Rüböl naher Lieferung behauptet, setzte per Herbst niedriger 
ein, befestigte sich aber bei regem Speculationsbegehr und schloss 
eher noch etwas theurer als gestern. — Spiritus eſfectiver Waare 
knapp zugeführt, notirte. 30 Pf. höher. Termine proſitirten von 
Deekungs- und Meinungskäufen, so das sie ausnahmslos reichlich 
20 Pf. höher als gestern fest schlossen. 

Posen, 2. Mai. Spiritus loco, ohne Fass 50er 52,40, 70er 32,70, 
Tendenz: Fest. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 2. Mai, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 
per Mai 851/,, 25 September 84, per December 78½, per März 1891 77¼. 
— Tendenz: Behauptet. : 2 

"Amsterdam. 2. Mai. Java-Kaffee good ordinary 55. 

Havre, 2. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per Mai 111,25, per September 107,25, per December 99,25. — 
Tendenz: Behauptet. 

Zuokermark, Hamburg, 2. Mai, 8 Uhr 13 Min. Abends. 
en von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,42, Juni 12,60, August 12,67, 
October-December 12,30. März 1891 12,50. Käufer. 

Paris, 2. Mai. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88% behauptet, 
loco 32, weisser Zucker träge, per Mai 34,80, per Juni 35, per Juli- 
August 35,25. per October-Januar 34,50. 


Paris, 2. Mai. Zuokerbörse.. Schluss. Rohzucker 88° behanptet, 
loco 32,00, weisser Zucker behauptet, per Mai 34,80, per Juni 35,00, 
per Juli-August 35,25, per October-Januar 34,50. 


London, 2. Mai. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, stetig, 


Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, fest, 

London. 2. Mai, 11 Uhr 28 Min. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 880%, per Mai 12, 5¼, per Juni 12, 6, per Juli 12, 8½, per October- 
December 12, 3. 

Newyork, 1. Mai. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5. 

London, 2. Mai. Wollauction. Gute Betheiligung. Stetig. 

Glasgow, 2. Mai. Roheisen. 1. Mai, 2. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 45 Sh. 6 D. 46 Sh. 2½ D. 

Montag geschlossen. 

Kammzug - Terminmarkt. Leipzig, 2. Mai. [Original- Tele- 

gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 4,50 bezahlt. — Käufer, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 2. Mai. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Elsenpann-Stamm-Actien. Iniändische Fonds, 
Cours vom 1. | 2 Cours vom 1. 2. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 82 60] 83 20 D. Reichs-Ani. 4% 107 30107 
Gotthard-Bahn ult. 167 — 168 — | do. do. 3½0% 
Lübeck-Büchen .... 179 50181 20 | Posener Pfandbr. 4% 101 40101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 50122 70] do. do. 3½% 98 70) 59 — 
Marienburger. ..... 67 68 40 Preuss. 40% cons Ani. 106 25 106 40 
Mecklenburger .... 168 10 — — | do. 3½% dtv. 101 60,101 70 
Mitteimeerbann ult. 109 50,110 50 do. Pr.-Anl. de 55 166 90166 90 
Ostpreuss. St.-Act.. 95 70 97 80 do31/,0/,St.-Schläscn 99 90) 99 90 
Warschau-Wien.ult. 197 — 198 — | Schl.31/,%,Pfäor.L.A 99 40 99 40 
Eisenbann-Stamm-Prioritäten. do. Rentenvriefe.. 103 10 102 90 
Bresiau-Warscnau.. 59 —i 58 50 Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Aotien. Oderschl.3½% Lit. E. 99 20 
Bresl.Discontobank, 106 70 106 75 do. 4½% 1879 — — 101 30 
do. Wechsiervank. 105 — 105 R.-O.-U.-Bann 40%. 101 20101 30 
Deutsche Bann 161 —1162 10 Ausländische Fonas, 
Dise.-Command. ult. 213 10 214 90 Egypter 4% ü..... 30 96 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 10,160 Italienische Rente 94 20 
Schles. Bankverein 121 50 123 do. Eisend.-Oblig. 57 20 57 20 
- industrie-Gesellsonaften. Mexikaner 97 —| 97 10 
Archimedes. . . . 136 — 137 50 Oest. 4% Golärente 94 10 94 50 
Bismareknütte — 212 — do. 41,0%, Papierr, 77 10 — — 
BochumGusssthl.ult. do. 41/,%, Silverr. 77 10| 77 30 
Brei. Bierbr. St.-Pr. do. 1860er Loose. 123 70:124 70 
do. Eisend.Wageno. Poin. 50% Pfandor... 66 40 66 90 
do. Pferdebann... do. Liau.-Pfandor. 62 —| 62 90 
do. verein. Oeliabr. Rum. 50% Staats-Obl. 98 50 98 60 
Donnersmarckn. ult, do. 6% do. do. 103 90104 — 
Dortm. Union St.-Pr. Russ. 1880er Anleihe 
Erdmannsdri. Spinn. do. 1883er do. 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er do. 
Giesei Cement....: do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
GöriEis.-Bd.(Lüders) do. Orient-Anl. II. 
Hoim. Waggonfabrik Serd. amorz. Rente 
Kattowitz. Bergb.-A. 129 — 130 — Türkische Anleihe. 
Kramsta Leinen-ind.—— — io. 1 5 
Laurahütte 135 90137 
NobelDyn. Tr.-C.ult, 158 25'157 
Odschl. Cnamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redennütte St.-Pr. . 
a0, Oblie... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Acı.... 
a St.-Pr. 


94 — 


160 — 
141 20 141 
88 — 89 


20 


18 50! 18 50 

79 70 81 10 

do. Tabaks-Actien 123 10 124 — 

Ung. 4% Golärente 88 40 88 50 

do. Papierrente .. 85 50 85 60 
Sanknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 60.172 45 


113 — 113 
112 —115 


145 — 146 
115 201115 
2024 — 
178 —182 50 
178 — 182 50 
22 70 23 75 
78 —| 78 20 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 41 


T 
T. 172 20 

do, M. 
Warschau 100SR8 T. 227 95 


171 70 
223 2 


. Pıivat-Discon: 2%0%., 


der Bresiauer Zeitung.j Fest. 
Cours vom 1. | 2. 
Berl. Handelsges. alt. 157 75/160 75 
Disc.-Command. ult. 213 12215 87 
Oesterr. Credit. uit. 159 25 160 87 


Cours vom 1. 2. 
Ostpr. Süd. -Act. ult. 99 — 
Drim. Unionst. Pr. ul. 89 87 


Franzosen . lt. 93 87 
Laurahütte . . . ult. 134 50 137 50 Gaüzier ........uk. 84 12 
Warschau-Wien.uit. 197 25 198 50 [Italiener .. . . . ult. 94 12 
Harpener . . uk. 192 — 195 50 Lombarden N. 56 62 
Lübeck-Büchen ult. 180 — 180 75 | Türkenioose....ul. 81 —, 82 — 
Dresdner Bank. ait, 144 — 146 75 | Mainz-Ludwigsh. uit. 122 25 122 62 
Hibernia ult. 161 75 165 25 Russ. Banknoten. ult. 
Dux-Bodenbach uit. 192 50 198 — 
Gelsenkirchen ..ult. 161 — 163 50 Kariend.-Mlawka ult. 
Berlin, 2. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 1. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Ermattend. 


88 37 
67 75 


88 62 
68 67 


Ungar. Goldrente ult. 


Cours vom 

Rü d ö! pr. 100 Kgr 
Befestigt. 

198 50 Mai 4 

193 505 Mai-Juni 

187 — | Septbr.-October ... 

Spirtus | 


Juni: Juli 198 — 
Septbr.-Oetober 187 25 
Roggen p. 1000 Kg. 


.. . . 198 — 195 DU Ma- q un 


pr. 10 000 L.-pCt. 
Besser. 

Loco 

Mai-J uni 70 er 

Juni-suli . 


-168 25 
1 25164 75 
155 75154 75 


167 —|167 50 August-Septb. 70er 
Septbr.-October.. 145 501145 75 Loco 50er 
Stettin. 2. Mai. — Unt — Min, 

Cours vom . 1. | 2. 


Juni-Juli 165 
Septbr.-October. 
Kaier pr. 1000 Kgr. 

Mai 


— uV 


\ Cours vom 1. | 
Rüböl vr. 100 x, 
Ruhig. * 8 | 
r 
50 Septbr.-Octbr..... 
50 


uni- Juli 195 — 195 
Septbr.-Oetbr .. . . 185 — 184 
Roggen p. 1000 Kg. | 
Ruhig. 
Mala „0. 162 — 161 
Juni-Juli 162 — 162 
Septbr.-Octbr, ... 153 — 153 — 
Petroleum ı0co... 11 75 11 85 
Paris, 2. Mai. 30% Rente 89, 
Italiener 95, —. Staatsbahn 468, 
489, 37. Fest. 


53 60 
33 SO 
33 40 233 60 
34 40 34 60 
1877 106, 30. 
. Egypter 


50 
a 70er 

Aug.-Septbr.. 70er 
50. Neueste Anleihe 
75. Lombazden —, 


Paris, 2. Mai, Nachm. 3 Chr. [Schluss- Course,] Fest. 
Cours vom 1. ][ 2. N Cours vom 
3proc. Rente 89 40| 89 32} Türken neue cons.. 
eue Anl. v. 1886. — —| — -— | Türkische Loose... 
5proc. Anl. v. 1872 10607“ 106 20 | Goldrente, österr. 
Ital. 5proc. Rente.. 9% =] 94 75 do. ungar. 


8 2 
18 62 18 70 
74 10 75 — 


88 810 89 06 


Oesterr. St.-E.-A. . . 465 — 468 75 Egypter . wire 
Lombard. Eisenb.A, 281 25280 — | Compt. 


® exclusive, g 2 
London, 2. Mai. Consols 97, 15. 


Russen von 1889 Ser. II. 
96, 50. Egypter 95. 12 excl. ‘ 
London, 2. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discom 17), pCt. — Bankeinzahlung —. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. 
— Tendenz: Fest. 


Cours vom 41. 2. Cours vom 1. 2. 
Consols p. October — 97% Silverrente — | 77 — 
Preussische Consois — 1106 — Ungar. Golär. ..... — | 881% 
Ital. öproc. Rente. 944 [Berlin . . 20 55 — — 
Lombarden — 11 03] Hamburg 20 55 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 — 96% Frankfurt a. M... . 20 55 — — 
Silber 46 09] — — [Wien ..... 11 97 — — 
Türk. Anl., convert. — 18½ Paris urn 25 361 — — 
Unificirte Egypter. — | 95¼ “ Petersburg. 26% — — 


* exclusive. 

Frankfurt a. M., 2. Mai. Mittags. Credit-Actien 255, 50, 
Staatsbahn 185, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 50. Egypter 
96, 40. Laurahütte —. —, Fest. 


101 50,101 60 


Russ. Bankn. 100 SR. 228 15 223 60 


do. 
Berlin. 2. Mai, 3 Uhr 40 Min,. [Dringliche Original- Depesche 


228 — 229 — 


Mien, 2. . renne Fest. 


Cours vom . Cours vom 1. | 

edit-Actien.. 295 75 298 — Mar knoten 58 05 58 07 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 50 217 — 40% ung. Golärente. 102 70 103 — 
Lomb. Eisenb.. 121 — 121 25 |Silberrente ........ 89 80| 89 90 
Galizier 192 — 192 50 Deer 118 05 118 20 
Napoleonsd’or. 9 41½ 9 41 ] Ungar. Papierrente. 99 40 99 60 


Köln, 2. Mai. [Getreide markt.] (Schinssbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 20, 80, per Juli 20, 60. — Roggen loco —, per Mai 
16, 85, per Juli 16, 40. — Rüböl loco —, per Mai 69, 40, per October 
60, 50, Hafer loco 18, —. 

Hamburg, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, neuer 180—196. Roggen loco fest, Mecklenburgischer neuer 
175—180, russischer fest, loco 112—118. Rüböl fest, loco 69. Spiritus 
behauptet, ver Mai-Juni 22, per Juni-Juli 22½, per August-September 
23½, per September-October 23%. — Wetter: Gewitterdrohend. 

Amsterdam, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per Mai 207, per Noybr. 202. — Roggen loco 
unverändert, per Mai 140, per Octbr. 129, — Rüböl loco 361/,, per 
Herbst 315. 

Paris, 2. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 25, 10, per Juni 25,10, per Juli-August 24, 60, ver 
September-December 23, 60. -- Mehl fest, per Mai 54. 10, per Juni 
54, 10, per Juli-August 54, B, per September-Decbr. 53,75. — Rüböl 
fest, per Mai 70, 50, per Juni 70, 50, per Juli-August 70, 50, per 
September-December 69, 75. — Spiritus ruhig, ver Mai 36, 50. per 
a: 1 —, per Juli-August 37, 50, per September-December 38, —. 
— Schön. 

London, 2. Mai. [Getreide- Schluss.] Englischer Weizen 
knapp, ½ sh theurer, fremder ½ —½ sh theurer gehalten, Käufer 
zögernd, Mehl thätig, höher, Stadtmehl 253, —361/,, fremdes 20-351/5, 
Hafer fest, ruhig, Mais ein Bruchtheil theurer, Uebriges ruhig, stetig, 
Fremde Zufuhren: Weizen 52 120, Gerste 3290, Hafer 29 780. 


Liverpool, 2. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Exvort 1000 Ballen. Ruhig. 
— —— 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 2. Mai. 7 Uhr 5 Min. Abends. Credit- 
Acuen 257,12, Staatsbahn 186,75, Lombarden 103,37, Laura 138,—, 
Ungar. Goldrente 88,55, Egypter 96,60, Türkenloose 25,65, Mainzer 
118,40. Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 2. Mai. [Wochen- 
bericht.] Der allgemeine Geschäftsgang in der Waarenbranche hat 
der Vorwoche gegenüber keine wesentliche Veränderung erfahren und 
war die an den Markt getretene Frage fortgesetzt beschränkt, lediglich 
dem Bedarf entsprechend. Im Zuckerhandel hatte sich die Notiz für 
sämmtliche gemahlene Zucker die Woche hindurch fest auf vorwöchent- 


lichem Stande behauptet und wurde schliesslich in Folge etwas ge- 


besserter Rohzuckerpreise, von Inhabern eine Kleinigkeit höher ge- 
stellt. Brodzucker sind unverändert geblieben und Bruchzucker waren 
loco sehr knapp und wesentlich höher als Brode notirt. Auf dem 
Kaffeemarkte hatte sich bei den auswärts schwankenden Notirungen 
an hiesigem Platze nur diejenige Kauflust gezeigt, die momentaner 
Bedarf erforderte und Speculation blieb vollständig ausgeschlossen. 
Die hier zumeist umgesetzten Domingos und Perlcampinas behaupteten 
leich sämmtlichen übrigen Kaffeemarken volle Vorwochennotiz. Bei 

ewürzen hatte sich die in der Vorwoche etwas geschwächte Pfeffer- 
notiz wiederum gehoben. Von Heringen sind erown fulls eine Kleinig- 
keit unter Vorwochennotiz gegangen, Mittel und kleine Schotten waren 
mehr angeboten als jene, aber erstere mehr gehandelt. Die Fettnotiz 
hatte sich angesichts der in Kürze loco werdenden grösseren Posten 
für augenblicklich greifbare Waare billiger als in der Vorwoche ge- 
stellt und hauptsächlich ist die Marke Stern gehandelt worden. Von 
Petroleum ist sowohl amerikanisches wie kaukasisches in der Notiz 
vollständig unverändert geblieben. 


Bradford, 1. Mai. Wolle flau, Garne ruhig, Stoffe unverändert. 


Schififahrtsnachrichten. 

„ Oderschifffahrt, [Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft.] Eingetroffen: Am 27. April: Dampfer „Hartlieb“ mit 3 bel. 
Kähnen ab Stettin und 3 leeren Kähnen ab Brieskow. Am 29. April: 
Dampfer „Adler“ mit 10 leeren Kähnen ab Brieskow; Dampfer „Loebel“ 
mit 3 bel. Kähnen ab Stettin. Am 2. Mai: Dampfer „Prinz Carl“ mit 
7 leeren Kähnen ab Brieskow. 

Ab geschwommen: obige Dampfer mit entsprechendem Anhang 
nach Frankfurt. 

— . — ſ—— VE ER HIRERDEEEEER ERTL CNEERE TER BEER "TEE SCEERENCTERERERDEFEN ET LITEN. 


Vom Standesamte. 2. Mai. 
Aufgebote. E 2 

Standesamt I. Pfitzuer, Robert, Klempnermeiſter, ev., Neumarkt 11, 
Nebel, Clara, ev., Catharinenſtr. 19. — Kauſy, Johann, Schuhmacher⸗ 
geſelle, k., Neue Weltg. 46, Henning, Caroline, geb. Broda, ev, ebenda. 
— Hermes, Otto, Kaufmann, ev., Sternſtr. 31, Schulze, Gertrud, ev., 
Ohlauerſtr. 28. — Paulke, Franziscus, Buchhalter, k., Rixdorf, Hampe, 
Ida, ev., Univerſitätsplatz 5. — Vamulle, Carl, Oberlandesgerichtsdiener, 
ev., Einhorng. 3, Ilgner, Roſina, geb. Gotter, ev., ebenda. — Körber, 
Wilhelm, Kaufmann, k, Grenzhausg. 3, Koſak, Betty, ev., Reuſcheſtr. 38. 

Standesamt II. Reich, Hermann, Kaufmann, moſ., Stettin, Bial, 
Clara, moſ., Sadowaſtraße 67. 

Sterbefälle. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. „Die Jüdin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 


Halevy. 

Sonntag Abend⸗Vorſtell.: „Lohen⸗ 
grin.““ Große romantiſche Oper 
in 3 Acten von R. Wagner. 

Letzte Nachmittags = Vorſtellung. 
(Halbe Preiſe.) u dieſer Vor⸗ 
ſtellung hat jeder Beſucher 
das Recht, ein Kind frei ein⸗ 
zuführen. Zum 21. Male mit 
vollſtändig neuer Ausſtattung: 
„Meißner Porzellan.“ Pan⸗ 
tomimiſches Ballet in 1 Act nebſt 
1 Vorſpiel von J. Golinelli. Vor⸗ 
her: „Marie, die Tochter des 
Regiments.“ Komiſche Oper in 
2 Acten von G. Donizetti. 


obe- Theater.? 


Circus Renz. 
Breslau — Louiſenplatz. 
1 7% 5h Mai, 

Aben r: 
Sup” Afcenbrödet, > 

oder: Der gläſerne Pantoffel. 

Großes phant. Zaubermärchen in 

vier Abtneilungen, mit Aufzügen, 

Tänzen (Balleteinlage: Der 

Spiegeltanz, ausgeführt 

vom 5 5 Corps de Ballet), 

mit Gruppirungen, arrangirt und 
in Scene geſetzt v. Director E. Renz. 

Quadrille aus der Zeit 

Friedrichs des Großen, geritten 

von8 Damen und 8 Herren, arrang. 

von Herrn Franz Renz. — Auf⸗ 
treten der Schulreiterin Fräulein 

Clotilde Hager. — Agat, arab. 

Vollblut, in Freiheit dreſſirt, vor⸗ 


führt von Herrn Franz Renz. — 
Sonnabend. Zum Beſten der Ge: An treten der vorzüglichſt. Reit⸗ 
noſſenſchaft deutſcher Bühnen-Ans ünfferiunen 1. eittlufkter. 


gehöriger. Z. 1. M.: „Die Macht 
der Finſterniß.“ Sittengemälde 
aus dem ruſſiſchen Volksleben von 
Graf Leo Tolſtoi, deutſch von 
Auguſt Scholz, für die Bühne des 
Lobetheaters bearbeitet und in 
Scene geſetzt von Fr. Witte- Wild. 
Anfang 7½ Uhr. ; 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr. Er⸗ 
mäßigte Preiſe. „Die ſpaniſche 
Wand.‘ 
Abends 7½ Uhr. „Die Macht 
der Finſterniß.“ 


Residenz-Theater. ? 


Sonnabend und Sonntag: „So 
find fie Alle.“ 3 


n ö 
Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten) 


Vom 1. Mai ab neues Programm. 
Auftreten von Herrn 


Moritz Heyden, 


Salonhumorist. [5311] 

Frl. Petrowska, Operetten- 
Sängerin. Herr Paul Galrad, 
Jongleur. Frl. Mathilde Kreutzer, 
Liedersängern. Frl. Elise de 
Careil, Costüm-Soubrette, Tom 


— Miss Zelia Zampa, renommirte 
Luftkünſtlerin.— Morgen Sonn: 
tag: Zwei Vorſtellungen. Um 
4 Uhr Nachm. 1 Kind frei. Auf⸗ 
führung der komiſchen Ballet⸗ 
pantomime: Amor in der Küche. 
Abends 7¼ Uhr: „Aſchenbrödel“. 
CCC ³²ꝛ ² Ä EEE 


Kaffeehaus Pirſcham 


Baumblüthe. 
Haaſebier, ſelbſtgefangene Fiſche. 
Der Fahrweg iſt gepflaſtert. [6220] 


Bouquet des Violettes! 


II. II. wird gebeten, ſtändigen 
Aufenthaltsort unt. H. K. 88 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. anzugeben. 


Monicke'ſcher Nachlaß. 


Als Vertreter der Erbin der am 
9. Februar 1890 hierſelbſt verſtor⸗ 
benen Frau Augeliea Monicke, geb. 
a erſuche ich die Gläubiger 
der Verſtorbenen, ſich bei mir zu 
melden, ſowie Zahlungen für den 
Nachlaß an mich zu leiſten. [6227] 
Rechtsanwalt Dr. Mamroth, 

Zwingerplatz 8. 


Ich habe mich in Strehlen 


u. lack, musik. Grotesque- 5 
Excentries. Truppe Simoniny, B niedergelaſſen. [5391] 
Variété-Speeialitäten. 
e Bucka, 
n Rechtsanwalt. 


or 
2 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


von der Capelle des Muſik⸗ 
direetors Herrn v. Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


Eine geprüfte Lehrerin 


Oderſchloß und Wilhelmshaſen. 
An Wochentagen fahren die 
Dampfer von 2 Uhr ab alle Stunden. 
Rückfahrt je eine Stunde ſpäter. Der 
um 2½ Uhr abgehende Dampfer 
955 bis Ohlau, anlegend an allen 
wiſchenſtationen. 15424 


wünſcht Unterr. zu erth. Gefl. Off. 
Geiſtig zurückgebliebene Kinder 
aus den beſſeren Ständen mer: 
für die Aufnahme in eine öffentliche 
Schule od. für einen Lebensberuf vor⸗ 
eee 
Vermittelung kön⸗ 
ne nen Sie ſich ſofort 
reich, glücklich und 
1 vaſſend verheiraten 
Heira + größten Discretion 
erhalten Damen u. Herren 
Auswahl. Porto 20 Pf. Fi 
General ingeiger Werl W. 31. 
Ein tücht. j. Mann, 30 J. alt, 
moſ., wünſcht ſich zu verheir. 
Socius eintr. Mitgift 15⸗— 20 000 M. 
erford. Auch wäre derſ. nicht abge⸗ 
heirathen. Nur ernſtgem. Offerten 
erbeten an die Exped. der Bresl. Ztg. 


sub 6. P. 81 Exped. d. Bresl. Ztg. 
den unterrichtet und wenn möglich 
bereitet. Näheres Höſchenſtr. 97, III. 
un der denkbar 

tier reiche Heiratsvorſchlüge 
Derſ. kann in ein Fabrikgeſchäft als 
neigt, in ein Ar ens hineinzu⸗ 

unter Chiffre K. 98. (6231 


Heute u. täglich von 9 Uhr an geöffnet. 
Ausſtellung der Menges ſchen 


Ostafrikaner-Karawane, 
27 Eingeborene des Somalilandes. 
18 Männer, 5 Frauen u. 4 Kinder. 6 Neit- 
dromedare, 8 Jagdpferde, 10 Strauße, 
Schafe, Ziegen und Antilopen. Vorfüh⸗ 
rungen: Nachmittags 4½ Uhr und 6 ½ Uhr. 
Sonntags: 4½ Uhr, 5½ Uhr u. 6½ Uhr 
Nachmittags. Täglich von 4 Uhr Nachm. 
c CONCERT. 

Eintriktspreiſe: I. Platz 1 Mark, II. Platz 
50 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 

Die Conducteure der Straßen: 
bahn verabfolgen Eintrittsbillets, Hin⸗ 
und Rückfahrt inbegriffen, für 75 Pf. 
den nachfolgenden Halteſtellen. 


a * 
ab Oderthorwache und 


| onder⸗Perſonenzug von Breslau 
bis Namslau nach Schluß der Theater 


und des Cireus Renz. 
Einfache Perſonenzug⸗Fahrpreiſe gültig für Hin⸗ 
und Rückfahrt. 

Am Montag, den 5. Mai d. J., Abends, verkebrt ein Sonder: 
zug mit II. und III. Wagenklaſſe von Breslau nach Namslau in folgen⸗ 
dem Fahrplane: 5321 

Ortszeit. 
Breslau Märkiſcher Bahnhof ab 1145 Nachts. 
Breslau Oderthorbahn hof... = 120. = 
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Breslau, im April 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 


Die I. Dresdner Pierdeansstellung 


findet den 17., 18., 19. Mai 1890 ſtatt. 
N Das Comité. 11803 


Graf Wilding v. Königsbrück. W. Lesky. 


Sämmtliche natürliche 


Mineralbrunnen 


in frischer 1890er Füllung empf. zu billigsten 
Eugros- und Detallpreisen das Haupt-Depöt 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 

Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige 
bei Entnahme von 10 resp. 25 Flaschen entsprechende Rabatte, 
auch sind sämmtl. Wasser von Morgens 5½ bis 8 Uhr in meinen 
Trinkanstalten im Artikus- Garten und in der Neuen 
Börse, an der Promenade, in Flaschen u. Bechern, kalt und ge- 
wärmt, sowie Schweizer Ziegenmolken, Milch, Kefyr etc. zu haben. 

Versandt nach auswärts erfolgt umgehend. [5210] 


— [III —— 


Heute Eisbeine 
Oeſterr.⸗Ungar. Weinſtube 
Max Cimbal, 


Altbüßerſtraßßſe Nr. 3. 


280 „ wie neu, 
260 Mk. Näh. Watzke, 
Strehlen in Schleſien. 


— 000000 nn 


E. j. Frau empf. fich d. Herrſchaft. zum 
Waſchen. Off. J. 20 hauptpoſtlag. 


8 


are a an Ze Tee 


Max, S. d. Fleiſchermeiſters Alexander, 4 M. — Hoffmann, Pauline, 


Blumenfabrikantin, 61 J. — Gerber, Magdalene, T. d. Ziegelmeiſters 


Carl, ½ St. — Friede, Carl, Fiſchermeiſter, 54 J. — Fitzuer, Auguſt, 


penſ. Poſtbeamter, 51 J. — Lott, Carl, Kaufmann, 43 J. — Gertig, 
Alfred, S. d. Steueraufſehers Eduard, 12 J. — Schilling, Wilhelm, 
Reſtaurateur, 41 J. — Steinberg, Max, S. d. Schneiders Johann, 1 J. 
— Vierlich, Marie, geb. Wandlowski, Arbeiterwwe., 42 J. — Schöpel, 
Chriſtiane, geb. Kern, verw. Elſe, Arbeiterwittwe, 81 J. — Grummich, 
Emma, T. d. Cigarrenmachers Richard, 3 M. — Tauer, welten geb. 
Irmer, Brauerfrau, 63 J. — Stein, Hermann, Kürſchnermeiſter, 55 J. 
— Fiſcher, Georg, S. d Klempners Max, 9 M. — Grieſch, Max, S. 
d. Arbeiters Paul, 5 M. — Schulz, Wilhelm, Tiſchlermeiſter, 61 J. — 
Jähnel, Hermann, Arbeiter, 30 J. — Schieweck, Guſtav, Arbtr., 39 J. 
— Elſter, Wilhelmine, ehem. Köchin, 70 J. — Günzel, geb. Trentner, 
Barbierwwe., 62 J. — Kubatſcheck, Friedrich, Arb., 37 J. — Spranger, 
Hedwig, T. d. Arbeiters Oscar, 2 J. — Horn, Chriſtiane, geb. Exner, 
verw. Magotſch, Fleiſcherwittwe, 72 J. — Schiller, Hedwig, T. d. Tiſch⸗ 
lermeiſters Heinrich, 11 T. — Binas, Clara, T. d. Bahnarbeiters Wil⸗ 
helm, 1 St. — Tſchirlich, e T. d. Maurers Ernſt, 3 M. — 
Linke, Elsbeth, T. d. Arbeiters Auguſt, 1 J. — Kautz, Elsbeth, T. d. 
Bureaudieners Reinbold, 10 M. — Himmelsbach, Margarethe, T. d. 
Buchhalters Carl, 2 T. — Hoffmann, Guſtav, Zimmermann, 59 J. — 
Geiſtert, Arthur, S. d. Maurers Ernſt, 3 M. — Namenhauer, Emilie, 
geb. Helbig, Eiſenbahnſchaffnerwittwe, 42 J. — Jachmann, Arthur, ©. 
d. Landbriefträgers Ernſt, 1 J. € 3 . 

Standesamt II. Kripahle, Hedwig, geb. Patrias, Arbeiterwwe., 71 J. 
— Gäbel, Pauline, geb. Pätzold, Arbeiterfrau, 53 J. — Zwierzina, 
Walter, S. d. Tiſchlers Joſef, 7 M. — Pelludat, Ida, 20 J. — Kriſten, 
Max, S. d. Schmieds Joſef, 3 J. — Werſe, Martha, T. d. Arbeiters 
Joſef, 5 M. — Delz, Adolf, penſ. Betriebs⸗Secretär, 45 J. — Geisler, 
Julius, Lademeiſter, 58 J. — Witowsky, Johann, Bahnarbeiter, 66 J. 
— Mühmel, Pauline, T. d. Haushälters Wilhelm, 10 M. — Tſchackſch, 
Martha, T. d. Tapezierers Reinhold, 3 M. — Förſter, Joſef, Reſtaurat., 
67 J. — Lebahn, Heinrich, S. d. Eiſenbahn⸗Werkmeiſters Otto, 1 J. — 
Cziche, Valesca, T. d. Lackirers Hermann, 8 J. 


Wie ſich mit der im Laufe der Zeit fortſchreitenden Cultur 
die Sitten und Anſchauungen der Menſchen beſtändig entwickelt haben, ſo 
iſt auch die den Geſundheitszuſtand bedingende Lebensweiſe der Menſchen 
an der Hand der Fortſchritte der Naturwiſſenſchaften in ſtetiger Ver⸗ 
beſſerung begriffen. Einer bekannten Autorität auf dem Gebiete der 
Nahrungsmittel, dem Profeſſor Kemmerich, iſt es nun geglückt, aus reinem 
Rindfleiſch einen Stoff herzuſtellen, welcher an Nährfähigkeit und leichter 
Verdaulichkeit die natürlichen Nahrungsmittel weit übertrifft. Dieſes 
Präparat, das ſog. Kemmerich'ſche Fleiſchpepton, iſt als der nahrhafteſte 
und wohlſchmeckendſte Zuſatz zu vielen Suppen und Speiſen zu betrachten 
und kann daher kranken und ſchwächlichen Perſonen zur täglichen Nahrung 
aufs Wärmſte empfohlen werden. ö [2070] 


nennen nn ne —— —— mm a arm ——— 


Königliche Kunstschule. 


Das Schulgeld für das Sommersemester 1890, bezw. dessen erste 
Hälfte, wird wieder durch einen Beamten der Königlichen Regierung 
in der Directionskanzlei entgegengenommen werden, und zwar von 
den Schülern der Tagesklassen Sonnabend, den 3. Mai, von 11—12 Uhr 
Vormittags, von den Schülern der Abendklassen aber Sonnabend, den 


3. Mai, von 1/,8—8 Uhr Abends, Sonntag, den 4. Mai, von 11—12 Uhr 


Vormittags und Montag, den 5. Mai, von 1/,8—8 Uhr Abends. 


Breslau, den 3. Mai 1890. [5390] 


Prof. II. Kühn, 


Director der Kgl. Kunstschule. 


Sonntagsfahrkarten. 

Vom 4. Mai d. J. ab bis auf Weiteres werden an den Sonntagen, 
am Himmelfahrtstage, am zweiten Pfingſtfeiertage und am Dinstage nach 
Een von der Station Breslau Märk. Bahnhof nach den Stationen 
Sibyllenort und Oels, ſowie von der Station Breslau Oderthorbahnhof 
nach den Stationen Sibyllenort, Oels und Trebnitz Sonntagsfahr⸗ 
karten II. und III. Wagenklaſſe für Hin⸗ und Rückfahrt zum einfachen 
Fahrpreiſe ausgegeben. 


Die Abſtempelung der Sonntagsfahrkarten zur Rückfahrt iſt nicht er⸗ 


forderlich, jedoch gelten dieſelben nur für den Tag der Löſung. : 
reigepäd wird nicht gewährt, auch iſt Fahrtunterbrechung ausgeſchloſſen. 
ieſe Fahrkarten gelten für die Giltigkeitsdauer des Winterfahrplanes 
(bis 31. Mai d. J.) 1 
5 a. nach Sibyllenort und Oels 
nur zu den um 828, 10 und 155 vom Märkiſchen Bahnhofe bezw. um 
820, 104 und 213 vom Oderthorbahnbofe abgehenden Zügen. Rückfahrt 
von Oels um 725 und 928, von ru nur um 7. Die Rückfahrt 
von Sibyllenort mit dem letzten Perſonenzuge iſt ausgeſchloſſen. 
1 b. nach Trebnitz 
zu den vom Oderthorbahnhofe um 715 und 155 abgehenden Zügen. Rück⸗ 
fahrt von Trebnitz um 1215 und 755. . 
Die in den Fahrzeiten durch Inkrafttreten des Sommerfahrplanes ein⸗ 
tretenden Aenderungen werden rechtzeitig bekannt gemacht werden. 8 
Breslau, im April 1890. 5322] 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt Breslau — Tarnowitz. 


Sountagsfahrkarten. 5 
Vom 4. Mai d. Js. ab bis auf Weiteres werden an den Sonn⸗ 
tagen ſowie am Himmelfahrtstage, am zweiten und dritten Pfingſtfeiertage 
von der Station Breslau, Märkiſcher Bahnhof, nach Station Maltſch 
Sonntagsfahrkarten für die II. und III. Wagenklaſſe, giltig für die Hin⸗ 
und Rückfahrt nur am N zum Perſonenzug⸗Fahrpreiſe der 
einfachen Fahrt — 2,5 M. bez. 1,7 M. — ausgegeben. 
— 4 wird nicht gewährt, auch iſt Fahrtunterbrechung ausgeſchloſſen. 
ie Ausgabe dieſer Fahrkarten erfolgt zu nachgenannten Zügen: 
Zug 8 Abfahrt Breslau Märk. Bahnhof 6° Vormittag, 
ͤ 22 ⸗ z x s 12° Nachmittag. j 
Zur Rückfahrt von Maltſch find folgende Züge beſtimmt: 
Zug 7 Abfahrt in Maltſch 4° Nachmittag, 
a 5 . * 6 s 
so s s V 9 | 
Breslau, im Mai 1890. 15396 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Sommerfeld). 


Aurhaus-Hotel, Weinhandlung, Reftauration, 


reizend im Walde gelegen, empfiehlt ſich geneigter Beachtung. Gur aus⸗ 
geſtattete und billige Zimmer. Penſion, auch Jahrespenſion mit Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher Verpflegung. O. P. Pfahl. 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1889: 8089 Gäſte. 
An unſerer Anſtalt ſoll demnächſt 


die Stelle des Inſpectors 


beſetzt werden. — Derſelbe muß verheikathet und deſſen Ehefrau bee 


täbigt fein, der Küche wie dem inneren Hausweſen vorzuſtehen. 
Quglificirte, n Bewerber wollen ihre Meldungen bei dem 
unterzeichneten Vorſtand ſchriftlich einreichen. 
Breslau, im April 1890, 119721 


: Der Vorſtand 
- der iſr. Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 


„Auf den am 8. Mai 1890, Vormittags 9 Uhr, bei dem 
Königlichen Amtsgericht zu Tarnowitz ſtattfindenden Verkauf des 


mächtige Eiſenerz , Thon⸗ 
und Kalkſteinlager 


enthaltenden Naeloer Terrains Grundbuch Nr. 36, 44, 105, 109, 
A 110 mit einer Geſammtfläche von ohngefähr 10 Hectaren werden 
Intereſſenten hierdurch aufmerkſam gemacht. [2078] 
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Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 

Malwine mit dem Kaufmann Herrn 

Salo Kurnik in Trebnitz i. Schl. 

beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im Mai 1890. 


Henriette Ningo 
geb. Raphael 8 


Malwine Ningo, 
Salo Kurnik, 


Verlobte. 
Breslau. Trebnitz i. Schl. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Salla Gallewski, 
Louis Silbermann, 


Kempen, Feſtenber 
den 1. Mai 1890. 5393) 


Salo Friedeberger, 


Bianca Friedeberger, 
geb. Roſenbaum, 
Vermählte. (6219] 
Breslau, Freiburgerſtraße 2. 


Benno Fraenkel, 


Alwine Fraenkel, 
e Tändler, 
ermählte. 

Liſſa i. P., im Mai 1890. [53921 


Statt beſonderer Meldung. 


Albert Loewy und Frau 
Roſa, geb. Bacher. 
Breslau, 2. Mai 1890. 


burt eines Töchterchens 
erfreut an 


und Frau Marie, geb. Heſſe. 
Berlin, 1. Mai 1850 ven 


Nach dem unerforſchlichen 


licher innigſtgeliebter guter 
Freund (6221 


Joſeph Jaffe. 


mir nie erſetzt werden kann, 
werde ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Breslau, 2. Mai 1890. 


Die glückliche Geburt eines geſun⸗ 
den Töchterchens zeigen ergebenſt an 


16229] 


— 3 . N 
Die geſtern erfolgte glückliche Ge⸗ 
zeigen hoch⸗ 
5394 


Rechtsanwalt Ludwig Wreſchner 


Rathſchluſſe Gottes verſchied! 
in weiter Ferne mein wirk⸗ f 


Tief und ſchmerzlich betrauere Ü 
ich dieſen herben Verluſt, welcher 


Bernhard Wollstein. ; 


Der plötzliche Heimgang unseres hochgeehrten, allbeliebten 
Vorgesetzten 


Herrn Joseph Jaſſe 


erfüllt auch uns mit grösstem Schmerz. 
In aufrichtiger Dankbarkeit werden wir das Andenken an 
den Verklärten stets hoch in Ehren halten. [6241] 


Breslau, den 2. Mai 1890. 


Julius Samostz. Moritz Waldmann. 


Durch das Ableben des 


Herrn Joseph Jaffe 


hat unser Verein einen schweren Verlust erlitten. Seit vielen 

Jahren Mitglied unseres Vereins, war er uns in unserer ernsten 

Pflichterfüllung der treueste Berather und wohlwollendste 

Freund. ’ [6222] 
Sein Andenken werden wir stets in grossen Ehren halten, 
Breslau, den 2. Mai 1890. 


Der Verein der Achtzehn Männer. 


Todes-Anzeige. 


In der Nacht vom 30, April zum 1. Mai starb fern von der 
Heimath unser Freund 


Herr Joseph Jaffe. 


Durch die unermüdliche Hingebung, mit welcher er die 
schwersten Pflichten edler Menschenfreundlichkeit und Wohl- 
thätigkeit erfüllte, hat sich der Verewigte bei grosser Beschei- 
denheit und Liebenswürdigkeit in weiten Kreisen besondere 
Hochachtung und aussergewöhnliche Anerkennung erworben. 

Auch in unserem Bunde, welchem er leider nur wenige 
Jahre angehörte, wird ihm ein ehrenvolles Andenken dauernd 
bewahrt bleiben. (5425) 


Breslau, den 2 Mai 1890 
Die Geselischaft der Freunde. 


Unser früheres Vorstandsmitglied 


Herr Joseph Jaffe 


in Breslau ist auf einer Erholungsreise in Newyork 
verschieden. 

Tief erschüttert geben wir hiermit unserer Trauer 
um den Heimgegangenen Ausdruck. 

Er war ein Mann von seltenem Pflichtgefühl, von 
treuer Hingabe und Liebe für seine Mitmenschen, von 
biederem Charakter, grösster Bescheidenheit und wahrer 


Frömmigkeit. 12 


Wir werden ihn nie vergessen, 
Rawitsch, 2. Mai 1890. 


Der Vorstand 
des israelitischen Kranken- u. Beerdigungsvereins 
chewra Kadischa. 


2084] 


Am 1. Mai starb zu Newyork auf einer Erholungs- 
reise unser langjähriges, treues Mitglied 


Herr Joseph Jaffe 


aus Breslau. 

Durch lange Jahre mit dem Verstorbenen zu gleichem 
Streben verbunden, verlieren wir in ihm einen liebe 
vollen Collegen, der stets und zu allen Zeiten unserem, 
humanitären Zwecken dienenden Vereine seine Kraft voll 
und ganz widmete. [2083] 

Wir werden dem uns zu früh Entrissenen ein 
dauerndes ehrenvolles Andenken bewahren und seiner 
stets in Liebe gedenken. 

Rawitsch, den 2. Mai 1890. 


Der Verein der achtzehn Männer. 


5 


Todes-Anzeige. 


Gestern Mittag verstarb der Stadtverordnete Herr 
Bäckermeister [5427] 


Julius Gierth 


von hier im Alter von 65 Jahren. Derselbe gehörte der 
Stadtverordneten-Versammlung seit dem 1. Januar 1882 an 
und hat den Interessen unserer Commune redlich mit 
seinen besten Kräften gedient. 

Wir werden dem Dahingeschiedenen ein ehrendes An- 
denken bewahren, 


Brieg, 2. Mai 1890. 


Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Werner. 


Magistrat, 
Heidborn. 


x Gross-Strehlitz, den 2. Mai 1890. 


Statt jeder besonderen Anzeige! 


Heute Nacht 1 Uhr verschied nach qualvollen, mit grosser 
Geduld getragenen Leiden unser iuniggeliebter Bruder, Onkel 
und Schwager, der Kassirer 


Simon Schlesinger 


in Gross-Strelalitz, 
im 32. Lebensjahre. (2073) 
Dies zeigen allen Verwandten und Freunden um stille Theil- 
nahme bittend, in tiefem Schmerze an a 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Cosel, Landeshut, Berlin, den 2. Mai 1890. 


Beerdigung: Sonntag, den 4. Mai, Nachmittags 4 Uhr, in 
Gross-Strehlitz, 


Nachruf. 


Heute Nacht verschied nach schweren Leiden unser lieber 
Neffe und treuer Mitarbeiter, der Kassirer 


Simon Schlesinger. 


Der Verstorbene war stets äusserst gewissenhaft und treu 
in Erfüllung seiner Obliegenheiten. (2074) 

Seine vorzüglichen Charaktereigenschaften sichern. ihm in 
unserem Herzen für alle Zeit ein liebe- und ehrenvolles Gedenken, 


Die Inhaber der Firma 
J. Graetzer. 


Nachruf. 


Von schweren Leiden erlöste der Tod heute Nacht 1 Uhr 
unsern Freund und verehrten Collegen, den Kassirer 


＋ 
llerrn Simon Schlesinger, 
[2075] 
Seine hervorragenden Charakter-Eigenschaften, verbunden 
mit ausgesprochen collegialem Sinn, knüpften im Laufe jahre- 
langen Zusammenwirkens um uns ein Band, das zu unserem 
tiefen Schmerz nun einen unheilbaren Riss erfahren hat. 


im 32. Lebensjahre. 


Möge ihm die Erde leicht sein; ein dauerndes Andenken 
ist ihm in unseren Herzen gesichert. 5 


Gross-Strehlitz, den 2. Mai 1890. 
Das personal der Firma J. Graetzer. 


Schlossfreiheitslotterie. 
Hauptgew. III. Kl. 300 000,200 000, 100 000, fleinſter 1000 M. 
a Hierzu empfehle nur einzig für dieſe Klaſſe giltig 

Antheillooſe mit 5% Proviſion vom Gewinn / 20½, Ya 10½ ½ 5½½, ½ 3 Mk. 


amtl. Preis (Originalpreis 92 Mk.) ½ 76, ½ 38, ½ 19, ½ Ne 
Porto und Liſte 50 Pf. 

Antheilvolllooſe J ½ 1 ½ ½1 U Yan Yan Mao l Yao 

mit 3¼% vom Gewinn 180, 90, 45, 22½, 18, 11½, 9, 5%, 7½% 3, 2 27. 
Beſtellungen per Poſtanweiſung erbeten, Nachnahme wird nicht effectuirr. 


Siegfried Wollstein, anf» e 


und Wechſelgeſch ät, 

Berlin SW., Leipzigerſtraße 86. Telephon⸗Amt I 757. 
Thürdrücker, Fenstergriffe, 
Thür- N daocken- 


von Eisen, Messing und Bronee in eleganten, modernen 
Fagons zu billigsten Preisen. 


Bau-Beschläge 


jeder Art: 
Thür- und Fenster-Besohläge, Bänder, Schlösser, Riegel, 
Thürfedern, Capitäle, Friese, Rosetten etc 15389] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Musterbüoher auf Wunsch gratis und franco. 


r 


Originale ohne jede Proviſion mit Berechtigung zum Weiterſpiel zum?“ 


cE953955008659060695966500560002000937080 


Geſchäfts-Auflöſung. 


Anderer Unternehmungen halber gebe ich mein Geſchäft auf und 
verkaufe deshalb meine anerkannt guten Qualitäten 


Corſets, Tricotſachen,, 
Strumpfwaaren e. ꝛc. 


für die Hälfte des Preiſes und bitte ich, die noch nie dageweſene 
Gelegenheit nicht unbeachtet zu laſſen. [4893] 


B. Roth, Corſet⸗ und Strumpf⸗ 


waaren⸗Fabrik, 
Ring 22. 


22 
922586093598969998095E130998E96909022909998898 


C. Herrmann, Breslau, [6147] 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen 
jeder Größe. Waggon u. Fuhrwerkswaagen, 

AN auch transportabel, billigit unter Garantie. 
N 36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
25 — Größtes Lager Gewichte u. Waagen. 

Fabrik gegr. 1839. Reparaturen fachgemäß zu ſoliden Preiſen. 


Portland⸗Cement⸗Fabrik Schimiſchow O.⸗Schl. 
E. Tillgner. 


Abſolute Volumenbeſtändigkeit, desgl. Froſt⸗ und 


Fabrikat I. Ranges. 


Wetterbeſtändigkeit garantirt. Zug⸗ u. Druckfeſtigkeit mindeſtens 60 pt. 
über Forderung der deutſchen „Normen“. 1561 
Wichtige Notiz für Fabrikanten von Cementwaaren! 
Der erhärtete Cement zeigt eine reine, hell marmorgraue Farbe, iſt 
abſolut frei von gelblichen Flecken und Ausſchlägen. 


Franz Chriſtoph's 


ußboden-Glanzlack 


geruchlos und ſofort trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ftreichen, ohne dieſelben außer; 
Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das 
langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Dellad # 
eigen, vermieden wird. Dabei iſt die Anwendung ſo einfach, 
daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann. 
Dieſer Fußboden- Glanzlack iſt ſtreichfertig in gelbbrauner, 
mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe (deckend wie Oelfarbe) 
und farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. 2071] 


Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin, 


(Filiale in P 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden Glanzlack. 


Niederlagen in Breslau: S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 4 
Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63b. A. Stanjeck, Neue Graupenſtr. 16. 
Winkler & Jaeckel, Schmiedebrücke 54. Heilberg's Nachf., Max 

Perlhöfer, Moltkeſtr. 18. Oscar Specht, Alſenſtr. 13. 


ag, in allen 4580 i Spottbillige Preife !! 
> Kleidereiffelbeſätze, 
Die Macht . 
f . . 
der Finsterniss. ] „ ge. 
Volksdrama in 5 Acten. Schweißblätter. 
Deutsch von F. Leoni. 
Preis: geh. 50 Pf., geb. 75 Pf. Albert Fuchs, 
Halle a. Hoflieferant, R 


Verlag von Otto Hendel. 49, Schweidnitzerſtr. 49. 


Strohhut ⸗ 
Fabrik 
Ring 35, ./ III. Etage, 


Bedeutende Preisermäßigung 
daher jpottbillig, ug 
Damenhandſchuhe, 
Damenſtrümpfe, 
Socken, 
Corſetſchoner, 


Satinbfoufen, 
Plaidtücher. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 


grüne Röhrſeite. zZ 


Robey & Ce. 
Breslau 
offeriren zu Kaufu Miethe 


Locomobilen 
ene Modehnt 
ch in leichtem, engliſchem und 


Tran sport. Stahlbahnen Da schweizer durchbrochenem 
Geflecht. Jugendlich u. apart. 


ih 


Danerhafter moderner 


Alltagshut 


in neueſtem Fantaſieſtroh, 
ſchwarz und weil. 


Eleganter 


* 
Kefir⸗Körner, 
echt kaukaſiſche, friſch präparirt, 
zur bequemen Selbſtanfertigung 
von Kefir beſtens empfohlen. 
Eine Portion für 3 Mark ge⸗ 
nügt, um acht Wochen lang 
täglich eine Flaſche beiten Kefir 
zu bereiten 15423] 
Nach auswärts gegen Nach⸗ 
nahme, genaue Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung gratis. 1 


Adler⸗Apotheke, 
Breslau, n 5 


Kr 


Reparatur⸗Anſtalt 


Waſch 


für Moderuiſirhüte, 1 


und Farbefedern. 


Albert 
Goldstein, 


Ning 35, LA. Etage, 
dee grüne Röhrſeite. FU 


Bilanz. 


—— 


chen Eisen-Industrie Actien-Ges 


für Bergbau u. Hüttenbetrieb 


per 3 


1. December 188 


9. 


— mann ann nn m 


ellschaft 


Activa. 4 M Passiva. ET ET 
Anlage Aeta a ee ee 17 250 000 — 
a. Mobilien am 1/1. 1889. M. 2388 315,41 Reſervefond (incl. Agiogewinn bei Emiffton 
ab Abſchreibung ex 1888 .. = 119 415,77 2 268 899 der neuen Actlen 4 2353 496038 
ugang durch Fuſion mit der Drahtinduftrie | 1318 6516 Deleredere⸗Reſ eren 992521 
ugang durch Neuerwerb und durch Neu: | Ereditorem ......rrunononseenennnunnernen: x 566 398173 
a RE PER 1127 852 4715 40379 8 8 bsc 8 = 3 3 649 79500 3 649 795101 
0 11 1/1. 1889 M. avon kommen zur reibung: 
. ah Hiſchedung ws. 103 24025 1687 55 % der ARabilten ves ee n 108,70 |. eee 
Bein cn > — 2% der Immobilien von. = 8 669 328,62 173 386057 
ugang durch Fuſion mit der Prahfinduſtrie 1 601 253 109) des Inventars von. = 393 284,37 39 39844 448 485 
ugang durch Neuerwerb und durch Neu: 2 . —  — — 
Rates tee 1 907 796.59 Netto-Gewinm............ 1 9 0 3 201 309/81 
57770 Die Vertheilung deſſelben wird wie folgt vor⸗ 
ab Erlös für verkaufte Grundflächen 8 439036 8 669 328/62 ende auf Mark i 
e. Inventar am 1./1. 1889. . M. 289 168,78 13800 000 Actien. . M. 1932 000,00 
ab Abſchreibung ex 1883... = 28 916,88 260 251 14% Dividende auf Mark 
Zugang durch Fuſion mit der Drahlinduſtrie 49 477 3450 000 Actien für das 
Zugang durch Neuerwerb 83 555127| 293.2843713 778016178 zweite Halbjahr -:--- -- - 241 500,00 
Beſtände: Rohmaterialien, Halbproductzy/ | Tantieme an Vorſtand und Auflichtsrath.... 
Jertigfabrikate ze. ꝛ ee. | 2 845 659 83 Reſervefond für Neuerwerbungen und Neu: 
er 8 2 340 81483 bauten 
Baugnier⸗ Guthaben 2343 086 Dotation für das Deleredere . 
„ w a 684 Extra⸗Reſerve für das vom Grafen Henckel 
CCC ͤĩ˙ 1 ĩ ·˙A ̃ od von Donnersmarck übernommene Inventar 
Caſſen⸗Beſtand Uebertrag auf 189000O0O—2õöe % 
T1... ͤ erpreien, ARCHE RTENG 
Subolhielen :.. 10%: ci zungen N est 10 032 806.95 
Vorausbezahlte Verſicherungsprämien 17 871.60 
In Aval⸗Wechſel beſtellte Caution M. 304 000 | 


Gleiwitz, den 3. April 1890. 


Der Vorſtand. 


Rudolf Hegonscheidt. 


Oscar Caro. 


Debet. 


b S r —— 


| 
GEB 785 38 


Vorſtebende Bilanz baben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten 
Büchern der Geſellſchaft in Uebereinſtimmung gefunden. 
Gleiwitz, den 15. April 1890. 


Die Reviſions⸗Commiſſion. 
August Wolff, 
Gerichtlicher Bücherrevifor. 


Gewinn- und Verlust- Conto 


der Oberschlesischen Eisen- Industrie Actien- Gesellschaft für Bergbau U. Hüttenbetrieb 


Eugen Seiffert. 


per 31. December 1889. Credit. 
— — — — —— ſ— 

11 1 A a 

Per Uebertrag aus 188g ꝛ— . — 2 ͤln 2266444 29 19564 

W 392 .— Für Unfall⸗Verſicherung weniger bezahlt als hierfür reſervir r« nr. +«r- 224025 

184 11270 ewinn der induſtriellen Etabliſſement nen 3771 451/67 

3649795 01 | Gewinn an Zinſen nn E e su 5 58 428 15 

3859 399771 59 99071 


Gleiwitz, den 3. April 1890. 
Der Vorſtand. 


Rudolf Hegenseheldt. 


Oscar Caro 


Die in der Generalverſammlung vom 29. April 1890 agel 


kann vom 30. April er. ab gegen Einlieferung des Dividendenſcheins Nr. 3 bei unſerer Geſellſchaftskaff 
erlin, oder beim Bankhauſe Delbrück, Leo u. Co., Berlin, erhoben werden. 


C. 8 u. Co., 


Vorſtehendes Gewinn: und Verluſt⸗Conto haben wir geprüft und mit den 
ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft in Uebereinſtimmüng gefunden. 
Gleiwitz, den 15. April 1890. 


Die Neviſions⸗Commiſſion. 


Augu 


st Wolff, 


Gerichtlicher Bücherreviſor. 


etzte Dividende von > 
ich M. 140.— pro Actie Nr. 1 bis 


glei 


13 800 


reſp. 14% für ein dalbes Jahr gleich M. 70.— pro Actie Nr. 13 801 bis 17 250 


leiwitz, 29. April 1890. 


Verd 
der Lieferung von 600 Cubikmeter 
Geleisanlagen a der Bahnſtrecke 


in gung [ 
Granitkleinſchlag zur Unterhaltung der 


ngum 5426] 


Breslau: Ohlau: Die Lieferungsbe⸗ 


dingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — 


hierſelbſt aus und können auch von 


da gegen portofreie Einſendung von 


50 Pf. bezogen werden. Eröffnungstermin der Angebote am 12. Mai er., 


Vormittags 11 uh 
Breslau, den 24. April 1890 


r. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


Königl. Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute unter Nr. 19 die Handels⸗ 
gejellichaft [5399 

‘Neumann u. Elter 
mit dem Sitze zu Freiburg i. Schl. 
unter nachſtehenden Rechtsverhält⸗ 
niſſen eingetragen worden: 

Die Geſellſchafter ſind die Tiſchler 
Auguſt Neumann und Auguſt 
Elter zu Freiburg i. Schl., von 
denen Jeder befugt iſt, allein die 
Geſellſchaft zu verkreten. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat am W. April 1890 be⸗ 
gonnen. 

Freiburg i. Schl. den 26. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


8 . 

n unſer Geſellſchafts-Regiſt 

sub Nr. 53 bei ee Beer 
Scharnke & Co. 

bierfelbft heute die Auflöſung der 

Geſellſchaft in Folge Austritts des 

Kaufmanns Johannes Scharnke 

vermerkt und gleichgeitig in unſer 

Firmen Regiſter sul Nr. 223 die 


ma [5398] 
= Scharnke & Co. 


und als deren Inhaber der König: 
liche Commerzienrath Auguſt 


Scharnke zu Striegau eingetragen] heute 


worden. 
Striegau, den 12. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 66. die Firma 
Baumann & Sohn 
mit dem Sitze zu Bunzlau einge⸗ 
tragen worden. [5403 
Die Geſellſchafter find: 
1) der Kaufmann Eduard Vau⸗ 
maun, 
2) deſſen Sohn, der Kaufmann 
Willy Baumann, 
beide zu Bunzlau. 
Wanzlau, den 28. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei Nr. 2 1 
Regulateur-Uhrenfahrik 
Germania 
Folgendes eingetragen worben: 

Spalte 4. Rechtsverhältniſſe der 
Genoſſenſchaft: 

Laut Anmeldung vom 23. April 1890 

nd in den Vorſtand gewählt: 

a. Uhrmacher Gottlieb Anjorge 
zu Freiburg als erſter Vorſteher 
und Geſchäftsführer; 

Schloſſer Karl Krauſe zu Frei⸗ 
burg als Kaſſirer; 

Uhrmacher Karl Anſorge zu 
Freiburg als Stellvertreter des 
Geſchäftsführers und des 
Kaſſirers: 

der Uhrmacher Auguſt John 
zu Freiburg als Beiſitzer; 

der Gelbgießer Johann Klein⸗ 
5 1 85 zu Freiburg als Bei⸗ 
iger. 

Freiburg i Schl., den 26. April 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


b. 


0. 


d. 


e. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmenregiſter iſt bei 

338 (G. Heinze) in Colonne 6 

Nachſtehendes eingetragen 
worden: 5404 


8 0 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Bunzlau, den 24. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


N 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 398 die Firma (5402 
Bunzlauer Malzfabrik 
Otto Bischoff 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der Kaufmann Otto 
Biſchoff zu Bunzlau eingetragen 
worden. \ 
Bunzlau, den 24. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute in Colonne 4 bei Nr. 6, Firma 


M. J. Sachs & Söhne 
heute Nachſtehendes eingetragen 
worden: [5401 


J 
„Die Firma der Handelsgeſellſchaft 
iſt erloſchen.“ 
Bunzlau, den 24. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des Grundſtücks Nr. 12 
Prockendorf wird aufgehoben, da 
der Antrag auf Zwangsverſteigerung 
zurückgenommen iſt. [5417] 

Die Termine am . und 6. Juni 
d. J. fallen weg. 

Neiſſe, den 29. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 76 eingetragene Firma 
Franz Witor 
iſt heute gelöſcht worden. [5408] 
Ober⸗Glogau, den 29. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanutmachuug. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 8% die Firma 5409] 
Paul Siupka 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Paul Siupka zu Ober: 
Glogau eingetragen worden. 
Ober⸗Glogau, den 26. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 56 in unſerem 
Firmenregiſter eingetragene Firma 
„ Sollmann 
iſt gelöſcht. [5415] 
Königshütte, den 1. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 199 die Firma 
t. Kotzur 
zu Königsbütte und als deren In: 
haber der Kaufmann Stanislaus 
Kotzur zu Königshütte am 29. April 
1890 eingetragen worden. (5414 
Königshütte, den 29. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


Als Procuriſt des erſten Directors 
Adolph Langer der in unſerem 
Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 197 
eingetragenen Firma: [5397] 

öbel-, Bau- und Kunst- 

tischlerei Actiengesellschaft 

vormals Langer und Comp. 
zu Schweidnitz mit Zweignieder⸗ 
laſſungen in Breslau und Hamburg 
iſt in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 99 der Buchhalter 

Max Seeliger 

zu Schweidnitz eingetragen worden. 
Derſelbe iſt nur berechtigt, in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem zweiten Director der 
Actiengeſellſchaft Wilhelm Klauſe 
u Schweidnitz die Firma der Geſell⸗ 
ſchaft zu zeichnen und hat er alsdann 
unter der Firma rechts neben dem 
Namen des zweiten Directors die 
Worte ppa. M. Seeliger zu ſchreiben. 

Schweidnitz, den 29. April 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren-Regiſter iſt 
heut unter Nr. 97 folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt: (5405 

Col. 1: Nr. 97. 

Col. 2: Breslauer Disconto⸗ 
bauk zu Breslau. 

Col. 3: Breslauer Disconto⸗ 
bank zu Breslau. 

Col. 4: Breslau mit Zweignieder⸗ 
laſſung in Gleiwitz. 

Col. 5: Nr. 750 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters zu Breslau und Nr. 118 
des Geſellſchafts-Regiſters zu 
Gleiwitz. 

Col. 6: 35 Dembinsky Cohn, 

2) Inlius Groſtpietſch, 
3 Sein LP 
3 einrich Haeniſch, 
5) Salo Julinsburger, 
6) Georg Leppmaun, 
ſämmtlich zu Breslau, 
welchen Collectivprocura dergeſtalt 
ertheilt iſt, daß jeder von ihnen mit 
einem Vorſtandsmitgliede (Director) 
oder mit zwei anderen Procuriſten 
der Geſellſchaft mit einem die Procura 
andeutenden Zuſatze collectiv zeichnen 


arf. 
Gleiwitz, den 23. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1 


Eugen Seiffert. 


e in Gleiwitz, bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, Berlin, beim Be 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procurenregiſter iſt 
heut unter Nr. 96 die von dem Kauf⸗ 
mann Albert Czerwonski zu 
Gleiwitz als Inhaber der unter 
Nr. 616 des Firmenregiſters ein⸗ 
getragenen Firma 

Albert Czerwonski 
zu Gleiwitz dem Kaufmann Alfred 
Czerwonski daſelbſt ertheilte Pro⸗ 
cura eingetragen worden. 

Gleiwitz, den 23. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Der Concurs über den Nachlaß 
des am 30. September 1809 zu 
Wandacolonie verſtorbenen Kauf⸗ 
manns 5413] 

losef Haymann 
iſt durch Schlußvertheilung beendigt 
und daher aufgehoben. 

Kattowitz, den 19. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchlußt. 

In Sachen, betreffend das Concurs⸗ 
verfahren über das Vermögen des 
Klemptnermeiſters Louis Gold⸗ 
berger zu Myslowitz, wird das 
Concursverfahren infolge rechts⸗ 
kräftig beſtätigten Zwanpbuzsgieinß 
hiermit aufgehoben. 7 

Myslowiß, den 29. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Borcherdt. 


Bekauntmachung. 

Die unter Nr. 342 reſp. 347 des 
Firmenregiſters unterzeichneten Amts⸗ 
zn eingetragenen Kaufleute 

homas Malecki zu Rawitſch und 
Hermann Boeſſert zu Görchen 
haben für ihre Ehe, erſterer mit 
Marianna, gebornenNRowakowska, 
durch Vertrag vom 20. October 1875, 
letzterer mit Olga Emilie Eleonore, 
gebornen Schulz, durch Vertrag vom 
22. Juni 1888 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen. Dies iſt in dem Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 31 reſp. 32 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
heute eingetragen worden. [5411 

Rawitſch, den 25. April 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Firmenregiſter des unter⸗ 
eichneten Amtsgerichts find aufolge 
erfügung vom 25. April 1 an 
demſelben 5 folgende Firmen ein⸗ 
getragen worden und zwar: 
unter Nr. 338 die Firma 
M. v. Gorski 
8 inhaber. der Apotheker 
artin von Görski daſelbſt; 
unter Nr. 339 die Firma 
8. L. Nothmann 
zu Rawitſch, Inhaber der Kaufmann 
f Loebel er da⸗ 
elbſt; 
unter Nr. 340 die Firma 
H. Kaebsch 
zu Bojanowo, Inhaber der Bäcker⸗ 
meiſter Hermann Kaebſch daſelbſt: 
unter Nr. 341 die Firma 


ggf dete 
u Bojanowo, Inhaber der Apotheker 
Carl S elbit; 8 
unter Nr. 342 die Firma 
T. Malecki 
= Rawitſch, Inhaber der Kaufmann 
homas Malecki daſelbſt; 
unter Nr. 343 die Firma 
C. Schmidt 8 
u Rawitſch, Inhaber der Brauerei⸗ 
eſitzer Carl Schmidt daſelbſt; 
unter Nr. 344 die Firma 
Robert Maetze 
zu Bojanowo, Inhaber der Kauf⸗ 9 
mann Robert Maetze daſelbſt; 5 
unter Nr. 345 die Firma 
zu Rawi nhaber der Kaufmann 
Samuel Matheus baten 
unter Nr. 346 die Firma 
August Weigelt 
zu Jutroſchin, Inhaber der Ho 
händler und Müllermeiſter Augn 
Weigelt daſelbſt; 
unter Nr. 347 die Firma 
Hermann Boessert 
zu Görchen, Inhaber der Kaufmann 
Hermann Boeſſert daſelbſt; 
unter Nr. 348 die Firma ? ; 
J. Kollat 
u Görchen, Inhaber der Droguen⸗ 
ändler Johannes Kollat daſelbſt. 
Rawitſch, den 25. April 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Firmenregiſter des unter⸗ 
eichneten Amtsgerichts iſt unter 
r. 337 die Firma [5412] 3 
Albert Trippensee 
zu Rawitſch und als deren Inhaber 
der Kaufmann Albert Trippenſee 
u Rawitſch eingetragen worden zus 
olge Verfügung vom 31. März 1890 
an demſelben Tage. Tee 
Rawitſch, den 31. März 1890. , 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ca. 3000 Mk. 


gegen hohe Renten und Sicherheit 
geſucht. Offerten unter H. Z. 91 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


erren, welche Colonialwaaren⸗ 
handlungen in Oſt⸗, Weſtpreußen, 
Poſen und Niederſchleſien beſuchen, 
können einen leicht verkäuflichen 
chemiſchen Artikel (obne Mufter) 
m commiſſ. Verkauf bei hoher 
roviſion erhalten. Gefl. Offerten 
unter Chiffre A. 164 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [5395] 


Eine mittelgroße 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
in einer Fabrikſtadt, in ſehr induſtrie⸗ 
reicher Gegend gelegen, iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingung. ſogleich ſehr billig 
zu verkaufen. Größe des Grund⸗ 
ſtücks ca. 5600 qm, davon ca. 1500 qm 
maſſiv und größtentheils zweiſtöckig 
bebaut. 52333 

Gefl. Off. an die Annonc.⸗Exped. 
von Heinr. Eisler, Berlin W., 
Markgrafenſtr. 62, unt. Z. 286. ; 
Eis flottes Colonialwaaren⸗- un. 

Drogen⸗Geſchäft in guter 
Hüttengegend mit ſicherer Exiſtenz 
iſt anderer Unternehmungen 11 59 
zu verkaufen. (6205) 

Anzahlung 2—3000 Mark. 5 

Offerten suo R. B. 87 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


— 


— 


Wegen Uebernahme eines an⸗ 
deren Geſchäftes will ich mein 
Lager, beſtehend in Stoffen, 
Herren: und Damen⸗Con⸗ 
reetion, nur gute Stapelwaare, 
15— 20 % unter dem regulären 
Preiſe ſofort gegen Caſſa ver⸗ 
kaufen. 5976] 
Reflectanten erfahren Näheres 
unter Chiffre L. 8. 46 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. 


n Oels i. Schl., 45 Min. 
v. Breslau, a. Babnd., iſt ein 


Aſtöckiges Magazin 
mit großem Lagerkeller, Stall⸗ 
geb. u. Nebengel., groß. Hof⸗ 
räumlichk. u. gleich zeit. m. Priv.⸗ 
Geleisanlage zur R. O. ⸗U.⸗, 
Oels⸗Gneſener und Breslau⸗ 
Warſch. Bahn verſehen, wegen 
Kränklichkeit billig zu ver⸗ 
kaufen. Dieſes Grundſtück 
eignet ſich zu jed. Fabriksanlage 
und ſonſtig. Geſchäftsbetr. Es 
wurde bis jetzt ein Kohlen⸗ 
Kalk⸗ und A darauf 
betr. Näh. Aust. erth. Hr. Kfm. 
Otto Hentschel i. Oels i. Schl. 


n 


RT" 


on 


1 Bei e unſerer Bekanntmachung vom 8. April am 24 ſten 
Ayrit d. JS. ſta efundenen 1 4 5 der im Jahre 1890 zu 
tilgenden Prioritäts⸗Actien Lit. B der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Gefellſchaft find folgende Nummern — 225 Stück 8 100 Thlr. (300 M.) 


= aan worden: 
uliefern mit Talon und Zinsſcheinxeihe VIII Nr. 9 bis 10) 

Nr. 127 182 161 194 204 259 266 286 322 359 383 410 460 508 
691 787 853 876 945 996 1052 1087 1279 1301 1391 1392 1518 
1609 1623 1631 1698 1702 1709 1712 1916 1941 2023 2442 
2471 2517 2533 2555 2576 2713 2802 2817 2845 2858 3045 
3100 3155 3179 3196 3278 3318 3422 3463 3514 3851 
3873 3909 3939 3974 4036 4050 4065 4074 4075 4217 
4300 4483 4565 4632 4714 4822 4834 4840 4964 5073 
5075 5175 5260 5316 5480 5486 5495 5557 5587 5989 
6037 6156 6188 6191 6196 6297 6372 6456 6470 6714 
6798 6922 6952 6959 7055 7249 7250 7275 7347 7474 
7475 7605 7619 7651 7690 7725 7762 7763 7839 8055 8174 
8227 8360 8389 8429 8456 8910 8911 8940 8948 9166 9287 9292 9494 
9529 9535 9540 9771 9845 9887 9953 9961 9999 10010 10057 10072 
10111 10136 10205 10212 10251 10365 10399 10428 10466 10505 10507 
10673 10788 10905 10995 11016 11073 11122 11132 11140 11200 11268 
11308 11362 11402 11404 11407 11442 11552 11563 11617 11635 11662 
11734 11820 11831 11856 11914 11960 12016 12044 12065 12156 12164 
12238 12245 12252 12257 12367 12371 12421 12476 12493 12751. 

Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗Actien werden hierdurch aufgefordert, 
den Nennwerth gegen Auslieferung der Stücke bei den nachbenannten 
Einlöſungsſtellen in Sn zu nehmen: 

3 1) vom 1. Juli d. Is. ab bis zur Verfallzeit 
bei den 9 Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Breslau, Berlin, Frank⸗ 
urt a. M., Köln (rechtsrh.) und Altona in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 


unden, 
) vom 1. bis 31. Juli d. Is. 
a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direction der See⸗ 
e ei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
ei der Bank für Handel und Induſtrie und bei dem Bank⸗ 
hauſe S. Bleichröder, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 


e. in Leipzig bei der 1 Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deutschen 
Credit⸗Anſtalt, 

e. in td a bei dem Magdeburger Bank⸗Verein Klinckſieck, 
Schwanert 4 Co., 

1. in Jran zins bei der Norddeutſchen Bank, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth: 


g. 
Die Sersinfung er ansgelgoten Brioritktd-M 
e Verzinſung der ausgelooſten Prioritäts⸗Actien hört mit 
Ablauf des Monate Juni d. J. anf. N 
Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden Zinscoupons wird der ent: 
ſprechende Betrag vom Capital in Abzu 1 
II. Von den im Jahre 1889 und her ausgelooſten Nummern 
der vorgenannten Werthpapiere, ſowie der nachbezeichneten 
anderen Anleihen find 1 noch nicht zur Einlöſung 3 
1) Prioritäts⸗Actien Lit. B der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
aus 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe VIII Nr. 3 bis 10) 
à 100 Thlr. (300 M.): 
Nr. 2415 2942 3513 4532 6984 7267 7780 10166 10670, 
8 en SE Talon und Zinsſcheinreihe VIII Nr. 5 bis 10) 
1 . 9 
Nr. 2305 2425 3511 5991 7135 7854 8020 9552 9640 9678 10139 
eo len an uns Biss 
an zuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe VIII Nr. 7 bis 10 
à 100 Thlr. (300 M.): i 
Nr. 910 1038 1383 1595 3478 4473 4886 5409 6103 6551 8653 8720 
983⁴ 9855 9879 10013 10907 11032 11146 11729 11731 11996 11997. 
2) Prioritäts⸗Obligationen Lit. D der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
aus 1884 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 7 bis 20) 
a ): Nr. 10505 10942 


100 Thlr. — M.) „ 
aus 1886 . ern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 11 bis 20) 
à 100 Thlr. (300 M.): Nr. 25879, 


aus 1887 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 13 bis 20) 
à 100 Thlr. (300 M.): Nr. 7392 11871 25357, 
aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 15 bis 20) 
à 500 Thlr. (1500 M.): Nr. 3777 5646, 
à 100 Thlr. 3⁰⁰ M.): Nr. 7521 11688 11934 16072 20961 21090, 
aus 1889 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 17 bis 20) 
à 100 Thlr. (300 M.): Nr. 7417 10607 10945 11189 15470 17711 
19548 22946. 
3) Prioritäts⸗ Obligationen Lit. K der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
reiburger Eiſenbahn 
aus 1886 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe IV Nr. 2 bis 10) 
à 300 M.: Nr. 24253 


aus 1889 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe IV Nr. 8 bis 10) 
à 600 M.: Nr. 13306, 


à 300 M.: Nr. 23555. 
4) F 1877 der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


ſenbahn 
aus 1886 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 3 bis 10) 
a 300 M.: Nr. 1796, 
aus 1888 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 7 bis 10) 
a 500 M.: Nr. 11092 j 


a D 
à 300 M.: Nr. 739 1460 1705 6385, 
and 1889 (abzuliefern mit Talon und N III Nr. 9 bis 10) 
à 500 M.: Nr. 11808 12451 13720 18630 19609, 
à 300 M.: Nr. 5500. 
5) Prioritäts⸗ Obligationen von 1881 der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn 
aus 1889 (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe II Nr. 7 bis 10) 
à 1000 M.: Nr. 11324, 


a 500 M.: Nr. 429 838 1636 1783 2939 2996 5117 6890 7049 8901 

9159 9235. 

Die Inhaber dieſer Werthpapiere werden hierdurch unter Hinweis auf 
die vorgeſchriebene Verjährungsfriſt 175 Erhebung der Valuta gegen Aus⸗ 
lieferung der Stücke wiederholt aufgefordert. 

III. Von den im Jahre 1889 und früher ausgelooſten Werthpapieren 
der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaften ſind in dem Termine am 24. April d. J. 
durch Feuer vernichtet worden: 

A. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
1) Prioritäts⸗Actien Lit. B 202 Stück im Geſammtwerthe v. 60 600 M. 
9) 5 Obligationen « C 1 = Werthe von 300 = 
) x s D 137 = = Gefanmtwerthev. 81000 ⸗ 
B. Breslan⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


1) Prioritäts⸗Obligationen Lit. B 1 Stück im Werthe von 300 

2 z Pi „ G 2 ; : Gefammtmwertfev. 600 = 
3 2 s s H3l „ „ z z 200 = 
4 5 iR; x» 16500 = 


7 „ K 34 =: : z 
0. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
1) Prioritäts⸗Obligationen von 1877 198 Stück im Geſammt⸗ * 


weribe von 2 200 M 
9) II. Serie von 1881 48 Stück im 5 
8 Geſammtwerthe vonn 37500 s 
Breslau, den 29. April 1890. [5416] 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Die Herſtellung einer Felsverblendung in km 116,7 zwiſchen Habel⸗ 
ſchwerdt und Langenau ſoll vergeben werden. Angebote find bis zu 
dem auf Mittwoch, den 14. Mai d. J., Vormittags 11½ Uhr, 
im diesſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtr., anberaumten Termine portofrei 
und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot auf Herſtellung der Fels⸗ 
verblendung in km 116,7“ einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc. 
eingeſehen werden können, bezw. gegen portofreie Einſendung von 10 
verabfolgt werden. Zuſchlagsfriſt vier Wochen. f (54 

Glatz, den 29. April 1890. 

Königliche Eiſenbahn⸗Baninſpection. 


Zur Pflaſterung der neu anzulegenden Ladeſtraßen auf Bahnhof 
Morgenroth ſoll die Lieferung von 3600 qm Granitpflaſterſteinen ver⸗ 
dungen werden; es iſt hierzu Termin auf Montag, den 12. Mai d. J., 
Vormittags 11½ Uhr, in unſeren Geſchäfts⸗Räumen angeſetzt. An⸗ 
gebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis zum genannten Zeit⸗ 
pun'te poſtfrei an uns einzuſenden. 15353] 

Kattowitz, den 24. April 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs amt. 


M. im Alter von : n. 
28 — eine jüdiſche Familie 


Ein erſter 
‚Schlesi 


Extra schöne grosse 


Tafel-Krebse, 


frische 


Möveneier, 


frische 


Hummern, 
Osisee-Krabben, 


allerfeinsten, grobkörnigen 


Astrachaner 
Caviar, 


Malta-k artolleln, 
Tafel-Spargel, 


Pfirsiche 


und 


Erdbeeren 


empfehlen [5422] 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. [3 — 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Spargel, 


täglich dreimal frisch, 
von früh 7 Uhr ab im 
Kontor von Reimann & 
Thonke, Neue Taschen- 
strasse la, und in der 
Reimann’schen Gärtnerei, 
Bohrauerstrasse. 
Versand nach ausser- 
halb zu billigsten Tages- 
preisen. 15135 


Einige Waggons Speiſe⸗ 
zwiebeln hat noch abzugeben 
Joseph Kachel 
[5338] in Ratibor. 


Zuckerrübenſamen, 


Elite Wanzleben, verb. Impe⸗ 
rial ꝛc. in den zuckerreichſten Sorten 
1889er Ernte unter Garantie der 
Keimfähigkeit, ſowie Oberndorfer 
gelbe Klumpen offerirt (6218 


Louis Starke, 


Junkernſtraſte 11. 
— — . — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bf. 


in anſtänd., mofaifches Mädchen, 
E e die höhere Töchterſchule 
abſolvirte, Lebr⸗Curſus der doppelten 
Buchführung beendet, ſucht paſſende 
Stellung. Offerten an Henriette 
Perl, Beuthen OS., Krakauer⸗ 
ſtraße 27, erbeten. 6174 


& Kinderpflegerinnen 


mit gut. Zeugn., auch für Nachm.⸗ 


M.] Stellung empfiehlt Frau Fanni 


Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 


— . —— Te 
in 1. wünſcht als Reiſebe⸗ 
. — zu gehen. Gefl. Off. 
R. F. 89 Exped. der Bresl. Ztg. 


Als Stütze im Haushalt 


und Geſchäft wird zum ſofortigen 
Antritt ein jüdiſches Mädchen 
geſucht. [2065 
Joseph Rosenthal's Wurſtfabrik, 
Beuthen OS. 


Zur Stütze der Hausfrau 


und zur Aufſicht zweier Kinder 
im Aller von 4 und 6 Jahren ar 
i 
berſchleſien zum ſofortigen Antritt 
ein junges Mädchen geſucht, 
welches bereits in gleicher Thätig⸗ 
keit in Stellung war. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unter Z. 189 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Ein Commis und ein Lehrling 
finden in meinem Deſtillations⸗ 
geſchäft Stellung. Off. unt. W. 90 
an die Exp. d. Bresl. Zig. zu richten. 


und ſelbſtſtändiger tüchtiger Correſpoudent mit ſchöner Handſchrift 
per 1. Juni event. 1. Juli cr. geſucht. 


nete Stellung in einer 


Buchhalter 
4 Grünbaum. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


zin junger, flotter Buchhalter 
u. Correſpondent chriſtlicher 
Religion zum Antritt für bald oder 
1. Juni geſucht. 16239] 
Offert. unter Angabe von Gehalts: 
anſprüchen und früherer Thätigkeit 
unter M. 8. 94 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung niederzulegen. 
Geſucht wird 


in Breslau ein [ 


60] 
tüchtiger Correſpondent 
mit ſchöner Handſchrift, im 
Speditionsfach und Tarifweſen 
erfahren, bei angemeſſenem Salair. 
Gehaltsanſprüche ſind in der An⸗ 
vr. zu nominiren. Gefl. Off. 
unter Chiffre T. 461 an Rudolf 
Mofſſe, Breslau. [2060] 


Verkäufer 


für eine Rhederei 
20 


für flottes Modetwanrengeichäft || 


in der Provinz bei hohem Salair 


geſucht. eg 
Photographie u. Gehaltsan⸗ 
ſprüche nebſt Zeugnißabſchriften 
unter D. 169 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. 2080] 


Für mein Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


Konſtadt. I. Freund. 


Decorateur 


aus der Put: und Weißz⸗ 
waaren⸗ Branche, der auch 
tüchtiger Verkäufer ſein muß, 
findet ſofort dauerndes En⸗ 
em bei A. Huth & 

0. Halle a. S. [2077] 


fein Speceriſt, 26 Jahr alt, der 
polniſchen Sprache mächtig, der 


ſchon kleinere Touren gemacht hat, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
in einem flotten Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli Stellung. 
Gefällige Offerten erbeten unter 
C. C. 20 poſtlag. Ziegenhals. 


Ein Spediteur, 


erfahren in Dispoſition u. dem Tarif⸗ 
weſen, flotter Correſpondent, gern 
thätig, nicht unter 25 Jahr alt, 
wird für ein altrenommirtes Spe⸗ 
ditionsgeſchäft in Breslau zu mögl. 
baldigem Antritt geſucht. — Off. 
mit Gehaltsanſpruch erb. u Chiffre 
F. Mr. 93 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein, junger chriſtl. Kaufmann, 
23 Jab (Einjährig⸗Freiwilliger), 
der in einer bedeutenden Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Breslaus gelernt hat, zu⸗ 
letzt in einem Provinzialbankhauſe 
| war, ſucht, geſtützt auf beſte 


Empfeblungen, ſofort Stellung 
unter L. E. 83 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [6187] 


Ein junger Mann (moſ.), 26 Jahr 
alt, Soldat geweſen, im Beſitz 
von Gymnaſialkenntniſſen, im Rech⸗ 
nen und Schreiben firm, ſucht geeig⸗ 
abrif oder 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. Gefl. Offerten 
unter M. N. 38 poſtlag. Parchwitz, 
Kreis Liegnitz. [5430] 


Für ein lebhaftes Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens wird ein 


junger Mann, 


moſaiſch, polniſch ſprechend, mit 

600 M. und freier Station geſucht. 
Offerten sub M. P. 163 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. (5362) 


Kir Mann, 10 Jahre ind. Lederbr. 
thätig, tüchtiger Verk., mit dem 
Ausſchnitt, Buchf. ꝛc. vertr., ſ., geſt. 
auf Ia.⸗Zeugniſſe, baldigſt Stellung. 

Gefl. Offert. erbitte unt. M. N. 9 
in der Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Krankenpfleger, 


der feinen Herrn treu gepflegt hat,]! 


gute Zeugn. u. Empf. beſitzt, fucht 
w. e. ſ. Stelle. Gefl. Off. erb. an 
F. Bérard, Sedauſtraße 23, 2. Et. 


Für mein Mannfactur⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich 16242 
einen Lehrling 

zum ſofortigen Antritt. 
Hermann Tarnouskl. 


Es wird per bald für einen Sohn 
aus ſehr achtbarer Familie eine 


Lehrlingsſtelle 


in einem Engros- oder Fabrik⸗ 
Geſchäft geſucht. 

Bewerber beſitzt die nöthigen Schul: 
kenntniſſe und ſchreibt ſchön. 


Offerten erbitte unter 8. B. 500 


Poſtamt 5. [6228] 


gu Lehrling oder Volontair 
für mein Herren⸗ 
Modewaaren⸗ 


ſuche ich 

Garderoben⸗ dar. 

Geſchaft. (5347) 

Hugo Lipschütz, 
Kattowitz. 


Eehrling, 


ınof., polniſch ſprechend, kann 
* zum ſofort. Antritt melden. 
iegmund Nothmann, 
Modewaarenhandlung, [2079] 
Myslowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. 


Wohnung 
Ohlauerſtadtgr.⸗ Ecke, Floſter⸗ 
ſtraße Ia, I. Etage zu verm. 


2-3 Zimmer 


f. herrſch. möbl. auf längere Zeit 
verm. Claaſſenſtraße 4, parterre. 
Ebendaſelbſt ſteht ein ſch. Poli⸗ 
ſander⸗Flügel z. Verkauf. 


Blumenſtraße 6, 


am Salvatorplatz, iſt die 1. Etage 

mit Balcon und Gartenbenutzung 

Juli od. October zu vermiethen. 
Näheres Blumenſtraße 6, part. 


Laden 


Kloſterſtraße Im zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 15283] 
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Eagerkeller, Remiſe u. Comptoir 


zu vermiethen Kloſterſtraße 85 (Ecke Feldſtraße). 


Eisenbahn- Course 
vom 1. October 1889 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Miederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. fr. (Schneilz, v. Oberschl. B). 
— fi. 30 M. „ — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schneliz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 40 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles, Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz.,Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
= von Kohlfurt). —4 U. Nm. (Schnellz,, 

berschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 8 U. 30 M. Ab, (Schnellz., 
Oberschi. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. fr. Schnellz. v. Oberschl. B). 
6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. Nm. (vom 
Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 U. 
20 M. Ab. (nur bis Löban).— 10 U. 40 M. Ab. 
(Schneliz, v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. 
(v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Spersehl 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Babnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 M. 
Ab. (Schnellz., Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. 
Ab. (Oberschl. B., nur von Reichenbach). 

Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

A: 6 U. fr. (Schnellz., Oberschl. B. 
— . 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
30 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau).— 8 U.80 M. Ab. (Schnell- 
zug, Oberschl. B.). — 10 U. 40 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). — 11 U. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8 U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 Min. Ab. (Schnell- 
nd Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. 
(Oberschl. hie 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
Schnellz.). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. 
m. — 4 U. 10 M. Nm. (Schneliz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. Ab. (Schnellz., nur bis Kandrzin). 
— 11 U. 15 M. Ab. (nur bis Oppeln). 
Ank. 5 U. 45 M. fr. (nur von Kandrzin). 
— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. 8 2 U. Nm. — 2 U. 30 M. 
Nm. — 6 U. 5 M. Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 
10 U. 1 1. Stettin Kö igsb 
Posen, n, Königs N 
6 80 5 U. l. Vm. . 10.13 4% Nm. S- 
7 U. 30 M. . 30 M. 


2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U.25 M. Vm. — 

1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 

— 6 . 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 


16226 


Bresiau—Zobten—Ströbel: 
2 7 7 U. 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm, 
— 6 F. 45 M. Ab 


Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 3 U. 32 M 
Nm. — 8 U. 35 M. Ab. 7 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 

Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 C. 10 M. Vm. 
— 1 U. 5 M. Nm. — 3 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 35 M. — 4 

Ank. 8 U. 16% M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 11 U. 45 M. Vm. — 4 U. 15 M. Nm. 
— 7 U. 52 M. Ab. (Schnellz., nur von 
Dittersbach). — 9 U. 30 M. Ab. 


Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, über Chotzen;- 
Abe: 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 
Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 


Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
M. Nm. — 9 U. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg. Mochbern: 6 U. 21 M. vm. — 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. vm 


— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 
55 M. Ab. — Oderthor-Bahnh.: 6 U. 
34 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 
44 M. Vm. — 2 U. 18 M. Nm. — 6 U. 13 M 
Ab. — 9 U. 13 M. Ab 

. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. vm. 
— 3 U. 20 M. Nm. — 5 U. 355 M. Nm. — 
8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 9 M. Ab. — 
Niederschles.-Märk. Bahnh.: 7 U. 
50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 12 U, 
15 M. Nm. — 2 U. g4 M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 


Anschluss nach und von der Breslau- 


27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oele- 
Gnesener Eisenb. Bu: v. Oels: 9 U. 36 M 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. M. Vm. — 1 U, 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 32 M. Vm. — 1 2 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg; 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 


Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
55 M. Nm. — 9 U. 50 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 59 M. Vm. — 1 U 
19 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 

Personen- und Fracht- 

Dampfschifffahrt 
von Bea A u nie und retonr 
äglich ausser Sonntags, 

an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank.in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Oblau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Mai, 
Von der deutsenen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgen:. 


SFR | 
35 28 
Ort 22212323! Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
232 | | 
I Bj f ! 
Mullognmore.. 755 9 WSW T bedeckt. 
Aberdeen 759 | 7 WNW 2 bedeckt. 
Christiansund .| 765 14 SO 2 ‚heiter, 
Kopenhagen ..| 761 11 ONO 2 heiter. 
Stockholm 68 15 0 2 heiter. 
Haparanda 766 9 80 2 heiter. 
Petersburg. 769 9 still wolkenlos. 
Moskau 768 11 NO 1 wolkenlos. 
Cork. Queenst.| 757 9 WSW I Regen. 
8 — 759 13 NO 1 Dunst. 
Helder 760 9 N2 wolkenlos. 
S 759 10 NO 2 h. bedeckt. 
Hamburg 758 13 NO 2 wolkig. Dunst, Thau. 
Swinemünde. 759, 16 080 3 heiter. Abends Gewitter. 
Neuſahr wasser 763 12 ONO 1 bedeckt. 
e 764 18 080 2 Ih. bedeckt. 
Farid ara 758 10 N 2 heiter. 
Münster 757 II NNW I vaeaeekt. 
Karisrune 756 10 SW 4 Regen, 
Wiesbaden. 756 13 stil  bederkt. | 
München :.. +++ 756 10 SW 6 bedeckt. 
757 15 0 2 wolkig. 
757 15 080 2 wolkig. Thau. 
758 10 80 3 heiter. i 
759 12 80 2 bedeckt. 
„„ 789 11 80 3 bedeckt. 
1758 8 NO 4 wolkig. 
760 11 80 1 Regen. 


4 — mässig, 
10 = starker 


Regenwetter 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
5 = frisch. 6 = stark. 7 = steif, 8 = stürmisen. 9 = Sturm 
Sturm. 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Ein barometrisches Minimum liegt über Süddeutschland, daselbst 
mit elektrischen Entladungen hervorrufend. Im nörd- 
lichen Deutschland dauert die schwache östliche Luftströmung, bei 
meist warmer, theilweise heiterer Witterung fort. In Friedrichshafen 
fielen 39 mm Gewitterregen. An der ostpreussischen Küste stiegen 
die Nachmittagstemperaturen bis auf 24 Grad. 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Kari Vollratn; a 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich] in Breslau. 
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